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Erf«rtzrr»«hlair.
Bei der Wahl in Memel-Heydekrug, die zur Stich¬

wahl zwischen dem konservativ - litauischen und dem

sozialistischen Bewerber geführt hat, hat sich wieder
einmal gezeigt, daß bei einem erbitterten Kampfe der

bürgerlichen Parteien gegeneinander die Sozial¬
demokraten die tertii gaudentes sind, denn während
beide bürgerlichen Parteien an Stimmen verloren
haben, können die Sozialdemokraten mit Stolz

_

einen

Stimmenzuwachs um mehr als die Hälfte verzeichnen.
Betrachtet man aber die Wahl vom Standpunkte der

Zollstreitigkeiten aus, so ist der Erfolg zweifellos auf
feiten der antiagrarischen Parteien, die zusammen einen

Stimmenzuwachs von mehr als 1500 haben, während
der konservativ - litauische Kandidat ungefähr 2000
Stimmen weniger auf sich vereinigt hat, als bei den

vorigen Wahlen Konservative und Litauer zusammen¬
genommen. Nach Maßgabe des damaligen Resultats
hätte Herr Matschull im ersten Wahlgange gewählt
werden müssen, während er jetzt auf das Wohlwollen
der Freisinnigen angewiesen ist.

Ein besonders Interesse wendet sich ferner der am

25. Juli im Reichstagswahlkreise Duisburg
stattfindenden Ersatzwahl für den zum Handelsminister
ernannten bisherigen Vertreter Möller zu. Daß dieser
Wahlkreis, der zu den größten des Deutschen Reiches
gehört, im ersten Anlauf von nationalliberaler Seite
zu behaupten, oder von gegnerischer zu gewinnen sei,
erscheint so gut wie ausgeschlossen. Während von

1871—1879 die Nationalliberalen diesen Wahlkreis zu
ihren sichersten zählen durften, konnten sie ihn in
1881 erst bei der Stichwahl gegen das Zentrum ver¬

theidigen — 1884 wurde die Stichwahl wieder zu
Gunsten der Nationalliberalen entschieden, 1887 gelang
es, den nationlliberalen Dr. Hammacher noch einmal
im ersten Wahlgang durchzubringen; von da ab war

Duisburg-Mühlheim nur in Stichwahlen gegen das
Zentrum zu behaupten. Geheimer Kommerzienrath
Möller, der 1898 an Stelle Hammachers die Kandidatur
übernommen hatte, siegte damals mit 29 476 gegen
27 831 Stimmen. Da diesmal nicht weniger als fünf
Kandidaten aufgestellt sind, erscheinen die Schwierig¬
keiten für die Nationalliberalen, siegreich zu bleiben,
großer als jemals zuvor.

Nichtsdestoweniger darf gehofft werden, daß der
nationalliberale Kandidat, Generalsekretär Dr. Beumer,
daS Feld behaupten werde. Allerdings wird von so¬
zialdemokratischer und auch von freisinniger Seite
gegen ihn geltend gemacht, er trete für eine Politik
der Vertheuerung der nothwendigsten Lebensmittel
ein. Mit Recht aber schrieben dieser Tage die
deutschen Stimmen — bei Gelegenheit der Be¬
sprechung der Stellungnahme des auf freihändlerischer
Seite unermüdlich kämpfenden Professors Lujo Bren¬
tano: er gehe in seinen Ausführungen zu weit, wenn
er die gegenwärtige Streitfrage in der Weife kenn¬
zeichne. als ob es sich auf nicht freihändlerischer Seite
um eine künstliche und gewaltsame Zurück¬
führung Deutschlands zum Agrarstaate und um un¬

gerechte Bevorzugung der Landwirthschaft durch die
Gesetzgebung handele. Das Ziel der gemäßigten
nationalen Parteien und der Regierungen in der

ganzen Angelegenheit sei doch mit Recht nur darauf
gerichtet, in ausgleichender Gerechtigkeit, wie der
Industrie so der Landwirthschaft denjenigen Zollschutz
zu gewähren, der zu ihrem Fortbestehen nöthig und
mit der allgemeinen Wohlfahrt verträglich sei. Der
Abschluß von Handelsverträgen mit anderen Groß¬
mächten dürfe und werde dadurch umsoweniger beein¬
trächtigt werden, als die gegenseitigen Bedürfnisse
genügende Mittel und Wege zu beiderseits befriedigenden
Ausgleichen böten.

Der Einsicht in die Richtigkeit dieser Sätze sollte
man sich auch in freisinnigen Kreisen je länger desto
weniger verschließen dürfen.

Das Zentrum hat den Präsidenten des Oberlandes¬
kulturgerichts Rintelen auf den Schild gehoben. Ueber
Werth und Bedeutung dieser Kandidatur wird sich
besser sprechen lassen, wenn die Schlacht erobert ist.
Demnächst sind aber auch die Polen mit einer eigenen
Kandidatur an die Oeffentlichkeit getreten, und zwar ist
es der Abgeordnete Leo von Czarlinski, der als polni¬
scher Sonderkandidat in diesem Wahlkreis aufgestellt
worden ist. Zu gunsten dieses Kandidaten wurde ein
Wahlaufruf erlaffen, in dem es u. a. heißt:

„Landsleute! Wir können jetzt beweisen, wie groß
die Macht der polnischen Bevölkerung in unserem
Wahlkreise ist und wollen diejenigen Lügen strafen,
welche behaupten, daß es nur wenige Polen in den
drei Kreisen giebt und die uns deshalb eine aus¬

reichende Seelsorge verweigern, die uns Gottes Wort
und Beichte in der Muttersprache versagen. Lands¬
leute! Das Euch zugefügte Leid schreit um Rache
nach dem Himmel und zwingt uns zu einem lauten
Protest vor der ganzen katholischen Welt. Ein solcher
Protest ist der, daß wir der Partei die Unterstützung
versagen, der wir bis jetzt ohne jeden Vortheil gedient

haben. Landsleute! Denket daran, daß jede Eurer
Stimmen gezählt werden wird. Wer also den Wunsch
hegt, daß das polnische Volk in deutschen Gegenden
Gottes Wort in der Muttersprache vernimmt, wer das
Verlangen hat, daß die alten Eltern am Sterbelager
Trostesworte von einem polnischen Kaplan hören,
wer in der Sprache, in der die Mutter ihn beten

gelehrt, seine Sünden bekennen will, der eile nicht
allein zu den Wahlen mit einem polnischen Zettel, sondern
sorge auch dafür, daß dies alle Landsleute thun.
Wir wenden uns aber auch an die polnischen Mütter
und Jungfrauen, deren treue Anhänglichkeit an den

heiligen Glauben und die Muttersprache bekannt sind,
mit der herzlichen Bitte, die Wahlangelegenheit
in die Hand zu nehmem. Frauen, denket daran, hier
handelt es sich nicht um irdische Güter, hier handelt
es sich um unser Seelenheil. Leo Czarlinski ist bereits
Abgeordneter, und das ein sehr rühriger. Durch
unsere Stimmen ermächtigen toi. ihn, sowohl im
Reichstage als im Landtage uns verlassene Auswanderer
zu schützen und zu unterstützen. Je mehr Stimmen
wir für ihn abgeben, um so kühner, um so kräftiger
und mit um so mehr Erfolg wird er gegen das den
polnischen Arbeitern in der Fremde zugefügte Unrecht
eintreten können, sowohl in kirchlichen Angelegenheiten
als auch was unseren Broterwerb anbelangt, in Ver-
einsangelegenheiten u. s. w.“

Die „Vossische Zeitung“ meint, es werde der
Zentrumsgeistlichkeit nicht leicht werben, die Mehrheit
der Polen für Herrn Rintelen an die Wahlurne zu
bringen. Die „Germania“ ihrerseits grämt sich über
das Sondervorgehen der Polen nicht wenig und schreibt:

„Wie angesichts dieser Sonderstellung der Polen
in Duisburg-Mülheim-Ruhrort das Ergebniß der

Wahl sein wird, ist ungewiß. Entweder bringen die
Polen für ihren Sonderkandidaten Czarlinski eine be¬
trächtliche Stimmenzahl auf, und dann ist eS allerdings
möglich oder gar wahrscheinlich, daß sie dem
Zentrumskandidaten die Stichwahl abschneiden und
letztere damit den Nationalliberalen und den
Sozialdemokraten in die Hände spielen. Oder
aber die Polen erhalten eine so niedrige Wahlziffer,
daß dieselbe auf die Stichwahl keinen Einfluß hat,
und dann ist nach so großtönenden Worten die Blamage
da. Tertium non datur. Summa Summarum:
die polnische Sonderkandidatur Czarlinski ist nichts
anderes als ein gefährliches Experiment, das den

Gegnern der Polen mehr Freude macht, als den

Freunden derselben. So ist die Sachlage. Herr Ab¬
geordneter Czarlinski wird das selbst nicht leugnen
können, und wir dürfen von ihm wohl erwarten, daß
er als „Kandidat“ sich jetzt in den Wahlkreis Duisburg-
Mülheim-Ruhrort begiebt und dann thut, was er zu
thun für nothwendig hält. Daß die katholischen Polen
den Wahlkampf in diesem gewiß nicht zu den ehemals
polnischen Landestheilen gehörenden Wahlkreise so er¬

schweren und gefährden könnten, haben wir allerdings
nicht erwarten“können.

Die Zentrumspartei, die im Wahlkreise Duis-
burg-Mülheim-Nuhrort einen schweren Wahlkampf
auszukämpfen hat, ist ohnedies schon genug von

Feinden ringsum umgeben. Ihrem Gegner, dem
nationalliberalen Generalsekretär des Zentral¬
verbandes der Industriellen steht selbstverständlich die

ganze gewaltige Macht, Organisation und Einfluß des

Zentralverbandes zur Verfügung. Und neben den
Beamten der Werke, die in Besprechungen und
Versammlungen (ohne Ausnahme natürlich aus

„freier Entschließung“) den Arbeitern die Wahl
des Kandidaten der „Brotgeber“ empfehlen,
nehmen auch öffentliche Beamte in einer Weise,
die nach den Grundsätzen der Wahlprüfungskommission
des Reichstags als Wahlbeeinfluffung zu charakterisiren
ist, zur Wahl Stellung. Ortsvorsteher und Bürger¬
meister berufen Versammlungen, präsidiren darin und
fordern auf zur Stimmabgabe für den Kandidaten
des Zentralverbandes. So sind denn z. B. die Bürger¬
meister von Goeckingk und Schrecker als solche Beamte
genannt worden, welche die amtliche Wahlbeeinfluffung
in Duisburg-Mülheim-Ruhrort leiten oder unter¬

stützen.“

2$u*cnf*ic0.
Präsident Krüger hat einen schweren Schlag er¬

litten. Wie „Reuters Bureau“ meldet, ist Krügers
Gattin am Sonnabend Nachmittag in Pretoria nach
dreitägiger Krankheit im Alter von 67 Jahren an

Lungenentzündung gestorben.
Lord Kitchener ist offenbar sehr milde geworden.

Wie dem „Reuterschen Bureau“ aus Middelburg (Kap¬
kolonie) gemeldet wird, hat er nämlich 34 zum Tode
verurtheilte Gefangene zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
auf der Insel Bermuda begnadigt. — Es steht dahin,
ob die Buren diese „Gnade“ zu schätzen wissen.

Die Unsicherheit der britischen
Herrschaft nördlich vom Baal schildert ein Brief

aus Pretoria vom 19. Juni, den wir dem „Hamb.
Korr.“ entnehmen. Es heißt darin: Wieder haben
zwei Hinrichtungen von Transvaalbürgern stattgefunden,
die ihren Neutralitätseid gebrochen hatten und zu den
Buren zu entkommen versuchten. Der eine der beiden
war ein geborner Deutscher, Namens Krause, von

Beruf Schlosser, und schon längere Zeit hier ansässig.
Er hinterläßt Familie. Es ist hier der Bericht im Um¬

lauf, daß Krause fortwährend im Interesse der Buren
thätig war. Kleider und andere Sachen für sie auS

Pretoria hinausschmuggelte und eine geregelte Ver¬
bindung mit ihnen aufrecht hielt. Es war leider von

Ansang an bestimmt anzunehmen, daß das Kriegs¬
gericht die Todesstrafe verhängen würde, da er nicht
nur mit einem Revolver in der Hand ergriffen wurde,
sondern auch auf die englischen Verfolger gefeuert hatte.
Seitdem sind nun die Bestimmungen des Belagecungs-
zuftandes für alle von den Engländern besetzten Städte
wieder verschärft worden, indem besonders alle Nacht-
pässe in Pretoria und Johannesburg eingezogen
wurden. Nur Konsuln fremder Mächte, einige
vertrauenswürdige Aerzte und permanent angestellte
Beamte erhielten neue Pässe, der Rest der Be¬

völkerung muß wieder um 10 Uhr nachts (Farbige
von 8 Uhr ab) zu Hause sein. Wenn die Be¬
hörden sich schmeicheln, dadurch den Verkehr der
Buren im Feld mit ihren diesigen Freunden unmöglich
zu machen oder nur wesentlich zu erschweren, so geben
sie sich einem großen Irrthum hin. Erstens besitzt die
Stadt viel zu wenig Polizei, zweitens werden die
enorm ausgedehnten Stadtgrenzen viel zu schlecht be¬

wacht und zu mangelhaft patrouillirt. um das Durch¬
schleichen von Buren zu hindern. Letzte Woche haben die
Buren sich in einer fürPretoria recht unangenehmenWeise
bemerkbar gemacht, indem sie in einer Nacht fast alle im

Reinigungsdienst der Stadt verwandten Maulesel weg¬
holten. Am letzten Freitag und Sonnabend wurden darauf
in der Stadt alle nur irgendwie entbehrlichen Maul¬
esel requirirt und etwa 50 zusammengebracht. Ob nun

die Buren beweisen wollten, wie gut sie informirt sind
oder ob sie nur zufällig den Streifzug wiederholten,
kurz und gut, in der Nacht von Sonnabend auf Sonn¬

tag holten sie auch diese Thiere weg. — Da diese
Maulesel natürlich in nächster Nähe der Stadt gehalten
werden, so ist das Vorkommniß, obendrein zwei mal
in einer Woche ein erbaulicher Beweis, wie vorzüglich
die Stadt bewacht wird.

Warum die englische Berichterstattung aus Süd¬

afrika lügt, darüber schreibt der Londoner Mitarbeiter
des „Journal des Debats“ Folgendes: „Mehr aus

politischen als aus militärischen Gründen legt die

englische Zensur solche Strenge an den Tag. Die

englische Regierung, die sich in ihrer eigenen Schlinge
gefangen hat, verheimlicht ihr Vorgehen viel mehr vor

dem englischen Publikum als vor den Buren.
Während man in London sagt, man werde den
Buren keinen Fetzen ihrer Unabhängigkeit lasten und
den Krieg so lange weiterführen, bis sich der

letzte derselben unterworfen hat, suchte die Regierung
unaufhörlich zu einer Verständigung mit den Buren

zu gelangen, um so einen Krieg zu beenden, den sie
mit ihren Generalen und Truppen zu keinem glück¬
lichen Ziele zu führen vermag. Was aber bisher das

Gelingen der Verhandlungen verhindert hat, ist der

Umstand daß die Buren zu der englischen Regierung kein
Vertrauen mehr haben. Denn sie können nicht begreifen,
wie eine europäische Regierung, die Selbstachtung besitzt,
einerseits mit ihnen verhandeln und ihnen gewisse
Zugeständnisse versprechen kann, während dieselbe
Regierung andererseits überall lärmend verkünden

läßt, die Unabhängigkeit der Buren sei für alle Zeiten
verloren und sie sei fest entschlossen, nicht mehr mit

ihnen zu verhandeln. Die Buren sagen sich, daß man

dabei gewiß jemanden tät^en muß, und da das nicht
das englische Volk sein föm:e, so müßten sie es sein.
Das ist aber gar nicht so sicher. Jedenfalls sind bis¬

her die Engländer am meisten getäuscht worden, denen

man seit zwei Jahren nie die Wahrheit gesagt hat und
denen man sie noch so lange als möglich zu verheim¬
lichen entschlossen ist. Wenn das alles einmal ans

Licht kommt, wird es einen gehörigen Krach in Eng¬
land geben.“

** Bromberg. 22. Juli.
Domänenfiskus und Arbeiterwohnungen.

In der Abendnummer der „Deutschen Tageszeitung“
vom 17. Juli findet sich eine Notiz unter der Ueber-

schrift: „Der Domänenfiskus und die Arbeiter¬

wohnungen“. In derselben wird dem Domänenfiskus
der Vorwurf gemacht, derselbe habe die Anregung des

Kaisers zum vermehrten Anbau von Arbeiterhäusern
recht sonderbar aufgefaßt und an die betreffenden
Domänenpächter das Ansinnen gestellt, nicht nur die

erforderlichen Baukapitalien zu verzinsen, sondern auch
noch einen Theil der Baukosten beizutragen. — Diese
Notiz — so wird offiziös bemerkt — ist in allen ihren

Theilen unbegründet. Eine besondere Anregung ist an

den Domänenfiskus nicht ergangen, war auch nicht
nöthig, denn seit langen Jahren steht im Extra-
ordinarium des Domänenetats eine besondere Position
zur Verstärkung der Mittel des Ordinariums zum
Bau von Arbeiterwohnungen. Diese Position betrug
im vorletzten Etatsjahr 500 000 Mark und beträgt im

laufenden Etatsjahr 750 000 Mark. Je nach Lage
des Falls hat der Domänenpächter zu solchen Bauten
ein Fünftel der Baukosten und die Baufuhren bei¬

zutragen oder die Aufwendung des Domänenfiskus zu
einem mäßigen Satze zu verzinsen. Eine Doppelleistung
von Beitrag zum Baukapital und Verzinsung deffelben
wird dem Pächter nie zugemuthet.

In der letzten Reichstagssession hat der Abg.
Graf von Klinckowstroem den Antrag eingebracht, die

durchArtikel!9 desSchlußprotokollszum zwischen Deutsch¬
land und Rußland abgeschlossenen Handels- und Schiff¬
fahrtsvertrage für russisches Getreide u. s. w. zu¬
gestandenen Frachtvergünstigungen bei Abschluß eines
neuen Handelsvertrages an die Bedingung zu knüpfen,
daß dieses Getreide zur Ausfuhr über See nach dem

Zollauslande bestimmt sei, eine Vorschrift, die bekannt¬

lich in dem Schlußprotokoll zu dem jetzigen Handels¬
verträge nicht enthalten ist.

Ueber diesen Antrag — so schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ — haben im Reichstage wie in der Bud¬
getkommission eingehende Erörterungen stattgefunden,
die aber zu einem abschließenden Ergebniß nicht ge¬
führt haben. Insbesondere konnten die beiden entgegen¬
stehenden Behauptungen, daß durch die Bestimmung
des jetzt gültigen Handelsvertrages eine schwere
Schädigung der ostpreußischen Landwirthschaft und
der Binnenmüllerei eingetreten sei, sowie die
andere, daß durch die etwaige Abänderung
des Artikels 19 des Schlußprotokolls zu dem

deutsch-russischen Handelsvertrag im Sinne deS

Antrages des Abgeordneten Grafen von Klinckowstroem
eine schwere Schädigung der Handelsinteressen von

Königsberg, Danzig und Memel eintreten würde, bis¬
her nicht völlig klargestellt werden. Diese Klarstellung
soll — eventuell im kontradiktorischen Verfahren —

demnächst durch eine Enquete angestrebt werden, die

auf Vorschlag der betheiligten preußischen Ressorts von

dem Herrn Reichskanzler angeordnet und mit deren

Leitung der Präsident des Reichs-Eisenbahnamtes be¬

auftragt worden ist. Zu dieser Enquete, die den

übereinstimmenden Wünschen des Antragstellers und
der in der Budgetkommission vertretenen Parteien ent¬

spricht und in der auch alle sonstigen in betracht
kommenden Verhältnisse zu untersuchen sein werden,
sollen Vertreter der Landwirthschaftskammern, der

Kaufmannschaft und des Müllereigewerbes in den be¬

theiligten Gegenden zugezogen und, soweit erforderlich,
Sachverständige über die verschiedenen zur Erörterung
stehenden Punkte gehört werden.

Bis Sonnabend Abend 8 Uhr sind bei der Reichs¬
tagsersatzwahl im Wahlkreise Memel-Heyde¬
krug Qvt)tt worden für Mattschull (Litauer) 7181
Stimmen, für Braun (Soz.^ 4970 Stimmen und für
Schaak (freisinnige Volkspartei) 2955 Stimmen. Dem¬
nach dürfte Stichwahl zwischen Mattschull und Braun
erforderlich sein. Es fehlt nur noch das Ergebniß
aus einem ganz kleinen Bezirk deS Memeler KreiseS.

Die Nichtbestätigung Kauffmanns als Bürger¬
meister von Berlin wird in einem Theil der Presse
noch immer eifrig diskutirt, namentlich auch in der
Richtung, inwieweit sich das Staatsministerium bezw.
Graf Bülow für die Bestätigung engagirt hätten. Zu
diesem Punkt liegt nun endlich eine offiziöse Aeußerung
vor. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ist beauftragt, folgendes
mitzutheilen: Mit Recht wird die Angabe, der Reichs¬
kanzler habe drei mal mit dem Kaiser zu Gunsten der
Wahl des Herrn Kauffmann zum zweiten Bürgermeister
von Berlin gesprochen, von verschiedenen Blättern als

unwahr bezeichnet; Graf von Bülow hat die ganze
Angelegenheit oder die Persönlichkeit des Genannten

gegenüber dem Kaiser überhaupt niemals berührt.
Dem Vernehmen nach hat der Staatssekretär deS

Ministeriums für Elsaß - Lothringen, Geheimrath
von Puttkamer, sein Abschiedsgesuch ein¬

gereicht. Der Rücktritt von Puttkamers erregt einiges
Aufsehen. Der Genannte, der kürzlich seinen 70. Ge¬
burtstag feierte, erfreut fitib einer geistigen und körper¬
lichen Frische, die es gerechtfertigt erscheinen ließ, wenn

zu seiner Geburtstagsfeier die Hoffnung, man kann sagen
allerseits, ausgesprochen wurde, der Jubilar möge noch
lange an der Spitze des Ministeriums für Elsaß-
Lothringen verbleiben. Wir kennen die Gründe nicht,
die den verdienten Staatsmann bewogen haben, auf
seinem Abschied zu bestehen, wir möchten aber an¬

nehmen, daß bis zu einem gewissen Grade der Wunsch
mitgesprochen babe, sich auf dem Posten, den er in
Ehren lange Zeit ausgefüllt hat, wie es nicht so leicht
ein anderer vermocht haben würde, nicht zu überleben.
Zu dem Lob der staatsmännischen Tüchtigkeit des
«scheidenden, in dem sich die nationalgerichtete Preffe
in Elsaß - Lothringen mit der in Gesammt - Deutsch-

■



land begegnet, etwas hinzuzufügen, ist überflüssig.
Max von Puttkamer gehörte schon dem ersten Reichs¬
tag als Mitglied der nationalliberalen Partei an, er

ist den Hauptgrundsätzen derselben stets treu geblieben
und unsere Partei wird stets stolz sein auf ein Mit¬
glied, das wie der Staatssekretär von Puttkamer alle¬
zeit liberal zu regieren, dabei aber den nationalen Ge¬
sichtspunkt nicht aus dem Auge zulassen, für eine seiner
wichtigsten Ausgaben gehalten hat. AIS Nachfolger
von Puttkamers wird der Oberpräsident von Schleswig-
Holstein von Köller genannt.

Der Vorstand des Deutschen Kriegerbundes ver¬
öffentlicht eine Erklärung, wonach die abfällige Be¬
urtheilung der Attentatsrede des Generals
von Spitz auf „ungenauer Wiedergabe“ der Rede be¬
ruhen soll. Dieser habe lediglich dagegen Front
machen wollen, daß man einen Vorgang, durch den das
Leben deS Kaisers — gleichgiltig ob durch ruchlose
Absicht oder durch unglücklichen Zufall — ernstlich be¬
droht war, als bedeutungslos hmftelle. Alle scharf¬
macherischen Absichten hätten dem General fern¬
gelegen. In der Erklärung heißt es weiter, daß der
Einspruch der Bremer Kriegervereine eine häusliche
Angelegenheit der Kriegervereine sei, die auch im
Hause Ihre Erledigung finden würde. — Man kann
dem General von Spitz zum mindesten den Vorwurf
nicht ersparen, daß er sehr unvorsichtig in seinen
Aeußerungen gewesen ist.

Stoffel, 20. Juli. Der Kronvrinz und die Kron¬
prinzessin von Griechenland sind heute Abend in
Wilhelmshöhe eingetroffen. Die Kaiserin war mit den
jüngsten Prinzen und der Prinzessin auf dem Bahnhose
anwesend.

Leipzig, 20. Juli. Die heute im Kristallpalast
abgehaltene Vorversammlung von Gläubigern der
„Leipziger Bank“ beschloß, in der am 22. fc. M. im

hiesigen Zoologischen Garten stattfindenden Gläubiger¬
versammlung dahin zu stimmen, daß in den endgiltigen
Gläubigerausschuß außer den ihm bereits provisorisch
angehörenden Herren noch gewählt werden: Kom-
merzienrath Kummer, S. I. Tobias (i. F. Tobias
u. Schmidt), G. W. H. Cramer (i. F. Polter u. Co.-
Leipzig) und Wilhelm Andreas Müller-Plauen. Die¬
selben werden ersucht, dahin zu wirken, daß 1. mit
allen Mitteln sofort gegen den Aufsichtsrath vor¬

gegangen wird, 2. eine baldige pro rata - Vertheilung
stattfindet, 3. Gelder nach Kassel nur dann gegeben
werden, wenn dieselben ganz sicher nicht verschleppt
werden, 4. ein Vergleich mit den Aktionären nur nach
Befriedigung der Gläubiger stattfinden kann; anderen¬
falls solle es der Zustimmung der einzuberufenden
Gläubigerversammlung bedürfen.

Wien, 20. Juli. Der niederösterreichische Land¬
tag wurde heute geschloffen.

Die „Kölnische Zeitung“ meldet: Die Freitag in
Peking abgehaltene Sitzung der Gesandten hat das
Friedenswerk auch formell um einen bedeu¬
tenden Schritt gefördert. Außer der einstimmig
erfolgten Festsetzung der Kriegsentschädigung und des
Tilgungsplanes wurden die letzten Vorschläge der
chinesischen Bevollmächtigten bezüglich der Empfangs¬
zeremonien als befriedigend angenommen. Auch
über die wichtige Flußregulirung bei Shanghai
ist eine Einigung erzielt worden, die den An¬

trägen der verschiedenen Schifffahrtsgesellschaften
entspricht. Eine Meinungsverschiedenheit besieht
nur noch über folgende Punkte: Erstens soll die
Sicherung der von China zu leistenden Zahlungen
bewirkt werden durch Verpfändung des Seezolles in
Höhe von 4 Prozent und anderer Steuern, wie der
Dschunken- und Salzsteuer. Die Eträge aus diesen
Abgaben werden im allgemeinen als ausreichende
Sicherung betrachtet, doch liegt von einer Seite der
Antrag vor, daß, falls diese Erträge sich doch wider
Erwarten als nicht ausreichend erweisen sollten, ohne
weiteres zu einer subsidiären Erhöhung der Seezölle
bis zu 7V2 Prozent vorgegangen werden kann. Dieser
Vorschlag findet Widerspruch bei England unter Be¬
rufung auf daS Interesse seines Handels. Hierzu
wird nunmehr über einen VermittelungSvorschlag
verhandelt, der Aussicht auf allgemeine Annahme
zu haben scheint. Er geht dahin, daß, falls
die verpfändeten Zölle und Steuern sich als
unzureichend erweisen, die Mächte zusammentreten
sollen, um diejenigen Steuern und Zölle zu bestimmen,
die zur Ergänzung des Fehlbetrages herangezogen
werden sollen. Zweitens ist eine Einigung noch nicht
erfolgt über das beantragte Waffeneinfuhrverbot nach
China, doch ist anzunehmen, daß auch in dieser Frage
eine Einigung ohne besondere Schwierigkeit erfolgen
wird. Nicht ohne Einfluß auf den raschen Verlauf der
Verhandlungen wird es sein, daß die chinesischen Be¬
vollmächtigten mit großem Nachdruck auf rasche Er¬
ledigung drängen und daß ihr bisheriges Verhalten den
Eindruck gemacht hat, daß man sich in finanziellen
Fragen auf ihre Ehrlichkeit und Gutgläubigkeit Per*

lassen kann. — Wie in Uebereinstimmung damit
das „Reuter'sche Bureau“ erfährt, berathen die fremden
Gesandten in Peking augenblicklich darüber, wie weit
der jetzt geltende Zolltarif mit Rücksicht auf die Ver¬
zinsung der Entschädigungssumme erhöht werden kann.
Die Verhandlungen über die Anleihe schreiten vorwärts.
Man hofft, daß man in nicht allzu ferner Zeit zu einer
Regelung der Angelegenheit gelangen wird. WaS die
Zölle betrifft, so wird darauf hingewiesen, daß diese
nicht bedeutend erhöht werden können, wenn nicht
gleichzeitig in China entsprechende kommerzielle Er¬
leichterungen gewährleistet werden, um die durch eine
Erhöhung der Zölle den in China Handeltreibenden
erwachsende Last auszugleichen.

Laerdal, 21, Juli. Der Kaiser mußte wegen
der großen Hitze Freitag Abend den Rückweg nach
Gudvangen zu Wagen machen und kehrte um 7 ll2 Uhr
an Bord zurück. Ein Gewitter in der vergangenen
Nacht brachte etwas Kühlung. Gestern früh um 6 Uhr
ging die- „Hohenzollern“ nach LaerdalSoeren im
Sognefjord. Der Kaiser yerblieb den ganzen Sonn¬
abend über an Bord; es war wohl der heißeste Tag.
Sonntag Vormittag 10 Uhr hielt der Kaiser den
Gottesdienst ab.

Berlin, 20. Juli. Die marokkanische Sonder¬
gesandtschaft verließ heute Mittag mit S^nderzug
Berlin, traf abends in Bremerhaven ein und begab
sich an Bord des LloyddampferS „Coblenz“.

Berlin, 21. Juli. Laut Mittheilung des Kriegs¬
ministeriums geht der Truppentransportdampfer
,Gera“, der am 19. Juli von Aden abgegangen ist,

nach Bremerhaven und trifft voraussichtlich am

9. August in Hamburg ein.
Berlin, 20. Juli Mittheilung des Kriegs-

ministeriumS über die Fahrt der Truppentransport-
schiffe: Reichspoftdampfer „Baiern“, Transportführer
Hauptmann von Bhuncnstein, mit 9. Kompagnie 4. Ost-
afiatischen Infanterieregiments und Jägerkompagnie,
am 20. Juli von Shanghai abgegangen.

Maizirres, 21. Juli. Heute Mittag fand in
Bronvaux die feierliche Einweihung einer Gedenktafel
an dem Hause statt, in welchem nach dem Kampf in
Mars-la-Tour der Großherzog Peter von Oldenburg
und der damalige Erbgroßberzog, jetzige Großherzog
Friedrich August wohnten. Die Gedenktafel ist ge¬
stiftet vom Oldenburger Kriegerbunde. Anwesend
waren der Kommandeur des Infanterieregiment- Nr.
98 Oberst Rochlitz, sowie die Kriegervereine von

Maringen-Bronvaux und MaiziöreS. Der Vorstand
des KriegervereinS Bronvaux, Bach, brachte ein drei¬
faches Hoch auf den Kaiser aus. Der Vorstand des
Oldenburgischen Kriegerbundes, Wachtendorf, übergab
die Gedenktafel sodann an den Bürgermeister von

Bronvaux, Boulier, welcher sie mit einer französischen
Ansprache übernahm, in der er dankte und Schutz für
sie versprach. Oberst Rochlitz, welcher früher Haupt¬
mann im Oldenburgischen Infanterieregiment Nr. 91
war, gedachte in einer Aysprache des Großherzogs von
Oldenburg und schloß mit einem dreifachen Hoch auf
den regierenden Großherzog. Der Kriegerverein Ma¬
ringen-Bronvaux legte dann einen Kranz für den ver¬
storbenen Großherzog Peter nieder. Später gab der
Bürgermeister ein Frühstück.

Oldenburg, 20. Juli. Die Grobherzogin wurde
heute früh von einer Prinzessin entbunden.

Serbien.
Belgrad, 20. Juli. Von amtlicher Seite wird

gemeldet: Kolaschin ist ganz verlassen. Die völlig
wehrlose Bevölkerung flüchtete ins Gebirge. Albanesen
unter Führung eines gewissen Jffa Boljetinatz über¬
fielen nunmehr die Serben in Mitrowitza, wo gestern
auch der russische Konsul Maschkow aus Üesküb
eingetroffen ist. Sowohl in Mitrowitza selbst als
auch in der Umgebung wurden zahlreiche Serben miß¬
handelt und verwundet. Die Lage ist verzweifelt.

$nI$a«Un.
Sofia, 20. Juli. Die halbamtliche „Bulgaria“

hebt hervor, daß der der bulgarischen Regierung be¬
willigte Vorschuß auf den Julikoupon nicht von der
russischen Reichsbank, sondern von der russischen Re¬
gierung gewährt worden sei.

Sofia, 20. Juli. Des hiesige Kreisgericht erhob
gegen Sarafow und Stojanow die Anklage wegen Mit¬
schuld an der Ermordung Michaileanüs. Alle vier
Angeklagten waren Mitglieder des mazedonischen
Komitees. Die Verhandlungen werden wahrscheinlich
in einer außerordentlichen Tagung des Schwurgerichts
im August stattfinden.

2ltetttene$#e.
Cetinje, 20. Juli. Von zuständiger Seite werden

die in auswärtigen Blättern verbreiteten Meldungen
von einer bevorstehenden Reise des Fürsten in das
Ausland, sowie von der Verlobung der Prinzessin
Xenia und einem bevorstehenden Besuche des Königs
von Italien in Montenegro, endlich von einem Heirats¬
plan des Prinzen Mirko auf das entschiedenste für
falsch erklärt.

Petersburg, 19. Juli. Die Gesetzsammlung
veröffentlicht heule das kaiserliche Manifest betr. die
Einführung des neuen Statuts über die Wehrpflicht
in Finland, nach welchem, wie bereits gemeldet, da-

| finische Garde-Scharfschützen-Bataillon und das finische
i Dragonerregiment aufrechterhalten bleiben, die anderen

finiscken Schützenbataillone aber aufgelöst werden. Die
erste Rekrutenstellung nach dem neuen Statut findet
1903 statt. Für die Ernennung zum Offizier oder
Unteroffizier ist die Kenntniß der russischen Sprache
Vorbedingung.

Petersburg, 21. Juli. Freitag Nachmittag stattete
der Kommandant des Schulschiffes „Charlotte“, Kapitän
zur See Vüllers, dem deutschen Botschafter Grafen
von Alvensleben einen Besuch ab. welchen dieser mit
den Herren der deutschen Botschaft bald darauf an

Bord der „Charlotte“ erwiderte. Prinz Adalbert
unternahm nach dem Besuche des Botschafters in einer
kaiserlichen Equipage eine Spazierfahrt. Am Abend
fand bei dem deutschen Botschafter Grafen von Alvens¬
leben ein Festmahl statt. Am Sonnabend nahm Prinz
Adalbert die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augen¬
schein. Gegen Mittag kehrte er an Bord der
„Charlotte“ zurück und empfing nachmittags den
italienischen Botschafter. Am Abend unternahm
Prinz Adalbert eine Spazierfahrt nach den Inseln. —

Heute früh legte der Prinz in Begleitung des Marine¬
attaches Korvettenkapitäns Freiherrn von Schimmel¬
mann und des Kapitänleutnants von Ammon am

Sarkophag des Kaisers Alexander HI. in der Peter-
Paulskathedrale einen Lorbeerkranz nieder. Um 10l/8
Uhr Vormittag fand an Bord der „Charlotte“ Gottes¬
dienst statt, welchem der deutsche Botschafter Graf
von Alvensleben und dessen Gemalin sowie die Herren
der Botschaft und des Konsulats beiwohnten. Für
heute Nachmittag 3 Uhr sind sämmtliche Offiziere und
Kadetten der „Charlotte“ nach Peterhof geladen. Für
heute Abend 6 Uhr hat der Vorsitzende deS reichs-
deutschen Vereins Kommerzienrath Tillmanns die Mit¬
glieder der Botschaft und des Konsulat-, die Offiziere
und Kadetten der „Charlotte“ auf seinen Landsitz in
Schuwalowo eingeladen.

dSveftbvitauttieit.
London, 20. Juli. Asquith hielt gestern auf

einem ihm zu Ehren veranstalteten Festmahl eine Rede,
in der er Folgendes ausführte: Zweifellos sehe man

aus Südafrika sich ein neues Canada entwickeln. Auf¬
gabe der Staatskunst sei es. das Imperium so zu
gestalten, daß es sich verlohne, in ihm zu leben. Die
liberale Politik müsse das Imperium nicht nur alS
vorhandene Thatsache anerkennen, sondern auch freudig
begrüßen, denn das müsse, wie er sicher glaube, das
Volk überzeugen, daß die liberale Partei eine nationale
sei, der es getrost die Zukunft des Reiches anvertrauen
könne.

Spanien.
Madrid, 21. Juli. Der Senat hat gestern einen

von Sagasta bekämpften Antrag verworfen, nach
welchem festgestellt werden sollte, welche Persönlich¬
keiten für die Niederlagen verantwortlich seien, die
Spanien im Kriege mit Amerika erlitten hat.

Cnetet.
Konstantinopel, 19. Juli. Der ökumenische

Patriarch ertheilte dem Metropoliten Nikophor den
Auftrag, die Kirchen im Sandschak Pristina wieder zu
öffnen. Der serbische Gesandte Gruitsch rieth dem
Metropoliten gleichfalls, dies zu thun.

Konstantinopel, 21. Juli. Das Panzerschiff
„Rostislaw“, mit dem Großfürsten Alexander Michailo-

witsch an Bord, traf gestern Mittag in Bujukliman
am Eingänge des Schwarzen Meeres ein, begrüßt mit
21 Kanonenschüssen. Der Großfürst wurde empfangen
von dem Marineminister Fuad Pascha, dem Zeremonien¬
meister Ghalib Bey und anderen türkischen Würden¬
trägern, sowie von dem Botschafter Sinowjew und den
Mitgliedern der russischen Botschaft. Am Nachmittag
begab sich der Großfürst und der Botschafter nach dem
Palast in Dolma Bagdsche und von dort in Galawagen
nach dem Mdiz-Palais, wo der Großfürst vom Sultan
in Audienz empfangen wurde.

Damaskus, 19. Juli. Die Meldung über einen
Aufstand der Drusen, wobei eine türkische Garnison
niedergemetzelt, mehrere türkische Dörfer ausgeplündert
und aus Damaskus abgesandte Truppen unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen worden seien, werden von

zuständiger türkischer Seite in Konstantinovel als un¬

richtig bezeichnet und auf die von den türkischen Truppen
von Zeit zu Zeit im Drusengebiet unternommenen

Streifzüge zurückgeführt, die den Zweck haben, das von
Drusen geraubte Vieh den rechtmäßigen Besitzern zurück¬
zuerstatten.

Äus Stadt tswb Land
Bromberg, 22. Juli.

* Sonderzüge zum Besuch des Zirkus.
Wie die Ostdeutsche Eisenbahngesellschaft, Betriebs¬
inspektion Bromberg. mittheilt, beabsichtigt sie am

29. er., an welchem Tage bekanntlich der Zirkus Ba.num
hier seine Vorstellung giebt, Sonderzüge zwischen
Crone a. B. und Bromberg verkehren zu lassen, und
zwar wie folgt: Abfahrt Crone a. B. 10 Uhr vor¬

mittags, Bromberg an 11.30 Uhr; Rückfahrt: Brom¬
berg ab 12.30 nachts, Crone an 2 Uhr. Diese Züge
halten nach Bedarf auf allen Stationen und haben die
einfachen Fahrkarten auch Giltigkeit zur Rückfahrt.

Der Ostbahn - Werkstattengefangverein
hielt am Sonnabend in Patzers Etablissement sein
diesjähriges Sommerfest ab. Die zahlreichen Fest-
theilnehmer wurden durch Konzertmusik und Gesangs¬
vorträge des Vereins angenehm unterhalten. Vom
Theaterpersonal wurde demnächst die bekannte
Operette „Leichte Kavallerie“ von Supps aufgeführt.
Nach der Vorstellung und nach einer Polonaise durch
den Garten begann im Saale der Tanz, dem trotz
der Hitze bis zum Morgen allgemein mit Eifer ge¬
huldigt wurde.

* Angesichts der anhaltenden Trockenheit
hat der Minister der öffentlichen Arbeiten bie Eisen¬
bahndirektionen veranlaßt, die Vorkehrungen, die zum
Schutze der der Entzündung durch Flugfeuer der Loko¬
motiven besonders ausgesetzten Waldstrecken getroffen
sind, auf das sorgfältigste zu prüfen und zu über¬
wachen. Besonders ist für Wundhaltung der Schutz¬
streifen und Schutzgräben und für ausreichende Be¬
wachung gefährdeter Stellen mit Nachdruck zu sorgen.
Die Eisenbahnkommissare sind vom Minister ersucht,
auf die ihrer Aufsicht unterstellten Privatbahnen in

gleichem Sinne zu wirken.
* Personalien. Der Oberlehrer am Leibniz-

Gymnasium in Berlin, Professor Dr. Wege, ist zum
Königlichen Gymnasialdirektor ernannt worden; ihm
ist die Direktion deS Gymnasiums in Fraustadt über¬
tragen worden. Der Charakter als Medizinalrath ist
den bisherigen Sanitätsräthen Dr. Löffler-Schubin und
Dr. Möller-Czarnikau verliehen worden.

* Genehmigte Geldlotterie. Dem Vorstand
des Dombauvereins zu M e tz ist die Erlaubniß er¬

theilt worden, zu der im Lause dieses Jahres zu ver¬

anstaltenden Geldlotterie auch im Preußischen Staats¬
gebiete Loose zu vertreiben.

A Crone a. B., 21. Juli. (Verschiedenes.)
Die Zahl der stimmfähigen Bürger hiesiger Stadt
beträgt 420. Zur ersten Abtheilung gehören 28 Wähler
mit einer Steuersumme von 9820,07 Mark, zur zweiten
71 mit 9693,16 Mark und zur dritten Abtheilung 321
stimmfähige Bürger mit einer Steuersumme von
9564,14 Mark. — Das von der königlichen Ansiedlungs¬
kommission angekaufte Ebnersche Gut in Witoldowo
wird von dem Administrator des Ansiedlungsgutes
Witoldowo I verwaltet. — Die Insassen der hiesigen
Strafanstalt werden neuerdings ein Jahr vor ihrer
Entlassung nach dem Bertillonschen Systen gemessen.
Zur Zeit weilt ein Beamter aus Posen hier, welcher
die betreffende Messung vornimmt. -- Zufolge einer
Verfügung der bischöflichen Behörde wird die Liturgie
bei der sonntäglichen Frühandacht für die deutsch¬
sprechenden Katholiken nunmehr in deutscher Sprache
abgehalten. Der Organist der Kirche ist angewiesen
worden, für die Einübung der liturgischen Gesänge in
deutscher Sprache Sorge zu tragen.

i. Gonfawa, 21. Juli. (Fleischbeschau.
Ernte. Diebstahl.) Der hier seit dem 1. d. M.
angestellte Schlachtviehbeschauer hat gestern ein Schwein
auf der Freibank verkaufen lassen. Die Fleischbeschau
wird als große Wohlthat empfunden, da man bisher
viel ungesundes Fleisch gegessen hat. — Die Ernte ist
hier in vollem Gange. Die Erträge sind noch geringer,
als man vermuthet hatte. Die Zuckerrüben und Kar¬
toffeln haben unter der Dürre sehr zu leiden. — Bei
dem Müller in Marcinkowo sind kürzlich einige goldene
Ringe gestohlen worden. Der Verdacht hat sich auf
dieselben Diebe gelenkt, welche neulich in einem Nachbar¬
ort einen Einbruch verübt haben.

a. Pakofch, 21. Juli. (Per s o n a l n 0 t i z.
S 0 m m e r f e st.) Anstelle des Lehrers a. D.
Zieliewicz ist der Magistratsbureaugehülfe Karl
Schreiber zu Pakosch vorbehaltlich jederzeitigen Wider¬
rufs zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Pakosch (Stadt) ernannt
worden. — Der Kriegerverein feiert am 4. August
sein Sommervergnügen. U. a. ist eine Dampferpartie
nach dem Lonsker Wäldchen geplant.

Schneidemühl, 20. Juli. (Städtisches.)
Die Eisenbahnverwaltung hatte unter dem 10. Juli
eine Verfügung erlassen, wonach der neben dem Werk-
stättenhof belegene sogenannte Schwarze Weg und die
Nothbrücke gesperrt werden sollen. Wie die „Schn.
Ztg.“ hört, will die Stadt ihrerseits nunmehr den aus
der Brauerstraße nach der Werkstätte führenden Weg
sperren, sofern jene Verfügung zur Durchführung
gelangt.

a, Jnowrazlatv, 21. Juli. (E in Schaden¬
feuer), das leicht größere Dimensionen hätte an¬

nehmen können, brach heute Sonntag Nachmittag in
dem Grundstücke Friedrichstraße 21, Herrn Kazmirzak
gehörig, auS, und zwar in einem Lagerräume des dort
wohnhaften Drogisten. Durch das schnelle Eingreifen
der Feuerwehr wurde größerer Schaden verhütet. Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

a. Mogilno, 21. Juli. (Verhaftung.
Gerettet. Rotzverdacht. Delegirten-
Wahl.) Unter dem Verdacht, einen Einbruchsdieb¬
stahl verübt zu haben, ist der Dachdecker Johann Mi-
serski hier verhaftet worden und in das Justiz-
gefängniß eingeliefert worden. — Von dem Tode des
Ertrinkens gerettet wurde kürzlich die etwa acht Jahre

alte Tochter deS Arbeiters Krasny durch den Arbeiter
Adalbert Budny. — Die sämmtlichen Pferde des
Propsteipächters Przybylski in Orchowo sind wegen
Verdachts der Ansteckung durch Rotzkrankheit auf die
Dauer von sechs Monaten unter polizeiliche Beob¬
achtung gestellt worden. — Die Wahlzeit der Dele-
girten der Posenschen Landwirthschaftlichen Berufs¬
genossenschaft ist abgelaufen. Der KreiS Mogilno hat
einen Delegirten und einen Ersatzmann für die Wahl¬
periode vom 1. April 1900 bis Ende März 1906 zu
wählen.

Gnefen, 20. Juli. (Brandstiftung.) Am
Freitag zündete ein Strolch einen Viehstall des Wirthes
Zühlke in L. aus Rache an, weil er kein Nachtquartier
erhalten hatte.

Posen, 20. Juli. (Ein heftige- Ge¬
witter) zog gestern Abend kurz nach 10 Uhr im
Gefolge einer drückenden Schwüle, die sich gegen Abend
eingestellt hatte, aus Nordosten kommend, über unsere
Stadt. Die Blitze zuckten unaufhörlich hernieder und
hielten die Atmosphäre zeitweilig ununterbrochen hell
erleuchtet. Das Gewitter war von einem wolkenbruch¬
artigen Regen begleitet. — Einer der von starkem
Donner begleiteten Blitze hat zwischen Kozieglowy und
Glowno in Telegraphenstangen eingeschlagen und sechs
von ihnen insofern beschädigt, als er eine Menge Holz
absplitterte. Die Stangen blieben aber unverletzt stehen,
die Leitung ist nicht unterbrochen.

p. Neutomischel, 20. Juli. (Der Stand
der Hopsenpflanze) im hiesigen Anbaugebiet
kann als zufriedenstellend nicht mehr bezeichnet werden,
denn die große Hitze der letzten 14 Tage, während
welcher es auch nicht einmal geregnet hat, hat der
Pflanze sehr geschadet. Nachdem endlich vorgestern ein
ergiebiger Regen niedergegangen ist, haben sich die
Ernteaussichten allerdings wieder etwas gesteigert, ob¬
gleich für viele Anlagen der Regen zu spät kam. Im
Großen und Ganzen wird die diesjährige Ernte wohl
um einen guten Theil hinter der vorjährigen zurück¬
bleiben.

Sn. Krojanko, 21. Juli. (Die Lieder¬
tafel) hielt beute, von schönstem Wetter begünstigt,
ihr diesjähriges'Waldfest ab. Neben Gesangsvorträgen
des Vereins, welche von bester Schulung der Sänger
und nicht zum wenigsten von der Gewandtheit des
Dirigenten zeugten, erklangen die heiteren Weisen der
Stadtkapelle. Der Dirigent Lehrer Wiezkowski hielt
im Walde die Festrede, mit dem Kaiserhvch endend,
worauf die Nationalhymne gesungen wurde. Erst in
später Stunde erfolgte der Rückmarsch zur Stadt.

Aus dem Kreise Schlochau, 18. Juli.
(Blitzschlag.) Bei dem letzten Gewitter fuhr in
Flötenstein ein Blitz in die Oeffnung eines Zieh¬
brunnens, traf zwei an der Welle beschäftigte Männer,
den einen an Schulter und Arm, den andern am Fuß»
sowie den in der Tiefe befindlichen Brunnenmacher N.
an der Hand. Während N. mit dem Schrecken davon¬
kam, wurden die beiden anderen betäubt und kamen nicht
früher zur Besinnung, als bis durch das anhaltende
Rufen des in der Tiefe befindlichen N. benachbarte

-Leute herbeikamen und sich ihrer annahmen.
Danzig, 20. Juli. (Der russische Wirk¬

liche Geheime Staatsrath J^w a n 0 w,)
Chef der russischen Staatsbahnen, ist mit Familie
gestern mit dem Nachmittagszuge über Dirschau aus
Petersburg auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffen und
mit dem nächsten Vorortzuge nach Zoppot weiter¬
gefahren. Der Staatsrath benutzte auf der preußischen
Strecke seiner Reise einen ihm von der Direktion der
Marienburg-Mlawkaer Bahn zur Verfügung gestellten
Revisions-Salonwagen. Die Rückreise erfolgt bereits
morgen.

Landsberg a. W., 20. Juli. (Zum A ch t -

uhr-Ladenschluß.) Der Regierungspräsident
hat es abgelehnt, den Achtuhr - Ladenschluß, sei eS
nur für einzelne Geschäftszweige, in Landsberg anzu¬
ordnen.

rhvrner Weichsel - SchiffSrapport.
THvrn. 21. Juli. Wasser stand : 1,76 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Sch isfS-Ver kehr:

Rame
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ziol-
kowski

Ostrowski

D. Danzig Güter Danzig Warschau

Kahn do. do.
A. GrajewSki do. do. do.
F. Gras- do. do. do.

czewitz
V. Jablonski do. Kies Zlott. - Brahnau
F. Jablonski do. do. do.
Klinger Gabarre Felle Warschau Danzig
Kap. Klotz D. Brom.

berg
Rohzucker Thorn-Danzig

Ezarnecki Kahn do. do.
Stettdaun;», 20. Juli. Es sind heute von hier ab-

geschwommen: Tour Nr. 47—51 (Oberbrahe), Haber¬
mann u. Moritz mit 43 Flotten.

SchiUno vassirte stromab:
Von Zucker per Jogoda, 2 Trasten: 1023 lief. Rund«

Hölzer, 15 Rundbirken.
Von Oberschl. Aktiengesellsch. per Abend, 4 Traften:

21000 tannene Balken und Mauerlatten.
Von H. Bengsch per PunczikowSki, 4 Traften: 2028

kieferne Rundhölzer und Tannen.
Von Kopczowski per Feinstein, 4 Traften; 1193 lief.

Rundhölzer, 1100 tannene Rundhölzer.
Von Goldhaber per Soskis, 4 Traften: 3102 kieferne

Balken. Mauerlatten und Timber, 1708 kieferne Sleeper,
1716 kieferne einfache Schwellen, 30 kieferne Tramwey-
schwellen. 1232 eichene Plancons. 40 eichene Rundhölzer,
1447 eichene Rundschwellen, 1265 eichene einfache und 165
eichene Pferdcbahnschwellen, 20 Rundelsen, 20 Rundescheu.

Von Halpern per Soskis, 1 Traft: 252 kieferne zwei¬
fache und 32 kieferne zweifache Tramwayschwellen, 1144
eichene einfache und 256 eichene zweifache Schwellen.

Von Meisner per Eisenberg, 2 Traften: 1394 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 532 kieferne Sleeper,
272 kieferne einfache Schwellen, 439 eichene Plancons, 290
eichene Rundschwellen, 1400 eichene einfache Schwellen,
153 eichene Weichenschwellen.

Von Habermann u. Moritz per Schmidt, 4 Traften:
1801 kieferne Rundhölzer.

Von Berliner Holzkontor per Saberski, 3 Traften:
45 kieferne Rundhölzer, 1660 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 956 kieferne einfache Schwellen» 3353 eichene
einfache Schwellen, 9205 Stäbe und Blamiser, 7806 lief.
Plattschwellen.

Von Schumski per Schumski, 4 Traften: 278b kieferne
Rundhölzer.

Von Reinhold per Reich, 3 Traften: 5420 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Stolz per Vahnauer, 5 Traften: 1878 kieferne
Rundhölzer, 2166 Grubenhölzer.

AWk Wkttrr-Ailsllchteu 3?jsS?
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
22. Juli: Wolkig, kühler, windig. Strichweise Regen.
23. Juli: Halb heiter, veränderlich, windig, 'normale

Wärme.
24. Juli: Veränderlich, lebhafte Winde, ziemlich kühl.



Ktt« Stadt uttfc fand.
Bromberg. 22. Juli.

* Der Jahresbericht der Bromberger Handels¬
kammer für das Jahr 1900 kann von folgenden
Hinterlegungsstellen bezogen werden: In Bromberg
im Bureau der Handelskammer (Neuer Markt 8), in
Rakel bei Herrn Xaver Schwarz, in Jnowrazlaw bei
M. Meumanns Söhne, in ©tiefen bei A. Schilling
und in Schneidemühl bei W. Rosengarten.

f. Konzerte fanden gestern im Gambrinusgarten
und im früher Sauerfchen Garten (Frühschoppen¬
konzert) statt. Beide Gärten erfreuten sich eines starken
Besuches. Im erstgenannten Lokal konzertirte wiederum
mit gutem Erfolg die Kapelle des Grenadierregiments
zu Pferde unter Herrn Karlipps Leitung.

f. Der Thurmknopf auf der Non n enkirch e

ist heute Mittag geschlossen worden, nachdem ihm die
hier erscheinenden neuesten Tageszeitungen und
Schriftstücke, darunter auch eine Urkunde, einverleibt
worden waren.

* Barnum und Baileys Schaustellung. Die
Direktion schreibt uns. daß die Gerüchte, welche hier
verbreitet sind und nach denen nur ein Theil
deS Unternehmens nach hier käme, unwahr sind.
Die Personen, welche diese Gerüchte verbreiten, handeln
entweder aus böswilligen Motiven oder aus Un-
kenntniß. Genau in derselben Weise und genau in
demselben Umfange, in welchem das Unternehmen in
Hamburg, Berlin, Leipzig, Dresden, Köln, München,.
Wien, Budapest und anderen Städten gezeigt worden
ist, wird die ganze Schaustellung auch hier
gezeigt werden. Es trifft dieselbe Anzahl
der eigenen Waggons hier ein, es werden dieselben
gigantischen Zelte aufgeschlagen, es werden dieselben
prachtvollen Elefantenheerden, dieselben Prachtthier¬
exemplare der auserlesenen reichhaltigen Menagerie ge¬
zeigt, eS werden die sämmtlichen edlen Rassepferde
dem Zuschauer vorgeführt, es werden dieselben inter¬
essanten und aufregenden Wettrennen altrömischen
Styles durch die ganze Bahn ausgefochten, wie es
bisher stets geschehen ist und geschehen wird.
Kurz es wird alles geboten, was geboten werden
kann, ohne auch nur das geringste auszulasten
oder zu verkürzen. Noch niemals ist die Barnum u.

Baileys größte Schaustellung der Erde getheilt worden,
noch wird sie je getheilt werden! Nach jedem Ort, der
zur Vorführung ins Auge gefaßt worden ist, wird das
gesammte Unternehmen mit allem Material, Personal
und Thieren ungethcilt gebracht. Die vier Extrazüge
treffen früh morgens am 29. Juli hier ein. Die Zelte
werden in früher Morgenstunde aufgebaut und
finden hier zwei Vorstellungen statt. Am Abend des¬
selben Tages wird das gesammte Material verladen, um
in der Nacht noch Thorn zu fahren, woselbst
am 30. Juli Gastspiele gegeben werden. — Der Zu¬
tritt zur Schaustellung geschieht durch das Menagerie¬
zelt, worin die wilden Thiere und die lebenden Kuriosi¬
täten sich befinden. Von hier aus gelangt man in die
eigentlichen Zirkusräumlichkeiten, in das sogenannte
Zirkuszelt, welche- ein Terrain im Ausmaße von
595 Fuß Länge und 250 Fuß Breite okkupirt. Außer¬
dem giebt es noch eine stattliche Anzahl anderer Zelte,
die insgesammt der Schaustellung das Gepräge einer
Zeltestadt verleihen. In dem Menageriezelte sind rings¬
herum die Käfige aufgestellt, während Die Kuriositäten
auf einer in der Mitte des Zeltes befindlichen Er¬
höhung plazirt sind. Nebstbei wollen wir bemerken,
daß in diesem Zelte außer den annoncirten Sehens¬
würdigkeiten keine wie immer geartete Schaustellung
sich befindet, für welche eventuell eine separate Gebühr
zu entrichten wäre. Der Besitzer einer Karte zu
1 Mark sieht von der Schaustellung ebensoviel wie
derjenige, der eine Karte zu 2, 3, 4 oder 6 Mark ge¬
löst hat, mit dem Unterschiede, daß letztere einen
besseren und bequemeren Sitz haben. Doch berechtigt
die Entrichtung von 1 Mark jeden zu einem
Sitzplatz. Außer dem Zirkus giebt es eine zweite
Ausstellung, die einige Kuriositäten beherbergt. Der
Eintritt zu dieser Ausstellung sowie zu der nach der
Beendigung der Zirkusvorstellung stattfindenden so¬
genannten „Mmistrel und Vaudeville“ - Vorstellung
kostet 50 Pf. Die Schaustellung wird immer eine
Stunde vor der abzuhaltenden Vorstellung eröffnet, um
dem großen Publikum die Gelegenheit zu bieten, sowohl
die Menagerie als auch die lebenden Kuriositäten gründlich
zu besichtigen, da dieselben nach Schluß der Vorstellung
dem Publikum nicht mehr zugänglich sind ; demzufolge ist
ein Frühkommen geboten. Es sei noch bemerkt, daß
das Programm der Nachmittagsvorstellung dem der
Abendvorstellung vollkommen gleich ist.

* Elysium - Theater. Am gestrigen Sonntag
fand das vorletzte Gastspiel des Fräulein von Gordon
vor einem trotz der großen Hitze recht gut besetzten
Saale statt. Gegeben wurde zunächst der bekannte
originelle und hübsche Schwank „Niobe“, den Oskar
Blumenthal aus dem Englischen übersetzt hat, und in
welchem der Gast die Titelrolle spielte.
Auch gestern fand das lustige Werk eine
überaus freundliche Aufnahme; die Heiter¬
keit des Publikums gestaltete sich mitunter so¬
gar so geräuschvoll, daß manche hübsche Pointe ver¬
loren ging. Besonders wirkungsvoll ist in dem Stück
ja bekanntlich der Kontrast zwischen dem „klassischen“
Pathos der Phantasiefigur Niobe, die nur in ge¬
bundener Rede spricht, und den nüchternen, derb-komi¬
schen Gegenäußerungen des Versicherungsagenten
Peter Dünn. Die Vertreter dieser beiden Rollen,
Fräulein von Gordon und Herr Oppel, wußten
diesen Kontrast zur besten Geltung zu bringen. —

Es schloß sich an der nicht minder wohlbekannte ein¬
aktige Mosersche Schwank „Der sechste Sinn“, um
dessen flotte Wiedergabe sich die Damen Gordon und
Mangelsdorf und die Herren Sioli und Jönsson ver¬
dient machten. Auch die Darstellung dieses harmlosen
Merkchens fand die freundlichste Aufnahme. — Er¬
wähnt sei noch, daß auch der Garten gestern einen so
starken Besuch aufwies, daß man sich nur mit Mühe
ein Plätzchen erobern konnte.

Kunst und Ivisseir schuft.
London, 20. Juli. Eine Depesche aus Oxford

meldet, daß Baron Jwasaki die von Professer Mar
Müller hinterlassene Bibliothek, welche aus nahezu
13000 Bänden und vielen Sanskritmanuskripten be¬
steht, erworben hat, um dieselbe der Universität Tokio
zu überlassen.

Knut« Lhvsntk
— Eine merkwürdige Gerichts.

Verhandlung hat dieser Tage zu Ars a. d. Mosel
stattgefunden. Der „Metzer Zeitung“ wird darüber
berichtet: Auf dem Armensünderbänkchen erschien ein
Mann von recht exotischem Aussehen, breites, fast vier¬
eckiges Gesicht, vorstehende Backenknochen, enggeschlitzte
Augen. Nach seinen Personalien wurde er französisch

gefragt. Sein Name klingt so sonderbar, daß er für
ein erstes mal nicht leicht von europäischen Ohren gefaßt
wird und dem Gedächtniß sich einprägt. „Wie alt sind
Sie?“ „Ich weiß nicht, Herr Richter. Ich habe
weder Vater noch gekannt, weiß auch nicht, wann ich
geboren bin.“ „Welche Religion haben Sie? „Keine.“
„Was für ein Geschäft haben Sie?“ Ich arbeite, was
mich die Leute heißen, und wenn ich keine Arbeit habe,
jetrotte, d. h. dann gehe ich auf die Walze.“ „Sie haben
gebettelt?“ „Nein, nein, nein! Ich bettle nie. Was
die Leute mir geben, nehme ich dankbar an;
ich fordere aber nie.“ Der als Zeuge ver¬
nommene Gendarm mußte gestehen, daß er den
Indianer — ein wirklicher Indianer war es —

nicht hat betteln sehen. „Sprechen Sie auch deutsch,“
fragte ihn der Richter. „Ein klein bisken,“ war
die Antwort. Und der Angeklagte fügte hinzu in
französischer Sprache: „Herr Richter sprechen Sie
indianisch? Wir können uns etwas Indianisch unter¬
halten.“ Großes Gelächter im Publikum. Einer der
Schöffen wischt sich vor lauter Heiterkeit die nassen
Augen ab. Der Staatsanwalt beantragt 8 Tage Haft
und Ueberweisung an die Landespolizei. Das Gericht
ist milderer Meinung und giebt dem armen Vaga-
bonden nur zwei Tage Haft ohne Ueberlieferung an
die Landespolizei. Die zwei Tage sind verbüßt durch
die Untersuchungshaft. Der Richter verkündet das
dem Angeklagten, der militärisch grüßt und dankt zu
wiederholten malen. „Was machen Sie denn jetzt?“
fragt ihn noch der Richter. „Je trotte, Monsieur le
juge!“ war die Antwort des in Freiheit Gesetzten.

— W a f f e r h o s e n, ein dort sonst sehr seltenes
Natureigniß, wurden in den letzten Wochen auf dem
Schwarzen Meere an der kaukasischen Küste wiederholt
beobachtet. Am 1. Juli sah man auf offener See in
der Nähe der Bucht von Noworossiisk zwei Wasser¬
hosen, die eine um 9 Uhr vormittags, die andere um
3 Uhr nachmittags. Am folgenden Tage ging eine
ungeheure Wasserhose beim Kloster Nowy Ason, nörd¬
lich von Ssuchum Kale, am User vorüber. Sie ergriff
einige Ruderboote und ein türkisches Segelboot, auf
denen sich mehrere Leute befanden, die alle e tranken.

— Ueber Tumulte in Rio de Janeiro
wird der „Weser-Zeitung“ unter dem 23. Juni ge¬
schrieben: Die Bevölkerung der brasilianischen Haupt¬
stadt hat schon mehrfach bewiesen, daß sie kein sehr
duldsames Publikum ist, und es mußte demnach recht
riskant erscheinen, als Ende vergangener Woche die
dortige Trambahngesellschaft die Fahrpreise zu erhöhen
beschloß. Am Sonntag sollten auf allen Linien die
neueU Tarife in kraft treten, doch hatte die
Gesellschaft nicht mit dem lieben Publikum gerechnet,
das sich zusammenrottete, die Wagen umwarf und
dieselben in Brand steckte. Berittene Truppen mußten
einschreiten, und es kam zu blutigen Kämpfen, wobei
es acht Schwerverwundete und zwei Todte absetzte, doch
ließ sich die Menge dadurch nicht abhalten, am nächsten
Tage das Spiel von neuem zu beginnen. Die Geleise
wurden aufgerissen, und nach einander acht Wagen
umgeworfen, die, mit Petroleum begossen, bald in
hellen Flammen standen, so daß die Feuerwehr
alarmirt werden mußte. Als diese ankam, empfing sie
lautes Beifallsklatschen, sie sah sich bald von der Masse, die
ihr eine stürmischeOvation brachte, umringt, und dasEnde
war, daß sie die empfangenen Befehle überhaupt nicht
ausführen konnte und die brennenden Wagen ihrem
Schicksale überlassen mußte. Mittags kam es zu neuen

Kämpfen, wobei die Masse die von den Beleuchtungs¬
und Telegraphenanlagen heruntergerissenen Drähte
quer über die Straße spannte, als Hinderniß für
Kavallerieangriffe, Trambahnwagen umwarf, und
mit diesen sowie den Karren, die passiren
wollten und einfach angehalten wurden, abermals
Barrikaden errichtete. Dann sollte ein Geschäfts¬
haus überfallen und geplündert werden, doch gelang es
der Polizei, diesen Plan zu vereiteln, wobei es einen
Todten und ein Dutzend Verwundeter gab. Von den
Kämpfen der vorangegangenen Tage werden ins¬
gesammt 50 Verletzte in den Hospitälern ge¬
pflegt, während die Zahl der in Privathäusern
Untergebrachten noch nicht festgestellt werden
konnte. Die Tumulte fanden denn auch vorgestern
noch ihr Ende, indem abends bekannt wurde, daß
die Trambahngesellschaft, auf die Erhöhung ihrer Tarife
endgiltig verzichtet habe. Darob natürlich eitel Freude
und Wonne; dieselben Massen, die erst am Tage
vorher sich herumbalgten, zogen nun im Triumphzug
durch die Stadt und brachten den Redaktionen der
Blätter, die für ihre Sache eingetreten waren, große
Ovationen dar. Man fordert jetzt „nur“ noch den
Rücktritt des Ministers des Innern, des Polizei¬
chefs und des Kommandanten der berittenen Polizei¬
brigade.

&iu0«f<*nM.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir

preßgesetzliche Verantwortung.)

Nothstand.
Unter dieser Ueberschrift erwartet vermuthlich

niemand etwas anderes als von landwirthschaftlichem
Nothstand zu hören. In indirektem Zusammenhang
damit wollen wir indessen einen starken Nothstand in
unserer Verwaltung besprechen. Die königliche Staats,
regierung hat kurz entschlossen und schnell handelnd
die Flurschäden in mehreren Theilen der Monarchie
durch staatliche Hülfe mildern, und u. a. den bedürftigen
Landwirthen die Versorgung mit Saatgut erleichtern
wollen. Ueber die Ausführung berichten einwandfreie
Personen, daß man das von ihnen angeforderteQuantum nicht nur stark herabgesetzt — „mehr können
Sie nicht bekommen“, heißt es — sondern sie sollten
sich auch im Voraus verpflichten, die Waare in bezug
aus Qualität, Preis und Lieferzeit nicht zu beanstanden.
Der Nachtheil dieses Verzichts kann oft erheblich größer
sein, als der Vortheil der sukzessiven Zahlung während
einiger Jahre, abgesehen davon, daß bei Saatgut wie
die Güte der Waare, auch deren Züchtung und Herkunft
wichtige Momente für den rationellen Landwirth bilden.
Darum haben viele Landwirthe auf eine amtliche
Lieferung von Saatwaare nur ungern reflektirt oder
ganz verzichtet. .

— Was nun? Das Einfachste scheint
zu sein, denjenigen, denen man helfen soll, ihre Ver¬
sorgung mit Saatgut zu überlaffen, und soweit man
sie der staatlichen Hülfe und des öffentlichen Kredits
werth und würdig erachtet, ihnen den nachweislich
ausgelegten Betrag ganz oder nach Maßgabe der vor¬
handenen Mittel leihweise vorzustrecken. Hierbei spielt
die Anwendung der Nothstandstarife eine wesentliche
Rolle. Als urbi et orbi verkündet wurde, diese
Tarife seien für alle, auch Händlerbezüge, gab es ein
großes Lamento bei den handelsfeindlichen Schaaren,
und eine „dankbare Freude“ bei den anderen, weil
man sie nicht wieder mit Lern' Stigma des „noth¬
wendigen Uebels“ (der Ton liegt auf dem zweiten
Wort.) gezeichnet, „weil maü recht gethan hatte“.
Doch wo ist dieses Recht? Man hat scheinbar über¬

sehen, daß der größte Theil von Landwirthen durch
Genossenschaften und Händler mit Saatgut versorgt
werden. Für die Gewährung von Frachtermäßigung
auf solche Bezüge sind schier unerfüllbare Vorschriften
ausgestellt. Damit bleiben die zugedachten Er¬
leichterungen für die nicht direkt beziehenden Landwirthe,
und das sind die meisten, Theorie. — Der Schaden
theilt rückwirkend sich aber auch den anderen mit;
denn eine Waare wird dann erst billiger, wenn
niemand, sie theurer bezahlt. Da rum erscheint
ausreichend und zweckmäßig, den „Ausnahmetarif für
Saatgut für die Nothstandsbezirke Posen und West¬
preußen vom 25. Juni 1901“ ausschließlich unter
ähnlicher Klausel zu stellen, wie solche vor dem
1. Mai 1897 dem »Düngemittel-Ausnahmetarif“ an¬

haftete :

1. Die Ermäßigung wird dem Adressaten der Bahn¬
sendung auf Anrtag zu theil.

2. Der Antrag muß unter Anschluß des Fracht¬
briefes die Nachweisung der Empfänger und
Einzelmengen und die Versicherung enthalten,
daß diese Einzelmengen zu Saatzwecken bezogen
sind.

8. Die Unterschrift des Antrages muß von der
Ortsbehörde oder Landwirthschaftskammer be-
glaubigt sein.

4. Der Antrag ist binnen sechs Monaten nach An¬
kunft des Gutes zu stellen.

Saat ist an die Zeit gebunden und deswegen soll
eS gerade hier statt „Eile mit Weile“ heißen:

„Bis dat qui cito dat“. —n.

Letzte
Drahtmelduuge«.

Berlin, 22. Juli. Auf dem Krossingfee bei
Königswusterhausen kenterte bei heftigem Sturm ein
Kutter. 3 Frauen und 4 Kinder ertranken.

Metz, 22. Juli. Hier erstach ein Arbeiter seinen
19jährigen Sohn im Streit.

Metz, 22. Juli. In Sablon bei Metz wurde
nachts ein Unteroffizier des 131. Infanterieregiments er¬

stochen aufgefunden. Der Stich war mit dem Seiten¬
gewehr des Unteroffiziers geführt nnd hatte die Hals¬
schlagader getroffen. Der Thäter ist noch nicht er¬
mittelt.

Kiel, 22. Juli. Während einer heftigen Ge-
witterboe kenterte am Torpedoschießstand Friedrichsort
ein mit vier Marinepersonen besetztes Boot. Ein
Marineartillerist ertrank.

Kassel, 22. Juli. Gestern Nachmittag gingen
hier und im Fuldathale heftige Gewitter nieder,
welche in den Ortschaften, östlich von Kaffel, große
Ve rwüftungen anrichteten.

Kray (Rheinprovinz), 22. Juli. Bei einem
gestern Nacht in einem Miethshause ausgebrochenen
Brande käm ein Postbeamter in den Flammen um.
Eine Frau sprang aus dem zweiten Stock und erlitt
lebensgefährliche Verletzungen. Ein zwölfjähriger
Knabe wurde vor Schreck irrsinnig.

Perpignan, 22. Juli. Ein heftiges Gewitter
mit Hagelschlag ging in dem Dorfe Palan nieder. Der
Blitz schlug in einen Kirchthurm, wo die Kinder die
Glocken läuteten. Vier Kinder wurden getödtet, vier
andere und eine Frau schwer verletzt.

Paris, 22. Juli. (Generalrathswahlen.) Bis
IV, Uhr früh wurden gezählt: 587 Republikaner,
113 Konservative und 67 Stichwahlen. Unter den
Wiedergewählten befinden sich Delcasss, Meline und
General Mercier.

Neapel, 22. Juli. CriSpi ist unter Anzeichen
von großer Herzschwäche wieder schwer erkrankt.

Rom, 22. Juli. Der Herzog von Aosta wird
den großen Manövern in Deutschland beiwohnen und
wird bei dieser Gelegenheit seinem Westfälischen
Kürassierregiment Nr. 4 sein Bild schenken.

Belgrad, 22. Juli. Gestern früh wurden in
mehreren Orten Serbiens Erdstöße in der Richtung
von Südosten nach Nordwesten verspürt.

Blissingen» 22. Juli. Der deutsche Lloyd¬
dampfer „Weimar“ stieß mit dem Stettiner Getreide-
dampfer „Cäsar“ zusammen. Letzterer, dem mehrere
Platten eingedrückt wurden, konnte noch auf Strand
gesetzt werden. Die „Weimar“ setzte ihre Fahrt fort.

* Depeschen.
—. d. Königsberg, 22. Juli. Der gestrige

Abendzug der Samlandbahn überfuhr bei der Station
Mednicken das Fuhrwerk des Besitzers Bresilge. Dieser
blieb todt, sein Schwager wurde verletzt.

Bilmttftlit btt Weichsel, $ti|t, Netze.
Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn . . . .

Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- .Pegel
Gop lo s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Leszc^ce Oberpegel

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

19.|7. '2,03 20.17. 1,86
16.17. 0,79 17.(7. 1,05
19.(7. 1,10 20. 7. 1,74
21.(7. 3.82 22.7. 3,64

2I.!7. U 22.7. S'y
19.17. 2,40 20.17. 2,40

Wasserstände.' Ge— Ge—

Tag Meter Tag Meter
stie¬
gen

Meter
fallen
Meter

-: o,i7
0,26 -

0,64 -

- j 0,18

-

i 0,08
0,02 —

0,0221.(7. 2,20 22.17. 2,18
21(7. 1,38 22.(7. 1,38
21.7. |0,50 22.(7. 0,60 0,10
21. 7. 0,22 22.(7. 0.28 — 0,06
21.i7. 0,32 22.(7. 0,40 0,08, —

21 7. 0,10 22. 7 0,12 0,02 —

....
21. 7 0,28,22.(7. 0,27 - (0,01

**) Weißenhohe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,75 Meter.

J ^ ^
Wasserstau- der Weichsel bei Warschau am

81. Juli 1,86 Meter.

Schiffsverkehr vom 20. bis 22. Juli, 12 Uhr mittags

»zur
fübrers

ir. d. «ahn»
de»,v. Name

be» Stampfer«
(D.)

G. Burnicki
G, Hoppe
O. Brüning
B. Pawski
G. Fehlau
A. Bernhardt
O. Stange

'Waaren.
labitiig

VIII 990
I 23968
I 24497
1 24225

XIII3440
XIII3674
XIII3357

Mauersteine
kies. Bretter

kies. Kantholz
elf. Bretter

Zucker
leer
do.

Von nach

Bromb.-Weißenhöhe
Bromberg-Berlin

do. do.
Schulitz-Berlin

Montwy-Danzig
Culm-Nakel

Brabnau-Gorsin

Holzstöberet.

Von Sä Spediteur Holzeigenthümer tit Bemer¬

kungen

Hafen
Brabe-
münde

120
121
122

Habermann u.

Moritz-Bromb.
L. Baerwald-

Nakel und
Balzer u. Schu¬
macher-Stettin

schleust

WeizengrieS Nr. 1 15,80
„ 2 14,80

KanerauSzugSmehl 16,00
Weizenmehl Nr. 00015,00

„ ,, 00
weiß Band . 12,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . 12,60

Brotmehl. . . —,

Weizenmehl Nr. 0 9,40
Weizen-Futtermehl 5,40
Weizeukleie . . 5,40
Roggenmehl Nr. 012,00

„ „0/111,20
,, „ 1 10,60

— „ 2 7,80
Kommißmehl . 9,80
Roggen.Schrot. 9,00

15.80
14.80
16,00
15.00

12.80

12,60

MO
5.40
5.40

11,80
11.00
10,40

7.60
9.60
8,80

Per 50 Kilo oder 46 15(7 Per 50 Kilo oder 4(5 15(7100 Pfund 100 Pfund A A

«romberg, 22. Juli. Amtl. HandelSkammer-
bertcht. Weizen 167 — 172 Mark, abfallend blau-
Aitzrge Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 134 — 143 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.

Futterwaare nom. bis 150 M.. Koch, 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 15. Juli 1901.

Roggen-Kleie.
Gerften-Graupel

» ff 2
M M 3
M M 4
“ „ »

n », 6

n „ grob
Gerstengrütze N.l V

“ „2

Gerstenkochmehl 1
,, 2

Gerstenfuttermehl
BuchweizengrieS _

Buchweizengrütze! 1
.. 2

10,00
9.50
9.50

5,60
14,00
12,50

9,80
9,50

5,60
14,00
12,50

11.50 11,50
10.50 10,60

10,00
9,50
9,60

0,30 10,30
9,80
9,50

8,00 8,00

5,60
17.00

6.50
15.00

5,60
17.00
16.00
15,50

Vsvfeir-Depssche«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 22. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 22. Kurs vom 23. 22.

mmjmk ZC 1?^
DiSk -Komm. 174,40 174.25 Ostpr.Südbahn 82,00
Deutsche Bank 191,60 190 ; 9U Italiener 97,IG 97.00
Oesterr. Kredit. f

ÄÄ -

Lombarden

Laurahütte —
#

Mar.-Mlawka —

f
—

174,40 174,25 Ostpr.Südbahn —

191,60 190.90 Italiener 97,10
199.40 199.75 4'/siRuss. n.Anl. #

—

22,50 22,40 Rufs. Noten ult.
Tendenz: still.
Magdeburg, 22. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafttnade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa

20 .

10,35-10.45
7,70—7,90

28,95—29,20
28,95
28,45

7,70-7,95

28,95-29,20
28,95
28,45

Blasen- n. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche u. schmerzlose Heilung ohne Be.
rufsstorung durch: „Locher’s Antlneon“ (40,0
Sarsaparill, 20,0 Burzelkrt.. 10,0 Ehrenpreis, 100, 0 sp.btl, 100,0^ spevino). Innerlich r Total unschädlichwlrkend!

. Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis!Flasche Mk. 2.M. Zu haben in den Apotheken. Man
Hute sich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: A.Locher,Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
«tombera: Avoth. «. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Kupffender’fdje Apotheke (90

Füv Weftpvcufocn
LandwirtNchaftliche Stellunaen

werden am besten durch die „WeftpreuMckeu Land.
wirthschaftlichen Mittheilunaen“ vermittelt.

Den serenen oer «sreuengever die gi_ u _,

®2tt *»eu Westpreußische« Landwirthschaft,liche« Mittheilungen“ tnfcrircn.
'

StellungSiuserate werden billig berechnet durch die

W itt „Wchr. Santo. MitttzciliiMn“
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Tasche« < ^ttlwylan.
Stt die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

PMelloE
f Ib«rn (öüi

Mrsthu

• P.K8|6.25
5 Celeste

X le™
S

Fahrplan.
Aus Bromberff nach

6.19| 8.4511.1013.231 7V7|1202^
9.1612.22 4.10te.0S11071*1
6.17(10.03 1.41(4.45! 8.«bj *8.45

N

5.07 direkte Verbindung.
8^0H1.40|*12.06,3.23I724|10.44
öM 9.20 1.451 - 14.081 12.22
6.231 2.007.21 — ( — -T“

. - In Bromberer von

i ssmtsig«i\ lirstbii 8.3011.30 3.13 *1M0 7.O9 'ioS4
Graoim | direkte Verbindung 11.52

vfeM|6.11|A54|1.31|4.376.52|ii.oi»8.Io
18.211 - 112.51 - (6.481037J

J8.24- l.OojlO.30 _ 1- l-TSr

«SWWSSMPcr9 t!L bcr Gruenauerschen Buchdru ckere
3 Gr unw ald, Wilhelmstraße 20, Mittlersche
Zuchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck
Sarenstraße 8, G. Abrcht, Friedrichstr., W. Johne
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, C
H.ech t, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Mala
»insky. Bahnhofstraße 97.



Für die Reise
KkNNl-Amiige
Kmeu-Paletots
Kmtll-Kgvellicks
Kemn-ÄaubUMtel
Kerrell-Gllmmimaniel
Kerrku-Listremäntel
Kmen-Ioppell
Kerrkn-Spart-Anstse
Kerrk!l-Strllnd-AnM
|ermt=iofen
Kerreu-Wkste»

Kmder-KnAse
Kinder-Pilletots
Kindtt-Havelocks
Kinder-Maulkl
Kmder-Io-fiev
Kiuder-Sport-AnBge
Klnder-Strand-Anstge
Kinder-Wiisen
Kmder-Kosen

Endstation d. Linie

Ä ScbivelbeimPolzin,
-—. -—

- ® sehr starkeMineral-
Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Sodlbäder (Keilerg Pa¬
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt.

Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte. Saison v.

l.Mai b.BO Sept. Ausk.ertheiLBadeverwalt.i.Polzin,KarlRiesels
Reisekont.,Berlinu.d...Tourist‘i.Berl..Frankfurt a.M .u.Hamburg.

Ln Brom berg vertr. durch Schultz & Winnemer, Bahnspediteure,

jlnitrtipng nnd) Mach in kürzester Zeit.
Verkauf nur gegen Baarzahlung

und streng feste Preife.
! Dieses bietet bei lausendem Publikum „anocnidwmltd?“

die größten Vortheile.
i Miiidemerthige Lualitäten, die nur den LEeiu der Billigkeit trotte

finden bei mir srundsätzttetz keine Ausnahme.

WM
Theiiterplah 3. Telephon 572.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badenrand, höchst angenehm

: kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
und Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Kömgs-

1
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin, Berlin u. f. w. Badekapelle» Reunions,
Konzerte, Corsofahrten u. s. w. Mittagstiscn von 1 Mk. an ohne

1

Weinzwang. Pension A,50 bis 5,00 Mk. Die Badcdirektion.

ichtig für Samen!!
Nur noch wenige Tage in Bromberg, kommen zu Berliner

Ausnahmepreisen spottbillig zum Ver¬
kauf: SHT Prachtvolle Damen - Handschuhe, rerzende
schwedische Farben (alle waschbar), 45 Pf.. Herren-Handschuhe
mit Patentverschluß 50 Pf.» echt schw. Damenstrümpse fh Pf.
gestrickt mit Doppelsohlen. Fersen und Spitzen (Ersatz für Hand-
strickerei) 60 Pf., Schweißsocken, 3 Paar 1 Mk. Ferner Muster-
Neuheiten von vorgezeichneten Handarbeiten, Tablettdecken
zum Languettiren, mit Franzen oder Hohlsaum, 10, 15, 25 bis
50 Pf., Semmelbeutel 10 Pf., Brotbeutel von 35 Pf., Marktkorb¬
decken, 25—40 Pf., Eisdeckchen mit Hohlsaum, V* Dtz. 50 Pf.,
Servierdecken mit Hohlsaum 1 Mk., Lampenputztascheu 60 Pf.,
Schirmhüllen 40 80 Pf., prachtvolle große Paradehandtücher
90 Pf., große Wäsche- und Wäscheleiuenbeutel 75 Pf., Ruhekissen
„v4 Stündchen“ 35 Pf., Klammerbeutel 40 Pf., Klammerschurzen
r,0 Pf., Waschtisch-Wandschoner 90 Pf., Tischläufer 1—2,50 Mark,
Betttaschen 40 Pf., Wäscheschrankstreifen (ganze Garnitur) 45 Pf.,
Nachttischdecken. Milieus, Tischservietten. Nähmaschinendecken, Reise¬
hüllen, Besenhandtücher, Messer- und Gabeltaschen, Kommodendecken

Küchentisch- und Wäschekorbdecken. Alles in neuen reizenden Bor-
zeichnungen. Nur noch wenige Tage

54 54
(am Wollmarkt schräg über der Westpr. Landschafts - Diroction.)

Fenchel aus Berlin.

Seebad Misdroy
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktioa

sowie in Bromberg durch Schultz & Winnemer,
Bahnspediteure.

nichts
Die sicherste, schnellste und untrüglichste

Hilfe im Kampfe mit sämtlichen lästigen
Die sic

BM Hilfe im
Insekten ist und bleibt „Lri.“ Fliegen,

■Hl Flöhe und Läuse, besonders auch Kakerlaken,
ferner Motten, Blattläuse und Milben, vor

■ allen aber die ekelhaften Wanzen fallen dem
„Ort“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg
ist verblüffend. Die rapide Wir-

HH kung ist fabelhaft und staunen*
H erregend. Jeder Mißerfolg ist

ausgeschloffen. Einzige praktische
Rettung vor Fliegen in den

Wohnungen bem 9

EgS den Biehstä
Fliegen sch

I Viehes em

mm Haustieren
Bä Konsument
Ujgflk und B<

Bromvurq zu u... ai ' >i ueu löiumruu l .» grosse i»»ein., i aiu u uuz, vL<ai 1 Allgs.
Grosse Ww., Hugo Gnndlach, Willi. Heydemann, Carl Schmidt, A. Willraann.

Wohnungen. „Ort“ ist dem Landmann m

den Biehställen geradezu unentbehrlich. Die

Fliegen schaden durch die Beunruhigung des

Viehes enorm. „Ori“ ist Menschen und
“»anstieren vollkommen unschädlich. Die

!onsumenten loben „Ori“ mit Ueberzeugung
und Begeisterung. Infolge der antzer-

wirkt so

gut, wie

ordentlichen Beliebtheit und des ungewöhn¬
lichen Vertrauens kolossale Verbreitung.
„Ori“ hält als wirkliche Erlösung von der
Insektenplage seinen Siegeszug durch die
ganze Welt. Man bitte seinen Lieferanten
und jedes einschlägige Geschäft, daß genügend
Vorrat von „Ori“ vorhanden sei. Man

verlange ausdrücklich „Ori“,
lasse sich nichts anderes als
„ebenso gut“ aufreden und weise
vor allem veraltete, wenig wirk¬
same Mittel mit Entrüstung von

sich. — „Ori“ wird niemals ausgewogen
verkauft, sondern ist ächt und wirksam nur

in den verschlossenen Originalkartons mit
Flaschen ä 30 Ps., 60 Pf. und 100 Pf.
Für wenig Geld ein glänzender Erfolg.
Ueberall in allen Städten, selbst in den
meisten Dörfern erhältlich.

Rad sandect;
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28.5° C,]). Klimatischer Kurort.

Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-

Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungs-
wege. Blutstauungen im Uuterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Km mittel:

Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle

gebräuchlichen Trinkbnmnen. — Besuch: 9000 Personen.

Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte. Hochquellen-
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station qf.andeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaliung.

Ostseebad und Heilanstalt
Nenfabrwasser

bei Danzig.
Seebäder, Soolbänder, kohlensaure Lippert'sche Bäder, Moor¬
bäder, große Parkanlagen hart an der See, Seesteg, Strandhalle,
Kurhaus, Elektrische Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See.
Keine Kurtaxe. Mäßige Preise. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.

Seebad Heia, das
Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Jnselklima, 3 Seilen See-
strand, vorzügliche Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, absolut staubfreie
Wald- und Seeluft. Neues Kurhaus, Seesteg, keine Kurtage. Tägl.
Dampferverbindung mit San^g. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.
50) Badeverwaltung in Danzig.

insgrößte Brot
in bekannt feinster Qualität
u. saubeisterHerstellg.liefert
dch.Verkanfswagen u Läden

Danipf-Mckrrei
4—5 Gammstr. 4—5.

Kdutoffdu
i/ 4 Centner 1 Mark frei Haus.

Peterson, Sifilenjenan.

ORI

Westerplatte,

Soolbad Inowrazlaw.
Stärkstes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad.

Heilkräftigst wirkend bei Frauen- und Kinderkrankheiten,
Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skroplmlose, Lues,
Neuralgien u. s. w.

. .

(173
Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.

Hie städtische Soolbad-Yerwaltnng.

Ein einziger Versuch und man ist überzeugt!

*

QaVid’S
l/hNoN-

pr. m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 n. 2,40
ist das feinste Fabrikat der steigest.
Fr.DaVid SöiW, Halle A.S.

Proben n\it Anj^be nadjster Hiederlajfr senden Kgsteqlos.

Gesucht zum I. September

herrslhilstt. Wohmg
von 5 bis 6 Zimmern mit
Balkon pp., wenn möglich
auch Garten. Offerten bis
zum 26. d. M. unter W. J«
an Hotel Adler erbeten.

int Beljniotg,
2—3 Zimmer und Zubehör, sowie
kl. Garten oder Gartenland zu
miethen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 8. 8. 32 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alleinstehende Dame sucht (8

leeres Zimmer
in einem anständig. Haufe. Off.
mit Preis u. E. K. an d. Geschst.

Wen
mitWohnuug, z. j. G. passend, vom

l.Oft. zu verm. Friedrichstr.46.
Zu erfragen I. Etage. (751

Kornmnrktstr.8
zu vermiethcu.

Laden sowie
Wohnrrngen

Crohn.

gros Häcksel d/taii
v.Roggenrichtstroh p.Ctr. 3,75 M..
ff. Roggenstroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-Erbscnschrot,Hafer,
Rogqenfuttermehl, Weizen¬
kleie, alle künstl.Fntter- u.SüngkNlttei.

Saatgetreide.
LandwEiu-uBerkaufsverein
Töpfersts. 3, Speicher RuchhohKr 27.

&GT Lnden
mit auch ohne Wohnung, nach
Uebereinkunst auch Umbau, zu ver¬

miethen Neue Pfarrstraße 4.

1 Laden mit Wohnung,
IWohn. v. 3gr.Zimm..all.Zubeh.,
Bahnhofstraße 78 zu vermieth.

Bad Reinerz
klimatischer, waldreicher HÖhen-Kurort — 568 rn — in einem
schönen u. geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlen¬
säurereichen Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor-,
Douclie- u. Dampf-Bädern, zeitgemässen Einrichtungen zu Kalt¬
wasserkuren u. Massage, ferner einer vorzüglichen Molken-,
Milch- u Kefyr-Kur-Anstalt. — Hochquellen-Wasserleitung. —

Angezeigt bei Krankheiten der Merven, der Athmimgs-,
Verdauungs-, Harn- u. Geschlechts-Organe, zur Verbesserung
der Ernährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-

gichtischer Leiden und der Folgen entzündlicher Aus¬

schwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecte unentgeltlich.

Maneildurger
Zchlsßbail-Geldlottenk.

Ziehung
schon 13. bis 15. August er.

9840 Bargeldgewiune
darunter Hauptgewinne

i 60000, 50000, 40000 Mark
30000, 20000, 10000 Mk.U s.W

Loose h 3 Mark.

Kömgsderger
Thiergarteulntterik.

1600Gewinne i.W. v 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
BMF” Loose ä 1 Mark “Bä

empfiehlt und versendet

Uarchow,ltIlj((nti£0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

11 1 1

Amzugshalbtt großer Ausverkauf
ictne§ Gold, Silber- und Alfenidcwaaren Lagers

p bedentend hcrndzesehten Preisen.
Gleichzeitig theile ich mit, daß sich mein Geschäft vom l. Oktober j

Bahnhofstraße 10 befindet. Hochachtungsvoll
Richard Orntzmacher, Goldarbeiter,

1) Bahnhofstraße 82.

D. R. G. M. Zerlegbare 118694.

Um mich zur Ruhe zu setzen, will
ich mein in Kreisst. Westpr. geleg.

Geschäfts ; Grundstück,
alte Gastwirtbschaft

mit Kolonialwaarengeschäst,
eins der ersten Geschäfte d. Stadt
u. über 50 Jahre in meinen Händen,
gegen ein in Bromberg gelegenes
Zinshaus mit guten Hppotheken,
im Zentrum der Stadt, ver¬

tauschen. Zahle eventl. in baar
u. in Hypotheken zu.. An meinem
Grundstücke habe ich ein Guthaben
von 30 0Ö0 Warf. Offerten mit.
4R65 an die Ge'ckiäftsst. erbet .

inttWFlancrittiiie 9
”

cus Zikgeltt gronlu) bitt. Milhelmllr. 76 .

Hygienisch unübertroffen, da I,üfften und
Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Allein an fertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und UDentbebrllcliste für Pappdächer etc,,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht, u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Lager in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, <5°

Oel- u, Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u,Pechsiederei«

Korklinoleum?
Specialität 2 Neuheit 2

Ohne jede Verbindlichkeit versendet Muster u. Kostenanschläge
das erste Ostdeutsche Tapeten-Versand-Hans

Gustav Schleising
Gegründet 1863 Bromberg Fernsprecher 574.

Nennung des .nothwendigen. Quantums erwünscht.

Chic!!
ist jede Dame mit rin.zart.rein.Ge-
sicht, rosig., jugendsr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Haut u. blen¬
dend schön.Dcint. All. dies erzeugt:

Mebtnl. 8t(ienmt[i8 = 5tife
v.HergrnaunL6o.,Raded.-Dresd.
Schutzmarke:,-Steckenpferd“,
ä St. 50 Pf. bet: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski.

Kanf and Verkauf

Sticlfrrie
| Smirrliirsdirn

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussetzen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in Bromberg, auch außerh.
J. Mawrocki, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.

Gelkgenheitskauf!
Pianin«)

nusibaum, hoher Bau,
vornehme Ausstattung,

vorzüglicher Ton,
W0T für 450 Mark WV

eventl. auch Theilzahlnng.

C. Junga, Bnhnhofstr. 75.

Xiftm
für

Rundholz
empfiehlt

Rrnenanerschc BncMnckerel
Otto &mnwald.

sanft in jedem Posten
C. A. Franke.

Ein Laden,
Kolouialwaarengeschäfi) nebstEin-
richtung u.Wohn.istp.l.Okt.z.verm.
Prrnzenthal, Blücherstraße 7.

Wohnungen Heyneftr.43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.

1 „ 2Z. „ „
.

Kab. zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerstr. 43.

Alte BlamentSpfe
kauft jedes Quantum und holt
dieselben auch ab. (9

GohlRe, Batznhofstraße 19.

int herrschnstl. Wohnnnz
Etage, bestehend aus 8 Zim¬

mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenntzung, auf Wunsch
auch Pferdestallund Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver-

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schloffermeister L ü n e b e r g ,

Wilhelmstraße 11. (294

l Wohnungen n. 3 3mm.
mit Zubehör von 250 u. 350 Mk.
Gest. Anfragen Mittelstr. 41.

Wilhelmfirohe 59
eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, eventl.

auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R. G. Schmidt.

Schlofferstr. 4 sind zwei Woh-
nungen zu 3 Zimmern, Entree
und Nebengelaß, eine davon
mit Balkon und (8

Lindenstr. 1 eine Wohnung von
2 Zimmern, Küche und Neben¬
gelaß, sowie 3 große Keller¬
räume, welche sich zum Brer-
verlagsgeschäft eignen, ferner
ein Pferdestall zu 3-4 Pferden
und den erforderlichen Räumen
zu den Futtervorräthen zu verm.

Näheres zu erfragen Mittel¬
straße 48, 1 Tr. bei Roehl.

Ein gebrauchter, 1
2 PS.

rn«t»r,
110 Volt. langsame Tourenzahl,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. «. 35 nimmt die @efcf)äft§=
stelle dieser Zeitung entgegen. (3

BrockhnnS-Lexikon,
17 Bände g. neu billig zu verkfn.
Danzigerstr. 40, Fris.-Geschäft.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln uLndeneinnlhtnng
befind, sich jetzt Brahegaffe 5 6.
Ging. Kgl. Mühlen. Berat

ittttBüemoltmtge«
übernimmt (111

E. Frlehel, Dachdeckermeister
u.gerichtl.vereio. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

v. Roggenrichtstroh p. Ctr. 3,75 M.
Bernstein. 1 Molkerei Gammstr. 4—5.

1 Harmonium, neu, für 250 Mk.
1 wenig gebr. Pianino, erstkl. Fabr.
1 Elektro-Pianino, ganz bill. verk.
Franz Kroll, Pianotechniker und
Stimmer, Danzigerstraße 38.

Ein fast neues Damenrad ist
krankheitsh. bill. z. vk. Cig -Gesch.
Elisabethstr. 49, Ecke Rinkauerstr.

1 großes Wnrsfislhneß
verkauft billig (282

0. Lehming, Kornmarktftr. 2.

Zlvti Arbeitspserile
per sofort zu verkaufen. (7

Brauerei Kunterstein,
Rinkauerstraße 38.

Herrslhostlillie Wohnung,
Elisabethstraße 55, l Treppe,
vom 1, Oktober zu vermiethen.
AIhertflahnke.Elisabethstr.53.

2 Zimmer, Küche und Zu¬
behör zu vermiethen. (8
Wollmarkt 13 bei C. Gnndlach.

Parterre, 8 Zimmer,
Stall, Renn e, Garten, auch ge¬

theilt ä 4 Zimmer zum 1. Oktob.
zu vermiethen Stadtschleuse 2,
Bromberg. Peterson, Schleusenau
Telephon 87. (283

LherrsihnstlilheWohnnngen,
Bavnhofftraße 57a, 1. Etage,
und Elisabethstraße 31», pari-,
bestehend aus 5 Zimmern, rerchl.
Zubehör evtl. Gartenbeuutzung.
ver 1. Oktober zu vermiethen.
Nütz. Wilhelmstr. 13, part. rechts.

WoWl>gZ^°L M-qL
1. Okt. zu verm. Thornerstr. 1.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
und Küche, für 180 Mk. nur an

ruh. Miether. Näh. Karlstr.1 T.

Hierzu eine Beilage.
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<5 Vertretung. Der zum 1. August beurlaubte
Distriktskommisiarius Rosenberger in Wongrowitz wird
von dem Distriktsamtsanwärter Hollmann iu Schneide¬
mühl vertreten werden.

cf Gautnrnen. Die Vorarbeiten für das am

18. August d. I. in Bromberg stattfindende Gauturnen
ves Ober-Weichselgaues sind der Bromberger Turner¬
schaft, welche aus den hiesigen Vereinen, betn Männer¬
turnverein, dem Turnklub, dem Turnverein Iahn, der

Turnabtheilung des evangelischen Jünglingsvereins und
dem Schleusenauer Turnverein besieht, übertragen mor¬

gen. Die zu diesem Zwecke gewählten Ausschüsse sind
in voller Thätigkeit, um das Unternehmen für alle
Theile befriedigend zu gestalten. Das Turnen selbst
soll auf dem Sportplatz für Radwettfahren abgehalten
werden, welcher sich infolge seiner schönen, freien Lage,
sowie seiner ebenen Beschaffenheit vorzüglich für eine

derartige Veranstaltung eignet. Gleichzeitig wird durch
die Wahl dieses Platzes dem größeren Publikum Ge¬

legenheit geboten, sich an dem turnerischen Feste als

Zuschauer zu betheiligen.
* Ernteausfichten in der Provinz. Je mehr

die Ernte fortschreitet, desto offenbarer wird es, daß
große Theile der Provinz thatsächlich vor einer Miß¬
ernte stehen. Seit April herrschte Trockenheit; Nieder¬
schläge waren sehr selten, und auch Gewitter haben
nur strichweise größere Niederschläge gebracht. Den
meisten Vortheil zog noch der Süden der Provinz; im
Norden sieht es umso trauriger aus. Die Weizen-
und Roggenfelder sind stark verunkrautet und bieten —

Winter- wie Sommerung — nur geringe Erträge.
Heu wurde wenig geerntet, da die Wiesen ausbrannten;
Klee und Luzerne sind meist ganz ausgefallen. Den
Hackfrüchten sind die letzten Regengüsse, wenn auch ver¬

spätet, noch zu gute gekommen. Viel Schaden er¬

wuchs den Landwirthen durch das Ungeziefer; Frit-
fliege und Zwergzikade, Raupen und Würmer traten
massenhaft auf. Der Viehstand mußte wesentlich ver¬

ringert werden, wodurch die Viehpreise gedrückt
wurden. Die Arbeiterverhältnisse haben sich zwar ge¬
bessert, doch wird die Beschaffung von Mägden immer
schwieriger, da die weibliche Jugend vom Lande sich
nach den Städten drängt.

§ Rennen des Bromberger Reitervereins.
Gestern Nachmittag fand auf dem Exerzierplatz an der
Schubiner Chaussee das diesjährige Rennen des „Brom¬
berger Reitervereins“ (Zweigverein des Pasewalker
Reitervereins) statt. Das Wetter war günstig. Die
Sonne brannte zwar glühend heiß hernieder; es wehte
aber ein etwas kühlender Wind und machte den Aufent¬
halt auf freien Felde wenigstens erträglich. Das
Rennen begann, wie seit einigen Jahren üblich, mit
einem 1. Bauer n-R e n n e n. Preis 30 Mark
dem ersten, 20 Mark dem zweiten, 10 Mark dem dritten
Pferde. Flachrennen. Entfernung ca. 600 Meter;
Sattel erlaubt. Es meldeten sich folgende ländliche
Besitzer: Rhode - Langenau, Abraham - Dt.-Kruschin,
Schallhorn-Langenau, Brunck-Dt.-Kruschin, Boek-Cielle,
Pohl-Zielonke und Müller - Grünhagen. Von ihnen
siegten als erster Brunck, als zweiter Abraham - Dt.-
Kruschin und als dritter Rhode - Langenau. — Nun
folgte um 31/ Uhr 2. von Plötz-Rennen.
Ehrenpreis: Silberne Bowlenkanne, die nach drei¬
maligem Siege ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und
300 Mark dem ersten, 100 Mark dem zweiten, 50 Mark
dem dritten Pferde, welche in den Jahren 1900 und
1901 kein Rennen von mindestens 1500 Mark ge¬
wonnen haben. 20 Mark Einsatz, 10 Mark Reugeld.
Der Sieger erhält den Ehrenpreis auf ein Jahr als
Eigenthum und zahlt 50 Mark zum Ersatz des Preises
an die Rennkasse. Nennungen waren eingegangen: Ober¬
leutnant du Vignaus (Infanterieregiment 44) schwarzer
Wallach „Spilsmore“,Oberleutnant der ReserveGraf von

Seidlitz - Sandreczki) (Dragonerregiment 12) braune
Stute „Wasserrose“, Leutenant der Reserve Graf
Rothkirchs (Grenadierregiment zw Pferde) Fuchsstute
„Dashing Curant, Oberleutnant der Reserve Glagaus
(Dragonerregiment 15) brauner Wallach „Staats¬
anwalt“, Leutnant der Reserve Eltzs (Dragoner¬
regiment 11) dunkelbrauner Wallach „Wedel-Dragoner“,
desselben dunkelbraune Stute „Stirnlocke“, Ober¬
leutnant v. Herwarths (Grenadierregiment zu Pferde)
brauner Wallach „First Hand“. Es starteten jedoch
nur: Oberleutnant du Vignaus schwarzer Wallach
„S.pils-more“, Oberleutnant der Reserve Glagaus
brauner Wallach „Staatsanwalt“ und Leutnant der
Reserve Eltzs dunkelbrauner Wallach „Wedel-
Dragoner“. Letzterer kam zuerst durchs Ziel,
dann folgten „Staatsanwalt“ und als dritter
„Spils-more“ — 3. Rennen für Offiziere des
Grenadierregiments zu Pferde.
Ehrenpreise unter Mitverwendung der Einsätze und
Reugelder den ersten drei Pferden. Offen für Pferde
im Besitz und für Chargenpferde von aktiven Offizieren
des Regiments sowie von zur Uebung eingezogenen
Reserveoffizieren. Distanz ca. 2 500 Meter 10 Mark
Einsatz, halb Reugeld. Es waren Nennungen ein¬
gegangen: Leutnant der Reserve Graf Rothkirchs
Fuchsstute „Dashing Curant“, Reiter Besitzer, Leut¬
nant v. Korns schwarze Stute „Mäuschen“, Reiter
Besitzer, Leutnant v. Knobelsdorffs Fuchsstute „Morella“,
Reiter Besitzer, Leutnant Freiherr v. Schlotheims
brauner Wallach „Werner“, Reiter Besitzer, Leutnant
v. Abels Fuchswallach „Undank“, Reiter Besitzer und
desselben schwarz - brauner Wallach „August“.
Es starteten aber nur Leutnant der Reserve Graf
Rothkirchs Fuchsstute „Dashing Curant“, Leutnant
von Korns schwarze Stute „Mäuschen“, Leutnant
von Knobelsdorffs Fuchsstute „Morella“ und Leut¬
nant von Abels Fuchswallach „Undank“. Letzterer
führte das Rennen und war den anderen bis zur
letzten Hürde voran. Beim Nehmen derselben stürzte
„Undank“ und wenn der Reiter sich auch sogleich auf¬
raffte und das Rennen fortsetzte, so konnte er den
Verlust doch nicht wieder einholen. Es siegten: von
Knobelsdorffs „Morella“, dann Graf Rothkirchs
„Dashing Courant“ und als drittes Pferd von Korns
schwarze Stute „Mäuschen“. 4. Zweites Jagdrennen
der 4. Feldartilleriebrigade. Ehrenpreise unter Mit¬
verwendung der Einsätze und Reugelder den ersten
3 Pferden. Offen für Dienstpferde und Pferde im
Besitz von Offizieren der 4. Feldartilleriebrigade und
von solchen zu reiten. Vollblut ausgeschlossen.
Distanz ca. 2500 Meter, 19 Mk. Einsatz, halb Reugeld.
Es starteten: Oberleutnant Hollwegs (Feldartillerie 17)
brauner Wallach „Namenlos“, Reiter Besitzer, Leut¬
nant Hertz“ (Feldartillerie 17) brauner Wallach

„Orkan“, Reiter Besitzer, Leutnant Hillmanns (Feld¬
artillerie 17) Rappstute „Elfter“, Reiter Besitzer,
Leutnant Freiherr von Wangenheims (Feldartillerie 17)
Fuchswallach „Urahn“, Reiter Besitzer, Leutnant
Krays (Feldartillerie 17) brauner Wallach „Propst“,
Reiter Besitzer, Oberleutnant Schmollers (Feldartillerie
53) brauner Wallach „Ingo“, Reiter Besitzer, Leutnant
Gesterdings (Feldartillerie 53) Fuchsstute. „Undine“,
Reiter Besitzer, Leutnant Weidermanns (Feldartillerie
53) Fuchswallach „Pilz“, Reiter Besitzer, und Leutnant
Stahls (Feldartillerie 53) brauner Wallach „Gendarm“,
Reiter Besitzer. Sieger waren: Oberleutnant von
Schmollers brauner Wallach „Ingo“, Leutnant Weider¬
manns Fuchswallach „Pilz“ und Leutnant von Hertz'
brauner Wallach „Orkan“. Es war ein präch¬
tiges Schauspiel, als die Kavalkade fast geschlossen
daher gejagt kam und die Hürden brillant nahm. —

Nun kam das letzte Rennen: 5. Preis der Stadt
Bromberg. 500 Mark gegeben von der Stadt Bromberg
dem ersten, 150 Mark dem zweiten, 100 Mark dem
dritten Pferde. Jagdrennen. Für Pferde aller Länder,
20 Mark Einsatz, 15 Mark Reugeld. Distanz ca.
3500 Meter. Es waren nur zwei Nennungen einge¬
gangen und zwar: Oberleutnant der Reserve Glagaus
(Dragoner 15) braune Stute Lehnsjungfer II und
Oberleutnant von Herwarths (Grenadiere zu Pferde)
brauner Wallach First Hand. Von ihnen trat aber,
nachdem beide vom Start abgeritten waren, erster
zurück, so daß Oberleutnant von Herwarths brauner
Wallach First Hand als Sieger hervorging. — Während
des Rennens konzertirte die Kapelle des 17. Feld¬
artillerie-Regiments.

f. Sommerfeste. Der Verein der Stein¬
setzer Brombergs feierte gestern Nachmittag in Villa
Schröttersdorf (Rüdiger) sein diesjähriges Sömmerfest.
Nachdem sich die Mitglieder in ihrem Vereinslokale ver¬
sammelt hatten, hielten sie zunächst unter Vorantritt
der Schefflerschen Kapelle einen Umzug durch die Stadt
und dann ging's hinaus nach dem genannten Fest¬
lokale. Der Eingang zum Garten war mit
einem hübschen Transparent: „Willkommen!“
und der Garten selbst reichlich mit Fahnen
und Guirlanden geschmückt. Ein Mitglied brachte
nach ^rzer Ansprache an die Festgenosfen das
Kaiserhoch aus, an das sich unter Musikbegleitung der
Gesang der Nationalhymne schloß. Es folgten weitere
Reden, auf die Meister, die Gäste u. a. Für Unter¬
haltung sorgte dann die genannte Kapelle. Abends
wurde im Saale getanzt. Das Fest ver¬
lief in der schönsten Harmonie. — Im
Wolskischen Etablissement in Bleichfelde hatte sich
gestern Nachmittag der Verein „Kaisertreu“ zu
einem ähnlichen Feste vereinigt. Die Betheiligung
seitens der Mitglieder und eingeladener Gäste war eine
recht große. Bei Konzertmusik und Spiel in dem
schattigen hübschen Garten wurden mehrere Stunden
recht angenehm verlebt. Am Abend folgte dann auch
hier ein Tanzvergnügen im Saale.

* Spielplan der Sommertheater. Im
Elysiumtheater verabschiedet sich heute Fräu¬
lein Thea von Gordon, welche auch hier in Bromberg
so schöne Erfolge errungen, in dem bekannten Birch-
Pfeifferschen Schauspiel „Dorf und Stadt“. Morgen
Dienstag geht, wie bereits erwähnt, Richard
Skowronneks dreiaktigeS Schauspiel „Die goldene
Brücke“ in Szene, eine der interessantesten Novitäten
der Saison. Ueber die Erstaufführung, welche am
Neuen Theater in Berlin am 15. Juni d. I. stattfand,
schreiben die Tageszeitungen wie folgt: Das neue,
äußerst aktuelle Werk fand eine begeisterte Aufnahme.
Die Presse kvnstatirt einmüthig den großartig durch¬
schlagenden Erfolg. Hinreißender Dialog, flotte, witz¬
reiche Pointen sind die Vorzüge der geschickt geführten
Handlung. Die Premiere nahm einen glänzenden Ver¬
lauf. Stürmischer Beifall rief den Verfasser viel¬
mals vor den Vorhang. — Mittwoch findet der zweite
von Herrn Musildirektor Karlipp veranstaltete Walzer¬
abend statt. — Patzers Sommertheater.
Heute geht zum letzten male „Der Zigeunerbaron“,
und zwar zu ermäßigten Preisen, in Szene.
Unser beliebter Operettenkomiker und Regisseur
Herr Horwitz, welcher morgen seinen Ehrenabend
hat, wird in der interessanten Operette „Fatinitza“ den
Jzzet Pascha verkörpern. Die Partie bietet dem Be¬
nefizianten ganz besondere Gelegenheit, seinem Humor
die Zügel schießen zu lassen. Außerdem sind noch die
Damen Fürst und Nilburg, sowie die Herren Sieder
und Förster in den hervorragenderen Rollen be¬
schäftigt.

Marienburg, 20. Juli. (Der Cholerine)
(cholera nostras), die in Form von heftigen Brechdurch¬
fall auftritt, ist der Weichensteller Kaliczewski in
Simonsdorf zum Opfer gefallen. K. fühlte sich plötzlich
unwohl, legte sich zu Bett und verstarb innerhalb
12 Stunden an dieser bei uns zwar selten auftretenden,
aber heimtückischen Krankheit. Wenn auch die
„cholera nostras“ keineswegs mit der asiatischen
Cholera in Verbindung zu bringen ist, so ist doch
Vorsicht geboten.

Elbing, 20. Juli. (D i e diamantene
Hochzeit) feiert heute Herr Rentier und Stadtrath
August Schemioneck mit seiner Gemalin. Aus diesem
Anlaß war das Jubelpaar Gegenstand mannigfacher
Aufmerksamkeiten. Der Magistrat der Stadt Elbing
ließ seine Glückwünsche überbringen. Herr Bürger¬
meister Sausse überreichte dabei die dem Ehepaare
vom Kaiser verliehene Ehejubiläumsmedaille mit der
Zahl „60“. Auch die Stadtverordnetenversammlung
ließ durch ihren Vorsteher Herrn Justizrath Horn ihre
Glückwünsche entbieten. Der Vorstand der Kleinkinder¬
bewahranstalten, um deren Gründung und Aus¬
gestaltung sowohl Herr als Frau Schemioneck sich
große Verdienste erworben haben und zu deren
Gunsten sie bereits bei ihrer goldenen Hochzeit eine
Stiftung von 3000EMark aussetzten, erschien mit Herrn
Stadtrath Thiessen an der Spitze zur Gratulation.
Außerdem hatte jede Anstalt eine Lehrerin mit kleinen
Zöglingen, die das Jubelpaar durch Vortrag von Fest¬
gedichten überraschten, entsandt. Der Vaterländische
Frauenverein für den Stadtkreis Elbing widmete der
Jubilarin eine Glückwunschadresse. Seiten- der Elbinger
Kaufmannschaft, der Herr Schemioneck seit 1837 an¬

gehörte, gratulirte Konsul Mitzlaff. Die städtischen
Körperschaften der Stadt Saalfeld, dem Geburtsort
des Herrn Schemioneck, haben ebenfalls dem Jubilar
eine Gratulation dargebracht. Herr Stadtrath Sche¬
mioneck steht im 88. Lebensjahre.

Guttstadt, 19. Juli. (Infolge einer Ex¬
plosion) entstand gestern Morgen im Hause des
Drogisten Au risch Feuer. Die Aufwärterin des Aurisch,

Groß, wurde dabei schwer verbrannt und darf
wohl schwerlich auf Genesung hoffen. Als sie morgens
die Kellerthüre im Hause öffnete und ein Licht an¬

zündete, um in den Keller hinabzusteigen, entzündete
sich die wohl mit Gasen angefüllte, ihr entgegen¬
strömende Luft mit erschütterndem Knall, und alles
war im Keller und Hausflur voller Flammen.

— Ertrunken sind nach einer Meldung der
„Franks. Zeitung“ auS New-Aork beim Untergang der
Pacht „Venetia“ zwei Töchter des Millionärs Colburn
in Philadelphia.

— Das Befinden Leo Tolstois
hat sich derart gebessert, daß, wenn nicht ein Rückschlag
eintritt, Graf Tolstoi in wenigen Tagen das Bett ver¬
lassen kann.

— Helsin gforS, 20. Juli. Das Dorf
Tiilirunkki in der Nähe von Wiborg wurde heute durch
eine Feuersbrunst völlig zerstört. 97 Häuser brannten
nieder.

— Die P e st g e f a h r. Der Sanitätsrath in
Konstantinopel ordnete eine fünftägige Quarantäne für
Herkünfte aus Egypten, der Sanitätsrath in Bukarest
eine sechstägige Quarantäne für Herkünfte aus Smyrna
an. Die Häfen Mangalia und Constantza sind für aus
Smyrna kommende Schiffe geschlossen. Die „Frank¬
furter Zeitung“ meldet aus Budapest vom 21. Juli:
Nach Mittheilung der Direktion der Staatsbahnen wurde
der Personenverkehr aus der Türkei nach Serbien über
Risiowatz aus sanitären Gründen seit gestern eingestellt.
Aus Serbien nach der Türkei wird der Personenverkehr
weiter aufrecht erhalten.

— Wien, 21. Juli. Der „Neuen Freien Presse“
wird aus Gossensaß gemeldet: Auf dem Tribulaun
wurde eine größere Gesellschaft Touristen vom Blitze
getroffen. Ein Wiener Tourist und ein Führer wurden
gelobtet.

— Stiege, 21. Juli. Gestern gingen int
Harz sehr heftige Gewitter nieder. Der Blitz hat un¬

gefähr an 30 Stellen eingeschlagen. In Hasselfelde
wurde eine ganze Straße eingeäschert.

— E i n Lustmord ist am Freitag Abend an
dem sechsjährigem Töchterchen des Bergmanns Honig¬
mann aus Bischofsrode in der Nähe von Bischofsrode
verübt worden. Die Leiche des Kindes wurde
Sonnabend Vormittag in einem Haferfelde aufgefunden.
Als Mörder ist, wie die „Eislebener Zeitung“ meldet,
der Arbeiter Lange, der bei dem Bergmann wohnte,
ermittelt und dem Amtsgericht eingeliefert worden.

— Darmstadt, 19. Juli. Nach einer Meldung
hiesiger Blätter wäre am Mittwoch Abend die Aus¬
stellung der Künstlerkolonie beinahe der Schauplatz
einer tragischen Begebenheit geworden.
Eine junge Dame machte sich während des Konzerts
in der Nähe eines von jüngeren Herren (nach dem
„Täglichen Anzeiger“ sollen es Offiziere gewesen sein)
besetzten Tisches so verdächtig zu schaffen, daß man zu
ihrer Festnahme schritt. Man fand bei ihr einen mit
sechs scharfen Patronen geladenen und gespannten Re¬
volver. Bei ihrer Vernehmung gab die Dame an,
sie sei von ihren Eltern wegen eines Libesverhält-
nisses mit einem jener Herren verstoßen und nun

auch von ihrem Liebhaber, der ihr die Ehe ver¬
sprochen habe, verlassen worden. In ihrer Ver¬
zweiflung habe sie sich erschießen wollen. Sie wurde,
nachdem ihr die Waffe abgenommen war, in ihre
Wohnung gebracht. Die Affäre wird wohl noch ein
Nachspiel haben.

— Gegen den aus dem Prozeß der Harm¬
losen bekannten Reserveleutnant K r ö ch e r ist
Anklage wegen Vergehens als Offizier des Beurlaubten¬
standes vom Jahre 1900 ausgewandert zu sein, er¬

hoben worden. Der Aufenthalt des Beschuldigten ist
unbekannt.

— Suez, 21. Juli. Der Dampfer „RhipeuS“
meldet, daß der nach Calcutta bestimmte Dampfer
„Numidia“ der Anchor-Linie bei der nördlichen Brüder¬
insel im Rothen Meer aufgelaufen ist. Drei Tanks
und ein Schott seien leck, der Dampfer könne gerettet
werden, wenn sofort Hülfe gesandt würde. Ein be-
deutender Theil der Laeung müsse gelöscht werden, um
das Schiff flott zu machen.

— Leipzig, 20. Juli. Eine Arbeiterfrau in
Leipzig-Volkmarsdorf warf heute anscheinend in einem
Anfall von Geistesstörung ihre beiden 2% und 1 Jahr
alten Kinder zum Fenster hinaus auf die Straße.
Das jüngere Kind war sofort todt, das andere wurde
schwer verletzt.

— Köln, 19. Juli. Wegen Unter-
s ch l a g u n g ihm anvertrauter Gelder war gegen den
hiesigen Rechtsanwalt Brüß ein Haftbefehl erlassen
worden. Nachdem ihm unlängst alles gepfändet worden
war, stellte er sich jetzt der Polizei.

— Koblenz, 19. Juli. Der Gefreite Krämer
der 3. Kompagnie Infanterieregiments von Goeben
(Nr. 28) wurde in verflossener Nacht beim Felddienst¬
üben durch drei Schüsse mit Platzpatronen in den Kopf
getödtet. Das Unglück erfolgte, als die 3. und 4. Kom¬
pagnie zusammentrafen.

— Rechts und links vom Staats¬
anwalt. In Pötzleinsdorf, wo, wie wir erst ge¬
stern mitgetheilt, seit kurzem Einschleicher die Villen¬
bewohner stark belästigen, übersommert, wie schon seit
Jahren, auch heuer der Erste Wiener Staatsanwalt,
Oberlandesgerichtsrath Dr. Ritter von Kleeborn. Nun
haben die Einschleicher und Einbrecher dort sowohl die
zur Rechten als die zur Linken des StaatSanwalt
Dr. Ritter von Kleeborn unmittelbar angrenzenden,
dann auch die zu beiden Seiten weiter ab gelegenen
Wohnungen heimgesucht, aber eben vor dem Ersten
Staatsanwalt Halt gemacht und seine Schwelle respekt¬
voll umschlichen. Die Herren Diebe scheinen Leute zu
sein, die da wissen, was sich schickt.

— I n der Tonne über dieNiagara-
Fälle. Die „Heldenthat“ des exzentrischen
Amerikaners Carlisle Graham, der die Niagara-Fälle
in einer gepolsterten Tonne herunterfuhr, ist vielleicht
noch manchem erinnerlich, wenn sie auch schon zwölf
Jahre zurückliegt. Graham will nun diese gefährliche
Reise wiederholen. Die Tonne, die er zu diesem
Zweck benutzt, hat ein Gewicht von 70 Kilogramm,
eine Länge von 1,25 Meter, und ihr größter Durch¬
messer beträgt 0,58 Meter. Als der kühne Ver¬
gnügungsreisende im Jahre 1889 „landete“, war er

halbtodt. Man konnte die Tonne kaum wiederfinden,
die mehrere hundert Meter tiefer als der Fall wieder
an die Oberfläche gekommen war. Graham war

mehr als eine Stunde in sein enges Gefängniß ein¬
geschloffen.

Air« Väderir.
Bad Reiuerz. Unter den klimatischen Kurorten an

denen Preußisch-Schlesien so reich ist, zeichnet sich be¬
sonders das an der böhmischen Grenze gelegene Reinerz
aus. Die günstigen klimatischen Verhältnisse, die Nähe
der Waldungen sowie großer Reichthum an Mineral¬
quellen verleihen dem Orte nicht nur viel natürliche
Schönheit, sondern auch bedeutende heilende Eigenschaften.
Die Reiseverbindung ist eine recht bequeme, Vs Stunde
mit dem Wagen von Rückers-Reinerz der BreSlau-Glatzer
Bahn. Post und Telegraph und Telephon am Orte. Der
nach Reinerz kommende Gast ist keineswegs gezwungen
sich den dortigen Verhältnissen anzupassen, vielmehr steht
es ihm frei seine Lebensweise nach Belieben einzurichten.
Die leicht ersteigbaren in der nächsten Nachbarschaft von
Reinerz gelegenen Bergspitzen wie: Quisisana, der
Kapellenberg Stille Liebe, Lonnyshöhe u. s. w. können
als Ziel von Fußpartieen dienen, als Wagenparthie em¬

pfehlen wir besonders die Heuscheüer, mit ihren weiten
malerischen Aussichten und Spitzen mit den tausenden
Volkssagen von Rübezahl. Die erfolgreichen Bemühungen
der Badedirektion allerhand Novitäten in Reinerz ein¬
zuführen, die Berücksichtigung der Erfordernisse aller
Nationen vortreffliche Ordnung, das sind die großen
Eigenschaften des erwähnten Bades.

Sanatorium Bad Hermsdorf Bei Goldberg
in Schlesien. In dem in den Vorbergen des Riesen,
gebirges idyllisch gelegenen Dr. Leo'schen Sana,
torium Bad Hermsdorf bei Goldberg in
Schlesien wird jeder nervöse, sowie andere Kranke, so¬
wohl durch die kräftigenden Bäder, wie durch wohl¬
thuende Ruhe, Genesung finden. Die Thaleinsenkung, in
der Bad Hermsdorf liegt, ist geschützt durch Höhen und
Wald; die ozonreiche, reine Gebirgsluft und die außer¬
ordentlich günstigen sonstigen Verhältnisse, sind bcachtens-
werthe Vorzüge. Die Kurhäuser entsprechen in jeder
Ansicht. Das zur Verwendung gelangende Wasser ist
ersenhaltig und daher äußerst erquickend. Der Haupterfolg
der Kuren ist besonders den ausgezeichneten Moor- iv b
kohlensäurehaltigen Stahlbädern, sowie den modifizirten
Wasserkuren zuzuschreiben. Auch für Luft- und Sonnen¬
bäder 2 c. sind alle Vorrichtungen vorhanden. Ein be¬
sonderer Vorzug von Bad Hermsdorf ist seine Billigkeit,
so daß es auch dem weniger Bemittelten möglich wird,
für seine Gesundheit etwas Nachhaltendes und Wirksames
zu thun. Bemerkt wird noch, daß auch diejenigen
Personen hier im Badeetablissement Aufnahme finden,
welche eine Kur nicht gebrauchen und nur zur Erholung
hier weilen. Wegen Wohnungen wende man sich an die
Badeverwaltung von Bad Hermsdorf bei Goldberg in
Schlesien.

* In vierter revidirter Auflage erschien soeben: Der
Bücherabschluß und das Abschlußwesen (einfachen,
wie doppelten Systems) nebst der Eröffnungsinventur,
Gewinnberechnung. Steuerdeklaration und Auszug aus
dem neuen Handelsgesetzbuch von Bücherrevisor Johannes
Rudolf Gutheil; Verlag I. R. Gutheil, Berlm N. (37);
Preis 1,10 Mark, gebunden 1,60 Mark. Das vorliegend^
Büchlein bildet den 4. Kursus von des Verfassers als
praktisch und vorzüglich bereits bewährtem Selbstimter«
richtswerk: Das Ganze der Buchführung (Methode
Gutheil), Preis gebunden 6 Mark und 7 Mark und ist
ebenso übersichtlich und leicht faßlich gehalten wie die
ersten 3 Theile des Gesammtwerkes. Das Buch eignet
sich vorzüglich znm praktischen Selbstunterricht und wird
manchem Buchhalter und selbständigen Geschäftsmann ein
w-rthvoller Rathgeber bei den oft so schwi.rigen Jahres¬
abschlüssen sein und ist, wie das ganze Gutheilsche Buch«
führungs-Nnterrichtswerk nur warm zu empfehlen!

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 17. bis 19. Juli.
A u f g e bI t e. Kaufmann Oskar Riedel, Dresden,

Hedwig Storz hier. Hotelpächter Johann Palachowski,
Koschmin, Josefa Calbecka hier.

Eheschließungen. Klempnergeselle Max Lange,
Albertine Oelke, beide hier.

Geburten. Magistratsvollziehungsbeamter Otto
Janitschke 1 S. Kapellmeister Arthur BilS 1 T. Eisen,
bahnrangirer Vinzent Henscl 1 T. Bäckermeister Karl
Klettke 1 T. Restaurateur Arthur Kunkel 1 S. Back«
meister Anton Rückwald 1 S. Schneidermeister Richard
Schulz 1 S. Arbeiter Hermann Schmidt 1 S. Maler
Anton Neumann 1 S. Versicherungsinspektor Karl
Wascher 1 S. Schriftsetzer Otto Eggert 1 S. Kaufmann
Arthur Rosenhain 1 T. Proviantamtsanwärter Hermann
Kolan 1 S. Tischlergeselle Cornelius Reuter 1 S. Eine
uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Ella Beyer 2 M. Herbert Bartel
4 M. Margot Mörschner 3 M. Wittwe Wilhelmine
Krause geb. Fröhlich 77 I. Johann Driczymski 1 I.
Alfred Schmidt &/4 @tb. Thekla Mirowska 16 I. Bo-
leslawa Dembek 27 Tg. Hulda Evers geb. RaScke 41 I.
Henriette Thierfeldt 38 I. Wittwe Wilhelmine Klinowski
geb. Neubauer 56 I. (St.-A.)

avranoesamr ötyuiig.
Vom 14. bis 21. Juli.

Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Zittlau,
Emma Batzke?

Geburten. Arbeiter Stanislaus Kurek 1 S.
Reifenmacher August Cimelski 1 S. Arbeiter Adalbert
Cabanki, Rüden, 1 T. Arbeiter Wilhelm Janke 1 S.
Arbeiter Wilhelm Bahr 1 S.

Sterbefälle. Albert Schulz, Feyerland, 1 I.
Altsitzerin Karoline Gerftler geb. Schwanke, Weichselhof,
72 I.

«mtmuifleveruijt zn nromverg.
BeobachtuttgSstation:

Tageskalender für Dienstag, den 23. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 53 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 58 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20' IV. Mond
im ersten Viertel. Mondaufgang gegen 3/4l Uhr
mittags. Untergang gegen 1j2 11 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch»
raturn.'tigkeit.
Celsius fiel.“/

Wind¬
rich¬

tung.

Äe.
wöl«
kungMonatI Tag | Stunde

7. 21 'mittags 1 Mir 757.5 29,6 14 SO 0
7. ! 21 Abends 9 Uhr 751,5 21,g 26 SO 0
7. ! 22 1 früh 9 Uhr 757,2 25, t 27 O 0
Skala

bewölkt, 2
leichtdie Bewölkung: 0 ---heiter,

stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 23,9 Grad Reaumur

-- 29,8 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
13,5 Grad Reaumur = 16,8 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Wenig Aenderung im herrschenden Witte¬
rungscharakter.



2*ws nnfc fattfr.
Bromberg. 22. Juli.

* Zur Erleichterung des Verfahrens bei
Abholung von Postsendungen sollen in nächster
Zeit beim hiesigen Postamt verschließbare A b -

holungSfächer (letter boxes) zur selbständigen
Leerung, auch a u ß e r h a l b der Dienststunden, und

zwar an M a r k t t a g e n von 6 biS 7 bezw. 8 Uhr
vormittags und 8 bis 9 Uhr nachmittags, an Sonn¬
tagen von 6 bis 7 bezw. 8 Uhr vormittags und
5 bis 6 Uhr nachmittags eingerichtet werden. Für
Ueberlassung eines Schließsaches gewöhnlicher Größe
(14 Zentimeter hoch, 11 Zentimeter breit und 36 Zenti¬
meter tief) nebst zwei Schlüsseln wird von der Post-
verwaltung eine Gebühr von 12 Mark pro Jahr er¬

hoben, während für Ueberlassung eines größeren
Schließfaches eine Gebühr von 18 Mark jährlich zu
entrichten ist. Die Gebühren sind vierteljährlich im
voraus zu zahlen. Die Interessenten werden hierauf
mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß die

„Grundsätze für die Ueberlassung ver¬

schließbarer Abholungsfächer“ im
Sekretariat der Handelskammer — Nxuer Markt 8 —

zur Einsicht auSliegen.
* Ferienfahrt des Bromberger Real-

gymnasial - Rudervereins, [©cblufj.] Der im

Juli d. I. mit eigenartiger Beharrlichkeit wehende
Nordwind schien von vornherein die ursprüng¬
lich geplante Fahrt an der Südküste entlang auszu¬
schließen, um aber die Nordküste und mit ihr den Schutz
der Nehrung zu erreichen, war es wünschenswerth, das

Haff an der schmälsten Stelle zu durchqueren. Zu
diesem Zweck mußte Tolkemit erreicht werden, welchem
Städtchen Kahlberg in einer Entfernung von.10 km

gegenüberliegt. Unter dem Schutz der sich weit tn8 Haff
erstreckenden Westmole des „Elbing“ flutete die „Brom¬
berg“ durch die aufgeregten Wellen des Haffes hin¬
unter nach Reimannsfelde. Nachdem dort die Kleider

gewechselt und die durchnäßten Sachen gewaschen und zum
Trocknen aufgehängt worden waren, wurde cm Ausflug
in die Umgebung unternommen. Durch die Dörfer
Sukase I und II wandele man hinauf nach dem Pank¬
lauer Forsthaus, von dem man einen wundervollen Blick

auf (Sabinen, Haff und Ostsee genießt. Von Panklau
mit der Haffuferbahn — deren bequeme Aussichts¬
wagen den stillen Neid der Bromberger beim

Vergleich mit den Sonntagsnachmittagsfahrten nach
Rinkau erregten — zurückkehrend, fand man den
Wind abflauend und entschloß sich zur Werterfahrt.
Nach zweistündiger Fahrt erreichten wir gegen Mitter¬

nacht den Hafen von Tolkemit und legten neben einem

Haffschiffer fest, der unS gestattete, auf seinem Vorder¬

schiff uns zur Nachtruhe auszustrecken. Da der Nord¬
wind mit Tagesanbruch steifer und steifer wurde, so
daß selbst die größeren Kähne nicht an ein Auslaufen
denken konnten, beschlossen wir die unfreiwillige Ruhe
zu einem Ausflug nach (Sabinen zu benutzen. Vorher
mußten wir 20 Pfennig Hafengeld entrichten für Be¬

nutzung des Hafens. Bei herrlichem Wetter, das unS

während unserer ganzen Tour treu blieb, wanderten wir

durch die vielfach an den Harz erinnernde Gegend der

kaiserlichen Besitzung (Sabinen zu. besuchten den Park
und die anstoßenden Buchenwälder und kehrten am

Nachmittag nach Tolkemit zurück. Nachdem wir ab-

gekocht hatten — Erbswurst mit Würstchen — legten
wir unS in den Sand und sammelten frische
Kräfte für die uns bevorstehende Nachtfahrt. Unserer
Erwartung gemäß flaute der Wind gegen Abend
ab — er blies überhaupt an diesem Tage zum
letzten mal mit voller Kraft — und so machten im*

uns gegen 9 Uhr klar zur Ueberfahrt nach Kahlberg
und mit „Vollkraft voraus“ legten wir die 10 Kilo¬
meter in 45 Minnen zurück. Wenn auch noch eine

starke Dünung stand, so nahm unsere wackere

Gig dieselbe noch spielend und wenn auch
vom Gischt durchnäßt, waren wir doch sicher
in dem ruhigen Wasser der Nehrung. Nachdem
wir die Kleider gewechselt und uns durch einen

Schluck Cognac gestärkt hatten, ruderten wir.
Wache um Wache gehend — 4 Riemen wurden besetzt.
3 Mann schliefen — in sternenheller Nacht an der

Nehrung entlang. In der sechsten Morgenstunde

passirten wir das Pillauer Tief und bogen in die
Königsberger Fahrrinne ein, deren Mole auch bei
starkem Winde uns ausreichenden Schutz geboten hätte.
Jetzt aber hatte sich der Wind vollständig gelegt
und bleiern lag das Haff vor unS und bald
genug sandte die Sonne ihre glühenden
Strahlen auf uns herab. Ueber die Bucht
von Wyck erleidet die Mole eine Unter¬

brechung in der Länge von 4 Kilometern, doch glitten
wir bei leichtem Winde gefahrlos über diese sonst für
Ruderboote schwer zu passirende Stelle hinüber.
Während die spärlich bewaldeten Sanddünen der
Nehrung dem Auge wenig Abwechselung geboten
hatten, erfreute uns von Pillau an der Anblick lieblich
von grünen Saaten und Wäldern eingerahmter
Dörfer. In einem derselben. Gr. Heydekrug, etwa
drei Meilen von Königsberg, machten wir MittagS-
rast, waren zum Kaffee in Holstein, einer größeren
Wirthschaft an der Mündung des Pregels, und legten
um 6 Uhr am Bootshause des Königsberger Ruder¬
klubs an. Auch hier vom Klub aufs gastfreundlichste
aufgenommen, besuchten wir am nächsten Tage die
Stadt und die Häfen und benutzten am Sonnabend
Morgen die Eisenbahn, um Cranz zu erreichen. Seit
der Eröffnung der samländischen Balm kann man be¬
quem in einem Tage die nördliche Samländische
Küste abstreifen. Nach einem vierstündigen Auf¬
enthalt in Cranz führte uns die Bahn weiter nach
Neukuhren und von dort wanderten wir am Nach¬
mittag über Rauschen dem idyllischen Georgenswald und
den romantischen Schluchten Warnickens zu. Mit dem
letzten Zuge zurückfahrend, langten wir um 10 Uhr
wieder in Königsberg an. Da wir schon um 3 Uhr
die Weiterfahrt nach Danzig antreten wollten, so über¬
nachteten wir im Bootshause. Dichter Nebel lag noch auf
dem Pregel und Haff, als wir aufbrachen, doch vor¬

sichtig das Ufer und die Haffmole im Auge behaltend,
glitten wir schnell dahin und hatten gegen 8 Uhr Pillau
in Sicht.. Als wir gegen 12 Uhr an der Nehrung
Mittag machen wollten, drehte der Wind zu unseren
Gunsten, und vor dem kühlenden Nordwind dahin¬
segelnd, legten wir die letzten 5 Meilen bis Kahlberg
mühelos zurück. Kurz vor 4 Uhr erreichten wir Kahl¬
berg, das von Elbinger Sonntagsausflüglern überfüllt
war. Hier gönnten wir uns drei Stunden Rast, die
wir mit Baden und Besichtigung des Badeortes,
Schreiben von Ansichtspostkarten u. s. w. ausfüllten
und begaben uns um 7 Uhr zum Boote zurück, um

demjenigen Mündungsarm der Weichsel zuzustreben,
der als „Königsberger Weichsel“ oder „Königsberger
Fährt bezeichnet wird, er zweigt sich ab von der
„Elbinger Weichsel“, die durch das Danziger Haupt
zur Weichsel führt. Gegen 9 Uhr hatten wir die
Einfahrt in der südwestlichsten Ecke des Haffs bei
Stutthof gefunden und gleichzeitig einen schönen Krug,
dessen brave Wirthin uns in der besten Stube ein bequemes
Lager aufschlug und uns am nächsten Morgen mit
vorzüglichem Kaffee und Eierflinsen traktirte. Schon
vor 6 Uhr waren wir Montag, den 15. Juli, wieder
unterwegs, langten um 9 Uhr vormittags am Danziger
Haupt an, begrüßten unseren Heimatstrom und
passirten um 10 Uhr die Schleuse Einlage. Die
sengende Sonnenglut zwang uns jetzt, Mittags¬
pause zu machen; als aber um 1 Uhr der Wind etwas
auffrischte, bemannten wir zum letzten mal unser
Boot und erreichten gegen 4 Uhr des Bootshaus des
Danziger Ruderklubs „Viktoria“. Voll. befriedigt von
der schönen Fahrt und voll Dank im Herzen gegen die
freundlichen Spender, welche uns durch das Geschenk der
vorzüglichen Tourengig eine solche Fahrt ermöglicht
haben, erreichten wir mit dem Abendzuge unsere
Heimatstadt Bromberg.

* Fernsprechwesen. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit (Sabinen (Westpreußen) zu¬
gelassen. Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch
von drei Minuten Dauer beträgt 1 Mark.

* Personalien bei der Eisenbahn. Er¬
nannt: Technischer Bureaudiätar Kretschmer in Posen
zum technischen Eisenbahnsekretär; Telegraphen¬
meisterdiätar Koschmann in Posen zum Telegraphen¬
meister; Packmeister Seemann in Jarotschin zum Zug¬
führer; die Lokomotivheizer Heinrich in Meseritz und
Hirte in Jarotschin zu Lokomotivführern. — Der Re-

tladti jtttu Lieht
»achdr. verboten. Roman von B. F e l de r n. 18. Fortsetzung.

Es ist Abend, ein tiefdunkler, unfreundlicher No¬
vember-Abend. An der Pforte in der Mauer, die
von der Promenade aus in den Garten des rothen
Hauses führt, lehnt eine in ein großes, dunkles Tuch
gehüllte Frauengestalt; über den Kopf gezogen, sodaß
die Hälfte des Gesichtes verdeckt wird, trägt sie eine
dunkle Kapuze.

ES ist um die Stunde still und menschenleer auf
der Promenade, die ziemlich parallel mit der Heinrich-
Allee läuft. Zwischen den Lücken“ dichter Nadelholz¬
gruppen hindurch sieht man einzelne hellerleuchtete
Fenster der verstreut an den verschiedenen Alleeen des

Stadtparkes liegenden Villen und Paläste herüber¬
schimmern.

Auf der Promenade, in der Umgebung des rothen
HauseS ist alles dunkel, nur weiter oberhalb derselben,
in der unmittelbaren Nähe des Schloßplatzes, liegen
versteckt hinter dichte Baumgruppen einzelne Villen.

Die Frauengestalt scheint auf etwas an der Thür
zu lauschen, irgend jemand zu erwarten. Da ver¬

nimmt sie leise, vorsichtig näher kommende Schritte;
das muß sie erwartet haben: behutsam, wie um ein

Zeichen ihrer Anwesenheit zu geben, drückte sie auf
daS Schloß der Thür. Ein Schlüssel wird hierauf
geräuschlos in daS Schloß gesteckt — die Thür
geht auf.

„Sind Sie eS, Madame?“ fragte eine gedämpfte,
männliche Stimme, und eine Gestalt erscheint in der

geöffneten Thür, diese wieder vorsichtig hinter sich
schließend.

„Ich bin eS,“ giebt flüsternd eine weibliche Stimme

zurück, „Sie haben mich lange warten lasten.“
„Ich konnte nicht früher kommen — auch ist sie,

über die Sie Auskunft wünschten, eben erst in das

Haus getreten. — Aber wollen wir nicht lieber ein
Stück die Promenade hinaufgehen, Madame? Man
könnte uns im Garten hören — und Herr MattheS
hat feine Ohren/'

„Gut. gehen wir I Doch nicht *u weit, wir müssen
die Thür stets im Auge behalten. Auch wird unser
Geschäft bald genug abgethan sein, wenn Sie sich nur

ein klein wenig auf Ihren Vortheil verstehen, guter
Freund.“

„Das meine ich doch 1“
Die beiden schritten vorwärts — langsam, vor¬

sichtig, damit ihre Schritte in dem trockenen Laube,
das den Boden bedeckte, so wenig wie möglich hörbar
wurden.

In kurzer Entfernung vor der Thür blieben sie
stehen: man hätte sie für ein Liebespaar halten können.

„Nun, was haben Sie herausbekommen? Wer
ist diese Nichte des Herrn MattheS?“ fragte die

Frauenstimme in demselben flüsternden Ton wie vordem.
„Es ist nicht viel, was ich Ihnen mittheilen kann,

Madame. Etwas Besonderes muß wohl hinter dieser
Frauensperson, bte eine Nichte des Herrn sein soll,
stecken, weil dieser gar so geheimnißvoll thut und uns
immer aus bcr Nähe des Hauses zu entfernen sucht,
sobald sie kommt. Ich bin erst seit einem Viertel¬
jahr bei dem Herrn in Dienst und weiß daher bestimmt,
daß die Geschichte mit der Nichte erst seit fünf bis
sechs Wochen spielt. Es waren vielleicht vierzehn
Tage, nachdem Herr Alsdorf in das Haus gezogen,
da sah ich die frcmde Frauensperson zum ersten male.
Ich habe damals nicht weiter darauf geachtet. Auch
später habe ich sie noch mehrmals in den Abend¬
stunden kommen und gehen sehen. Ich meinte, sie
käme des Herrn Alsdorf wegen, weil sie doch jedes¬
mal mit dem zusammengetroffen ist; darum gekümmert
habe ich mich nicht weiter. Als ich vor etwa acht
Tagen mit Ihnen, Madame, im Palmenhause zu¬
sammentraf, sagten Sie mir, daß Sie vor allen
Dingen gern wissen möchten, was es mit der Frauens¬
person, die wöchentlich ein- auch zweimal in unserem
Hause verkehre, für eine Bewandniß habe. Sie boten
mir eine bedeutende Summe für meine Nachrichten.
Ich bin ein armer Teufel, habe Weib und Kind, und
griff zu. Aber ich kann Ihnen mit dem besten Willen
nicht mehr mittheilen, als ich Ihnen bereits gesagt
daß die fremde Frauensperson, wie ich zufällig heraus¬
bekommen, eine Nichte des Herrn Matthes sein soll.
In der Nähe gesehen habe ich sie nur einmal und auch
da nur ganz flüchtig.“

„Kam Sie Ihnen bekannt vor? Sah sie irgend
jemand ähnlich, den Sie kennen?“

„Nicht daß ich wüßte, Madame.“
„Gut! Hier der bedungene Lohnt“
Damit drückte die Frau eine volle Börse iw die

derbe, schwielige Hand des Mannes.
„Ich danke Ihnen, Madame,“ sagte dieser hoch¬

erfreut. „Das soll ein Weihnachtsgeschenk für mein
Weib und meine Kinder werden.“

Er wollte fort. Die Frau hielt ihn zurück.
„Sie können leicht die doppelte Summe verdienen,

Herr Wolff, und sollte die Sache schief ablaufen, ist
Ihnen eine gute Stelle bei der Dame, in deren Auf¬
trag ich handele, gewiß, wenn Sie sich heute Abend
noch zu einem kleinen Dienst im Interesse der Dame
verstehen wollen.“

„Lassen Sie hören, Madame, und kann ich's, bin
ich gern zu allem bereit.“

„Befindet sich Herr Alsdorf bereits im Hause?“
„Noch nicht — er ist nach der Stadt gegangen,

wollte aber nach sechs Uhr zurück sein.“
„Höcen Sie! Meine gnädige Frau möchte

nämlich die sogenannte Nichte des Herrn Matthes
einmal sehen, um sich zu überzeuge», ob diese — eine

gierungsbaumeister von Rzepetzki in Posen ist der
Eisenbahndirektion Stettin zur weiteren Beschäftigung
überwiesen.

* Im städtischen Schlachthause wurden in

der letzten Woche geschlachtet: 93 Rinder, 200 Kälber,
353 Schweine und 331 Schafe.

II Tremessen, 21. Juli. (Ertrunken.)
Gestern Abend ertrank im Tremessener See beim
Baden in Gegenwart noch anderer junger Leute der
Gärtnerlehrling Schillak. Die Leiche ist erst heute
Abend gefunden worden.

Posen, 20. Juli. (Todesfall.) Gestern
Abend starb in Erkner bei Berlin der Vorsteher des
Posener Provinzial-Museums und der Landesbibliothek,
Konservator der Kunstdenkmäler der Provinz Posen,
Herr Dr. Franz Schwartz. Am 8. Juli 1864 als
Sohn deS inzwischen verstorbenen Geheimen Regierungs¬
raths Gymnasialdirektors Dr. Wilhelm Schwartz in
Posen geboren, genoß er seinen ersten Bildungsgang
hier in Posen und studirte dann in Berlin und
Leipzig. Dann war Dr. Schwartz von 1888—1890 zu¬
nächst bei der Königlichen Universitäts-Bibliothek in
Berlin und am dortigen Museum für Völkerkunde
thätig, wohin ihn seine Neigung für die prähistorische
Forschung gezogen hatte. 1890 trat er hier in Posen
in den Königlichen Archivdienst ein, aus dem er

im Jahre 1894 ausschied, um die Leitung der
damals eingerichteten Landes - Bibliothek und des
Provinzialmuseums zu übernehmen. Ein schweres
Leiden, das ihn schon früher heimgesucht hatte, zwang
Herrn Dr. Sch. vor mehr als einem Jahre Urlaub
nachzusuchen, der ihm indeß die erhoffte Heilung nicht
gebracht hat. Dr. Sch. war in allen Kreisen, denen
er näher stand, beliebt und geachtet. Er war von

Anfang an Prähistoriker und hat sich besonders der
prähistorischen Forschung zugewandt. Seine im Druck
erschienenen Arbeiten behandeln besonders militär¬
geschichtliche Stoffe. Es erschienen von ihm „Preußi¬
sche Landmilizen im siebenjährigen Kriege“ (1888) und
„Die Provinz Posen als Schauplatz des siebenjährigen
Krieges“ (1890).

Pleschen, 19. Juli (Von einem Blitz¬
schläge getroffen) und betäubt wurde, dem
„Plesch. Kreisbl.“ zufolge, am Mittwoch Nachmittag
ein Wirthschaftsassistent in Korszkwy. Aerzliche Hülfe
wurde sofort herbeigeholt. Der vom Blitz getroffene
junge Mann ist gelähmt und sein Zustand besorgniß-
erregend.

Thor», 19. Juli. (Von einem herben
Schicksalsschlag) ist die Familie eines hiesigen
Gymnasialprofeffors betroffen worden. Die Gattin
desselben ist infolge des Genusses von Fisch, der zu
lange gestanden haben muß, das Opfer einer Fisch¬
giftvergiftung geworden. Der Trauerfall ruft in der
Stadt die allgemeinste Theilnahme hervor.

Graudenz, 20. Juli. (Selbstmord-
versuch.) Der 21 Jahre alte, auf dem Landraths¬
amt in Graudenz beschäftigte Bureaugehülfe Ernst
Schellert aus Züllichau machte am Freitag den Ver¬
such, sich durch Erschießen das Leben zu nehmen. Er
hatte seinen Vorgesetzten öfters Anlaß zur Unzufrieden¬
heit gegeben, so daß ihm am Freitag seine Stellung
gekündigt wurde, die Schlüssel seines Pultes abzu¬
liefern, gab er an, sie zu Hause gelassen zu haben.
Er ging dorthin, wie er sagte, um die Schlüssel zu
holen, und schoß sich in seiner Wohnung eine Kugel
in die Schläfe. Schwer verletzt wurde er nach dem

städtischen Krankenhause gebracht, wo er sich indeß
wieder so weit erholt hat, daß eine Lebensgefahr
nicht mehr vorliegt. Aus seinen Papieren wurde

festgestellt, daß er mit Hülfe gefälschter Unterschrift
Jagdscheingeldec von nicht erheblichem Betrage unter¬

schlagen hat.
Danzig, 20. Juli. (Außerordentliche

Schwierigkeiten) bereitet der Stadt Danzig
die Unterbringung der großen für Anfang September
angesagten militärischen Einquartierung,
die vollständig in Privatquartieren untergebracht
werden muß. Es handelt sich um die Beschaffung von

Quartieren für 570 Offiziere und etwa 15 000 Mann,
sowie 500 Pferde. Trotz aller Bemühungen und trotz
außerordentlich hoher Festsetzung der von der Stadt zu
zahlenden Entschädigung ist es nur gelungen, für 4000

Mann Unterkunft auf dem Wege deS freiwilligen An¬
gebots zu beschaffen. Es wurde daher in der gestrigen
Stadtverordnetensitzung beschlossen, daß bisherige Orts¬
statut, welches die Sorge für.die Einquartierung allein
den Hausbesitzern auferlegt, dahin abzuändern, daß auch
fütttttttlic$)c int 93cttjdtttuj$ ju bcnt 2Bo^nung§s
werthe zur Aufnahme von Einquartierung gezwungen
werden können, wodurch die Last auf etwa 30 000
Miether vertheilt wird.

Aus dem KreiseCarthaus, 19.Juli. (Eigen-
artiger S e l b st m o r d.) In der Nacht zum
19. d. M. hat sich der Schmiedegeselle Albert Kowitz,
23 Jahre alt, in Nieder-Klanau, welcher schwer er¬
krankt war, in einer tiefen Wassertonne
in der Küche seines Schwagers, Gemeindevorstehers
Marczinke, ertränkt. Derselbe wurde von seiner
Mutter todt, auf dem Kopfe in der zwei Drittel mit
Wasser gefüllten Tonne stehend, gefunden.

Gumbinnen, 19.Juli. (T ödtlicherSturz.)
Gestern Nachmittag kam der Leutnant Rarhjen vom
11. Dragonerregiment beim Reiten auf dem Kasernen¬
hof mit dem Pferde zu Fall, wobei er sich einen
Schädelbruch zuzog. Der Verunglückte wurde sofort
ins Garnisonlazareth gebracht, wo er seinen Verletzungen
erlegen ist.

Insterburg, 16. Juli. (Ueber die zu¬
nehmende Konkurrenz der Zucht¬
häuser) mit den freien Arbeitern hat dieser Tage
eine besonders das ostpreußische Tischler-
g e w e r k interessirende Konferenz im hiesigen Zucht¬
hause stattgefunden. Diese Angelegenheit war bereit-
in den letzten Versammlungen des ZentralverbandS-
tages deutscher Tischlerinnungen in Bielefeld und der
Provinzialverbandstage zu Allenstein und Rastenburg
*ur Sprache gekommen. Infolge dessen wurde der
Vorsitzende des Provinzialverbandes Ostpreußen,
Obermeister Nitsch - Königsberg, durch Vermittelung
des Provinzialverbandes ersucht, sich nach Insterburg
zu begeben, wo ihn Geheimer Oberregierungsrath
Dr. Kr ohne vom Ministerium des Innern empfangen
werde. In dieser Konferenz, welcher auch Obermeister
Sablowski-Jnsterburg, der Direktor der Anstalt, sowie
ein Regierungsassessor beiwohnten, wurde fol¬
gendes durch Geheimrath Dr. Krohne festgestellt:
Aus sämmtlichen Zuchthäusern der Provinz Ost¬
preußen werden von 150 Strafgefangenen des
Tischlergewerbes 133 mit Arbeiten für Unter¬
nehmer. 17 mit Reparaturen in den An¬
stalten selbst beschäftigt. Auf 99 in Freiheit befindliche
Tischler käme ein Strafgefangener. Dieser geringe
Prozentsatz beweise, daß die Konkurrenz im Tischler-
gewerbe durch die Zuchthausarbeiten keinesweg so be¬
deutend ist, wie auf den Verbandstagen angenommen
worden ist. Außerdem sei zu beachten, daß die Aus¬
bildung von strafgefangenen Arbeitern zu Handwerkern
erziehlich wirken soll und ferner ein Maschinenbetrieb
in den Zuchthäusern bei Handwerkern vollständig aus¬

geschlossen sei. Auf die Einwendung des Verbands¬
vorsitzenden, daß in Krefeld die Zuchthausverwaltung
in einer Submission für Tischlerarbeiten selbständig
als Bieterin aufgetreten sei, äußerte sich der Vertreter
des Ministeriums dahin, daß ein solcher Fall unstatt¬
haft, in Ostpreußen auch noch nicht vorgekommen und
unter jeden Umständen zu bekämpfen sei. Am Schluffe
der Konferenz gab Herr Dr. Krohne dem Vertreter des
ostpreußischen Tischlergewerks die Versicherung, dahin
wirken zu wollen, daß die Zuchthauslieferungen für
Unternehmer mit der Zeit abgeschafft würden und so
dem freien Tischler keinerlei Konkurrenz durch Straf¬
gefangene geboten werden sollte.

Memel, 18. Juli. (Die Zahl der
T y p h u s f ä l l e) in unserer Stadt ist auf 41 ge¬
stiegen. Dazu kommen noch zwölf Fälle aus den Vor¬
orten. In zwei Fällen nahm die Krankheit einen
tödtlichen Verlauf, im allgemeinen haben die Krankheits¬
erscheinungen jedoch glücklicherweise einen gemäßigten
Charakter.' Wie das „Mem. Dampfboot“ vernimmt,
weilt augenblicklich der Professor der Hygieine an der
Universität Königsberg, Dr. Pfeiffer, hier, um die
sanitären Verhältnisse unserer Stadt zu untersuchen
und die getroffenen Prohibitiv-Maßregeln zu be¬
gutachten.

entfernte Verwandte von ihr ist, welche unter dem
Schutz des Matthes'schen Ehepaares ein von ihrer
Familie nicht gebilligtes, geheimes Liebesverhältniß mit
Herrn Alsdorf unterhält.“

Das klang wahrscheinlich; auch Wolff, wie jene
ihn genannt, mochte es glaubhaft erscheinen; denn er

stimmte mit einem langgezogenen „Hm“ der Frau bei.
„Sie sehen, daß nicht das geringste Unrecht bei

der Geschichte ist,“ fuhr diese im Ton der Ueber»
redung fort.

„Aber, wie will denn ihre gnädige Frau das
machen?“ gab Wolff zu bedenken. „Es ist ganz
unmöglich, ohne von Herrn MattheS bemerkt zu werden,
in die Nähe des Hauses zu kommen.“

„Dazu sollen Sie uns eben behülflich sein! Hören
Sie nur weiter? Sie vertrauen mir auf ein Paar
Stunden den Schlüssel der Thür an. Ich lasse Sie
hinein und schließe wieder hinter Ihnen zu. Sobald
Herr AlSdorf in das Haus getreten, was ich von hier
aus beobachten kann, suchen Sie Herr Matthes aus
der Nähe des Hauses hinwegzulocken. Sie können ihm
ja sagen, daß Sie gegen den Park hin irgend etwas
Verdächtiges wahrgenommen haben. Da Ihnen die

Bewachung des Gartens anvertraut ist. klingt das
wahrscheinlich. Während der Zeit nun lasse ich meine

gnädige Frau in den Garten, und durch das Fenster
kann sie sich ungestört von dem, was sie zu wissen
wünscht, überzeugen.

Sobald Sie sich mit Ihrem Herrn dem Hause
nähern, geben Sie mir durch ein unverdächtiges Ge¬
räusch ein Zeichen, damit ich die gnädige Frau recht¬
zeitig vom Fenster entfernen kann und wir ungehindert
und ungesehen aus dem Garten gelangen. Ist alles
still geworden, so geben Sie mir ein Zeichen an der
Thür, ich öffne und händige Ihnen den Schlüssel und
Ihren Lohn ein. Sind Sie damit einverstanden?“

Wolff überlegte.
„Hm! Das könnte so gehen“, meinte er endlich.

„Wenn eS aber herauskommt?“ mußte er doch noch
fragen.

„Dann erhalten Sie durch uns einen guten
Posten — nur müssen Sie schweigen und alles auf
sich nehmen.“

Wulffs Bedenken waren überwunden.
„Gut! Es soll genau geschehen, wie Sie gesagt,

Madame! Ich will jetzt hineingehen, damit Herr Matthes
mich nicht vermißt.“

Er wollte auf die Thür zu.
Die Frau ergriff seinen Arm und hielt ihn

zurück.
„Still! — Hören Sie nichts? — Da kommt

jemand!“ flüsterte sie an dem Ohr des Mannes.
Beide standen regungslos in der Dunkelheit.
„Das ist Herr Alsdorf“, mußte Wolff noch be¬

merken.

Auf der Veranda näherten sich Schritte, daS
dürre Laub raschelte unter ihnen. Der Näherkommende
pfiff leise eine Opernmelodie, er hatte sicher keine
Ahnung, daß er belauscht wurde. Nun stand er vor
der Thür in der Mauer. Mit einem Schlüssel, den
er bei sich getragen, “öffnete und verschloß er dieselbe
wieder hinter sich. Gleich darauf verhallten seine festen,
eiligen Schritte jenseits der Thür.

„Vorwärts jetzt!“ drängte die Frau. „Vergessen
Sie unsere Verabredung nicht! Alles übrige lassen
Sie unsere Sorge sein.“

Nachdem die Frau hinter Wolff die Thür in der
Marer verschlossen, blieb sie regungslos wie zuvor
neben derselben stehen, anscheinend auf etwas wartend,
das von jenseits der Promenade herkommen mußte.
Und in der That näherten sich nach wenigen Mi¬
nuten aus jener Richtung her leichte eilige Schritte.

In dem Putzzimmer des rothen HauseS, auf
ihrem Lieblingsplatz in der alterthümlichen, epheu-
umrankten Nische saß Elisabeth, das Haupt gedanken¬
voll in die Hand gestützt. Der kostbare Brillantring,
der bei ihrem ersten Zusammentreffen mit Alsdorf an

dieser kleinen weißen Hand gefunkelt, fehlte
heute; er paßte auch nicht zu der Rolle der „armen

Nichte“ des Herrn Matthes. Wie damals trug sie
ein schlichtes Wollkleid, wie damals ein Spitzen¬
tuch aus blauer Wolle lose um das stolze Haupt ge¬
schlungen.

Vor ihr stan Frau Matthes. Sie hatte der jungen
Dame eine Tasse heißen Thees gebracht, „weil es

heute gar so abscheulich kalt draußen sei“, und eben
die geleerte Tasse mit der Bemerkung wieder in Em¬
pfang genommen, daß sie wünsche. Herr Alsdorf möge
heute einmal sich verspäten; es sei ihr so sonderbar
ängstlich zu Muthe, als könne die Sache ein übleS
Ende nehmen.

Für den ersten Augenblick hatte Elisabeth über die
ängstliche Besorgniß der guten Frau herzlich gelacht,
dann war sie plötzlich ernst und nachdenkend geworden.

„Du hast recht,“ sagte sie, „es muß ein Ende
nehmen, und das vielleicht recht bald. Er, so gut und
edel, so offen und vertrauend, darf nicht länger der

Spielball einer übermüthigen Laune sein. Ich fürchte
ohnedies,“ fügte sie leiser hinzu, „das Spiel ist viel
zu ernst geworden für ihn und auch für — mich.“

Rasch entschlossen erhob sie sich. „Ich werde
gehen, ehe er zurückkehrt. Sage ihm. daß ich —“

Sie konnte nicht vollenden; rasche Schritte näher¬
ten sich dem Hause und eine tiefe Männerstimme sang:
„Dein ist mein Herz und soll es ewig bleiben!“

„Zu spät!“ flüsterte sie, und hoch aufathmend ließ
sie sich wieder in den Stuhl sinken, während sie die
Hand unwillkürlich an ihr klopfendes Herz preßte.

„Nun denn, zum letzten male heute, um — Ab¬
schied zu nehmen!“ (Fortsetzung folgt.)



Kunst und Wissenschaft.
Die Ausarabungssunde der deutsch-armeni¬

sche» Expedition, die in Berlin eingetroffen sind,
werden jetzt von Dr. Waldemar Belck im Pathologi¬
schen Institut unter lebhafter Theilnahme von Pro¬
fessor Rudolf Birchow geordnet. Man gewinnt bereits
einen fesselnden Ueberblick von den zahllosen Resten der
alten Kultur der Chalder, die hier aufgedeckt ist. Zu¬
nächst seien die sehr reichen Funde auS Toprakkaleh
hervorgehoben. Da ist eine Sammlung einzigartiger
Arbeiten auS gebranntem Thon, die etwa der Zeit
zwischen 550 und 500 v. Chr. angehören. ES sind
Theile großer übermannshoher Urnen, die einen
Durchmesser von etwa 1V2 Meter und mehr als 600
Liter Inhalt anfwiesen. Auf dem Rande lagern, zum-
theil in recht lebendiger Auffaffung Raubthiere,
wie Löwen und Tiger, welche vielfach Hausthiere,
Pferde, Rinder rc. angreifen. Gegen 40—50 Löwen¬
figuren sind hier vereinigt. Die Wandung der Gefäße ist
10 Zentimeter stark. Direkt unter dem Rande ist der
Inhalt angegeben, theils in Hieroglyphen, theils in
äquivalenter Keilschrift. Eine Sammlung giebt
ein Bild der vielfältigen Ornamentik großen und
kleinen Stils, rohen und seinen Charakters. Reizvoll
sind Urnen mit Vogelnachbildungen, sowie innen und
außen grünblau glasirte Gefäße. Dann hat Dr. Belck
eine Kollektion alter Fabrikzeichen mitgebracht, die er

von Töpfen abgeschlagen hat. Es reihen sich Henkel
an, auf denen die Maßbezeichnung in Hieroglyphen
angegeben ist. Weiter lenkt eine Sammlung ver¬

schiedenartiger alter Lampen die Aufmerksamkeit auf
sich. Dazu kommen ganze Töpfchen in gefälliger
Form. Besonders interessant ist ein Schmelztiegel, der
in dem aufgedeckten Magazin eines Goldarbeiters ge¬
funden wurde; genau so sehen heute die sogenannten
hessischen Tiegel aus, die man zum gleichen Zwecke ge¬
braucht. Eisenslücke beweisen, daß die Chalder auch zu
schmieden verstanden. Unsere Forscher deckten etwa
tausend Pfeilspitzen, Lanzenspitzen, Dolche von ver¬

schiedener Form und Größe auf. Auch in Bronzetechnik
hat es dem Volke nicht an Kunstfertigkeit gefehlt.
Da ist ein wundervoll patinirtes Stück, das vielleicht
als Thürangel eines Palastthores diente, ferner ein
dreifüßiger Tempelkandelaber, auf dem oben eine
Schale für Räucherwerk lag, weiter Reste von Bronze¬
gefäßen, interessante Waffen, ein paar Gabeln u. s. w.
Die Griechen haben die „Chalyber“ für die Erfinder
des Eisens erklärt, und es scheint fast, daß „Chalyber“
und „Chalder“ dasselbe ist. Noch jetzt sagen die
Türken nicht Chalder, sondern „Chalider“. Unter den
Ausgrabungen finden wir auch Steinwaffen, Wurf¬
geschosse, mit denen man aus Toprakkaleh herunter¬
schoß. Da sind ferner mehrere Schachteln mit etwa
zwanzig Siegeln. Besondere Kostbarkeiten bilden die
wundervollen Goldsachen. Auf einem Goldblättchen
erscheint eine antike „Draga“, welche die
Göttin der Fruchtbarkeit um ihren Segen bittet.
Auch fünf oder sechs Tafeln mit Keilin¬
schriften sind unter den Funden. Vollständig ist eine
Art Rechnung vom »'„schwarzen Walfisch zu
A S k a l o n“. Da ist von 10 000 und 5000 und 300
Kapi die Rede, die anscheinend jährlich für einen
Tempel gestiftet werden. Auf einer anderen Tafel er¬

zählt König Mennas (ca. 800 v. Chr.), daß er den
schönen Tempel für das Volk der Chalder erbaut habe.
Uebrigens scheinen die Leute auch arge Giftmischer ge¬
wesen zu sein. Im Tempel und in der Königsburg
zu Toprakkaleh fand man so viel Arsen, daß man ganz
Berlin damit vergiften könnte! Es waren Stücke dabei
von 3—4 Kilo Gewicht. Professor Virchow interessirt
sich ganz besonders für die reichen Funde aus der
Steinzeit, die einem Gräberfeld ganz nahe bei Van
entstammen. Der Gelehrte hat die Absicht, darüber
nächstens in der Akademie der Wissenschaften einen
Bortrag zu halten.

Sttttie Lhvsnik
— Z um Schutz des Edelweißes ist

dem niederösterreichischen Landtag ein Gesetzentwurf
vorgelegt worden. Danach ist das Ausheben und Aus¬
reißen der Edelweißpflanzen samt Wurzeln, sowie das
Feilhalten und der Verkauf derartig bewurzelter
Pflanzen in Niederösterreich verboten. Die Ueber-
tretung dieses Verbots wird mit einer Geldstrafe von
2 bis 50 Kreuzer, im Falle der Uneinbringlichkeit mit
einer entsprechenden Arreststrafe geahndet. Eine Aus¬
nahme von diesem Verbot tritt in jenen Fällen ein, in
welchen es sich um die Gewinnung der Pflanze für
wissenschaftliche Zwecke handelt, wobei jedoch die Be¬
willigung der politischen Bezirksbehörde eingeholt
werden muß. Auf Edelweißpflanzen, welche im Wege
der Gartenkultur gezogen werden, findet das Gesetz
keine Anwendung. Wer in dem Besitz solcher Pflanzen
getroffen wird, hat deren Herkunft durch ein Certifikat
der Gemeinde zu erweisen, in welcher sich die Edel¬
weißkultur befindet. Die Einbringung des Gesetzes, für
welches Abgeordneter Baron Freudenthal zum Refe¬
renten bestellt ist, muß im Interesse der Erhaltung der
schönsten Alpenpflanze begrüßt werden. Das Edelweiß
beginnt im Schneeberg- und Raxgebiet immer seltener
zu werden, und es wäre nur zu wünschen, daß durch
analoge Gesetze in allen Alpenländern ein umfassender
Schutz gegen die Ausrottung dieser Pflanze geschaffen
würde.

- Die Ergreifung des nach Unterschlagung
von Postkaffengeldern im Gesammtbetrage von 17 605
Mark seit 14. Juni flüchtigen Postdirektors Gustav Adolf
Hermann Flemming aus H u s u m ist — so schreibt
unS die hiesige Oberpostdirektion — bis jetzt nicht ge¬
lungen. Der Genannte hat sich am 18. Juni in
Hannover aufgehalten. Er trug daselbst einen blauen,
abgetragenen Jackettanzug und einen schwarzen, steifen
Frlzhut. Flemming ist Radfahrer und ein tüchtiger
Fußgänger; es ist nicht ausgeschloffen, daß er haupt¬
sächlich des Nachts wandert und sich am Tage in
kleineren Orten in wenig besuchter Gegend aufhält.
Er besitzt eine Fahrradkarte auf den Namen Schinde-
wolff. Sein mutmaßliches Ziel ist Oesterreich.
Flemming hat sich auS Liebhaberei mit Schreiner¬
arbeiten beschäftigt und kürzlich einen Kleiderschrank
gefertigt, der den Eindruck macht, als sei er von einem
Tischler hergestellt. Vielleicht verbirgt er sich vorläufigbei einem Schreinermeister oder in einem Möbelgeschäft.
Dre auf Ergreifung des Flemming und die Wieder¬
beschaffung des Geldes ausgesetzte Belohnung ist auf
1500 Mark erhöht worden.
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“ Eine .Entführung und deren
Folgen. Aus derBaczka in Ungarn wird gemeldet:
Vor einigen Wochen hatte der Sprosse einer alten
ungarischen Gentryfamilie, Julius v. S., die 17jährige
Tochter des sogenannten Nabob von Moravicza, Lud¬
wig U.. entführt. Der Vater war dem Pärchen nach¬
gereist. fand besten Spuren in Neusatz, Karlowitz,
Semlin, Pancsova, Werschetz und schließlich auch in
Wren, wo dre Polizei auf Ersuchen des Vaters inter-
vemrte. Als Herr U. mit seiner Tochter wieder in
Moravicza eingetroffen war. trat die einflußreiche und

mächtige Familie deS jungen S. an ihn heran, und
nach langer Weigerung willigte er endlich in eine ehe¬
liche Verbindung seiner Tochter mit Julius v. S.
Für gestern, 1 Uhr mittags, war die Trauung an¬

gekündigt, sämmtliche Gentryfamilien der Umgebung
waren in Viererzügen und in blendenden National¬
kostümen vor dem Hause des Brautvaters vorgefahren,
der Standesbeamte war gleichfalls zur Stelle, alle
Gäste waren versammelt, nur die Braut fehlte. Zu
der für den Vermälungsakt festgesetzten Stunde trat
Herr U. vor die spannungsvoll harrende Hochzeits¬
gesellschaft und erklärte zur allgemeinen Verblüffung,
daß er seine Tochter mit deren Mutter ins Ausland
geschickt habe, daß aus der Hochzeit nichts werde, und
ersuchte in nicht gerade höflicher Form die Gäste, sie
mögen das Haus verlassen.

— Ansichtskarten vom Südpol.
DaS englische Schiff „Discovery“, daS nach dem Süd¬
pol abfähxt oder wenigstens in seine Nähe zu kommen
versuchen wird, soll neben dem nützlichen Dienst der
Wissenschaft auch den angenehmen erfüllen, den An¬
sichtskartensammlern zu ein paar schönen Exemplaren
zu verhelfen. Am Tage, der Abfahrt der Expedition
von London wird Kapitän Scott ihnen Karte Nr. 1
schicken, auf der eine Ansicht des Schiffes und ein Bild
mit dem Autogramm des Kapitäns befinden. Karte
Nr. 2 ist mit einer geographischen Karte geschmückt,
die den geplanten Weg der „Discovery“ angiebt und
in einem Hafen, der ungefähr in der Mitte zwischen
London und Neu-Seeland liegt, aufgegeben werden
soll. Nr. 3 wird im letzten Hafen zur Post gegeben,
in dem die „Discovery“ in Neu-Seeland Aufenthalt
nimmt. Sie wird eine Gruppenphotographie der Mit¬
glieder der Expedition und ihres Schiffes im Augen¬
blick der Abfahrt in die antarktischen Regionen zeigen.
Die letzte Karte aber wird eine Photographie enthalten,
die den vorgeschobensten südlichen Punkt, der von der
Expedition erreicht wird, darstellt; sie soll von dem
ersten Hafen, der bei der Rückkehr berührt wird, ab¬
geschickt werden.

8«r btt Monate August uui> Scutemfiet
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬
gabestellen, die Zeitungsfrauen und die
Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

— Tiger, Hund oder — Bär? Im
Amtsblatt des königlichen baierischen Bezirksamts Am¬
berg ist folgende Warnuüg zu lesen: „Einer Anzeige
zufolge soll sich in der Nähe von Freudenberg, Wutsch-
dorf und Hainstetten seit ungefähr zehn Tagen ein
Thier blicken lassen, das Ähnlichkeit mit einem Tiger
besitzt, und wird vermuthet, daß es einer Menagerie
entsprungen sei. Dies wird zur Warnung mit dem
Beifügen bekannt gegeben, daß Maßnahmen getroffen
worden sind, um des Thieres möglichst bald habhaft
zu werden.“ Ein Menageriebesitzer, der den Verlust
eines so theueren und gefährlichen RaubthiereS nicht'
anzeigt, ist jedenfalls eine Merkwürdigkeit. Nicht
minder merkwürdig aber ist. daß der Tiger noch kein
Schaf ins Bein gellissen hat. obwohl er schon den
ganzen Juli herumgeistert. Sollte er sich inzwischen
nicht wirklich in einen Hund verwandelt haben, so
dürfte er sich, wie die „Münchener „Allg. Ztg.“ ver¬
muthet, baldigst als ein Exemplar der Spezies ursus
communis entpuppen, das lateinkundige Jäger im
Walde angebunden haben, damit bei der jetzigen Jagd¬
zeit — das Wild vor unbefugten Menschen Ruhe habe.
«« 77 D as K i n d alsSitzgelegenheit und
Waffe. Aus Wren vom 17. d. M. berichtet das
dortige Extrablatt: Vor dem Bezirksgericht Joseph¬
stadt war gestern Frau Ernestine Heitzbauer angeklagt,
sie habe ihren 4jährigen Knaben durch mangelhafte
Fürsorge und Aufmerksamkeit in Gefahr gebracht,
körperlichen Schaden zu nehmen. Frau Heitzbauer
hatte in einem Branntweinladen Kaiserbirnlikör ge¬
trunken und sich dabei einen kleinen Rausch geholt.
Sie ging dann mit dem Kind auf die Schmelz, dort
wollte sie sich auf den grünen Rasen niedersetzen, that
dies aber so ungeschickt, daß sie sich auf ihr Kind setzte.
Die Umstehenden hielten sich darüber aus und ver¬
folgten die Frau mit Schmähworten. Um sich der
Verfolger zu erwehren, ergriff die Betrunkene den
Knaben und wollte damit gegen die Umstehenden
schlagen. Man entriß ihr das Kind und holte einen
Wachtmann, der die berauschte Mutter und das be-
dauernswerthe Kind zum Polizeikommisiariat brachte.
Hier wurde konstatirt, daß der Knabe keinerlei Ver¬
letzungen erlitten hatte. Bei der gestrigen Verhand¬
lung vertheidigte sich die Angeklagte dahin, daß man
doch nicht am hellen Tage auf die Schmelz gehe, wenn
man ein Kind umbringen wolle. Der Richter ver-
urtheilte die Angeklagte zu vierundzwanzig Stunden
Arrest.

— Aus Lissabon wird der „Boff. Ztg.“ be-
richtet: Das „Jornal de Commercio“ weiß eine
grauenhafte Jndianergeschichte zu er¬
zählen, für deren Wahrheit es sich verbürgt. Den
3. März d. I. wurden die Ansiedelung und das Kloster
in Alto-Alegre (Brasilien) von wilden Jndianerhorden
gestürmt, die Mönche und Nonnen befanden sich gerade
in der Kirche, so daß gar kein Widerstand geleistet
werden konnte und die Horden ohne weiteres mit
Plündern und Morden beginnen konnten. Als erste
wurden vier Nonnen und später sechs Mönche vor dem
Altare hingeschlachtet, dann kamen einige Ansiedler
und Diener an die Reihe, die übrioen wurden in
einen Keller eingesperrt und dort zwei Wochen langsam
h.ngemartert. Der Hauptspaß der Wilden be¬
stand darin, nachdem die Körper gräßlich verstümmelt
waren, die armen Gefangenen an den Rand eines Ab¬
grundes zu führen und unter wüstem Geheul hinabzu¬
stürzen. Die einzige Ueberlebende aus der furchtbaren
Katastrophe war ein kleines 11 jähriges Mädchen Ur¬
sula, das von einer Jndianerfrau in Schutz genommen
wurde und später die Vorgänge erzählen konnte. Zur
baldigen Entdeckung und zu einem späteren Strafzug
gegen die Indianer trug ein Mönch Carlos bei, der zu¬fällig auf einige Wochen aus dem weltabgelegenen
Kloster verreist war. Bei seiner Heimkehr fand er überall
um das Kloster verstümmelte Leichen herumliegen, die
Kirche und die Wohnungen vollständig ausgeraubt und
schließlich viele Fußspuren, in benen man noch ge¬
ronnenes Blut bemerken konnte. Bevor die Indianer zum
Angriffe schritten, hatten sie heimlich um die Nieder¬
lassung Schildwachen ausgestellt und einen Hinterhalt
vorbereitet, in dem alle die nach Alto Alegre gingenoder von dort kamen, hingemordet wurden; in dem
Hinterhalte allein wurden über 50 Leichen gefunden.

im Kloster über 200. Es gelang dem Mönche Carlo-,
ungesehen von den Indianern zu entkommen und
Soldaten herbeizuholen. Der Kapitän Zolabeira er¬

reichte mit seinen Truppen die wilden Horden in Canna
Brava und konnte nach blutigem Kampfe furchtbare
Rache üben. Die kleine Ursula wurde befreit und ein
großer Theil des Raubes wurde den Wilden ab¬
gejagt. — An der Erzählung deS „I. des Comm.“
macht uns eines stutzig: was mag das für ein
Kloster sein, das Mönche und Nonnen gleichzeitig be¬
herbergt ?

BW Rinkauer Sonderzüge: “MV
«'Uyuuj abBromberg 345,5°° nm.,ab Rinkau 7™, 822 abdS.

Hnnd«l»n«ch»retzten.
W a a r e n m a r k l.

Magdeburg, 20. Juli. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 10,35—10,45. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,70—7,90. Ruhig. - Kristallzucker I. mit Sack
38,95. Brotraffinade I. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt TranSito f. a. B. Hambnrt per
Juli 9,50 Gd.» 9,577a Br., per August 9,55 bez.,
9,527a Gd., per September 9,25 Gd., 9,35 Br„ per
Oktober - Dezember 8,75 Gd., 8,80 Br., per Januar-
März 8,90 Gd.. 8,95 Br. - Ruhig.

Hamburg, 20. Juli. (Getreiden,arkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 163 — 168. — Laplata 128. —

Rv, gen ruhig, südruss. matt, cif. Hamburg 104 — 105,
do. loco 105 — 108, mecklenburgischer 138 bis 145. -
Mais fest, 116,00. — Laplata per Juni - Juli
90.00. — Hafer fest. — Gerste fest. — iHstböl
ruhig. loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig,
per Juli 14,00-13,50, per Juli-August 14,25-13%
Per August - September —, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Kaffee ruhig, llmsatz 1500 Sack.
— Petroleum steigend, Standard wbite loco 6,85. —

Wetter: Heiß.
-cköln, 20. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen

Rogg-n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 56,50. - Wetter: Heiß.

Pest, 20. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, Oktober 8,01 Gd., 8,02 Br. — Roggen per
Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br. — Hafer per Oktober
6,35 Gd., 6,36 Br. — Mais per Juli 6,35 Gd., 5,36
Br., per August 5,38 Gd.. 5,39 Br., per Mai 5,08 Gd.,
5,09 Br. — Kohlraps per August 12,85 Gd., 13,05 Br.
— Wetter: Bewölkt.

Parts, 20- Juli. Getreidemarkt. (Schlutzdertcht.)
Weizen fest, per Juli 20,85, ver August 21,10, per
September-Dezember 21,95, per November-Februar 22,40.
— Roggen fest, per Juli 14,75, per Novembcr-
Februar 15,25. — Mehl fest, per Juli 26,60, per
August 27,00, per September-Dezember 27,95, per No¬
vember-Februar 28,40. — Rüböl ruhig, per Juli 62,25,
ver August 62,25, per September-Dezember 62,50, per
Januar - April 62,75. — Spiritus matt, per Juli
27.00, per August 27,00, per September-Dezember 28,00,
per Januar-April 28,50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 20. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen ruhig. — Gerste behauptet. —

Hafer fest.
London, 20. Juli. An der Küste 3 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Heiß.
New - Dort, 20. Juli. lWaarenbericht.) Baum»

wollenvrei» m New - York 87/i 5, do. für Lieferung
per Septbr. 7,60, Lieferung per Novbr. 7,64. — Baum-
wolleprei» m New - Orleans 8% — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refined (in Cafe») 8,50, Credit Bal¬
ance» nt Oil City 125. — Schmalz Western Steam 8,90,
do. Rohe u. Brothers 8,95. — Mars Tendenz —,
ver Juli 577s, do. per September 587» per Oktober
587a* — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 7774, Weizen per Juli 757» do. per September
747«, do. per Oktober '747a, do. per Dezember 76. —

Getreidefracht nach Liverpool ll/4.
— Kaffee fair Rio

Nr . 7 5u/is, do. Rio Nr. 7 per August 4,80, do.
per Oktober 4,90. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 37a* — Zinn 28, 127a* — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,35, Pork per Juli
14, 05.

Nachbörse. Weizen 7a c., Mais 7g c. niedriger.
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 10 370 877 Dollars gegen 9 986 541 Dollar»
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 312 226 Dollars
gegen 1341104 Dollars in der Vorwoche.

Gtlbmatft.
Berlin, 20. Juli. Die heutige Börse zeigte auf den

meisten spekulativen Gebieten eine unentschiedene» schwan¬
kend- Haltung. Anfänglich machte die zustande gckommene
Hülfsaktion für die Rheinische Bank einen guten Eindruck
und wurden daraufhin namentlich in den Bankaktien zu
besseren Kursen einige Käufe ausgeführt, sehr bald aber
erlahmte das Jntereffe wieder, und die Tendenz nahm
eineu schwächeren Charakter an.

Voon den österreichischen ArLitragepapieren bewegte«
sich Kreditaktien zwischen 199,40 und 200, Franzosen haben
ca. 0,50 Prozent gewonnen, auch Lombarden stellte» sich
einen kleinen Bruchtheil höher.

Kurse im freien IBerkehr zwischen 17, «. 2 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 199,75 — 60 bez. Franzosen
137 - 6,90 bez. Lombarden 22,40 bez. Meridional
133,25 bez. Mittelmeer 100,25-20 bez. Warschau-Wiener
—bez. BuenoS-AireS 37,25 bez. DiSkonto-Komman-
drt-Antheile 175,00 bez. Darmstädter Bank 127,40 bez.
Nationalbank f. D. 104,75—5 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 135,50—40 bez. Deutsche Bank 191,90—75 W
Dresdener Bank 129,25-40-10 bez. Dortmund-Gromm
Enschede 150,50 bez. Lübeck - Büchener Eis. 135,25 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 70,75—80 bez. Ost¬
preußische Südbahn —,— bez. Gotthard 152,25 bez.
Jura - Simvlon 98,75 bez. Schweizer Zentral —Gd.
Schweizer Nordost 99,10 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 175-4,90 bez. Canada - Pacific - Eisenbahn
98,30 - 20 bez. Northern Pacific prf. 95,50 bez.
Luxemburger Prince Henry 87,25 bez. Hamburg-Amerika
119,90 bez. Norddeutscher Lloyd 114—147« bez. Dynamit-
Trust 150,50 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
—bez. Spanier 70,90 Gd. 47a prozentige Chinesen —

bez. Türkenloose 102,50 bez. — Tendenz: Still.
Wien, 20. Juli. Ungarische Kredttaktien 642, 00t

Oesterreich!,che Kreditaktien 634, 50, Franzosen 640, 00,
Lombarden 92, 00, Elbethalbahn 484, 00, Oesterreichische
Papierrente 99, 10, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen,
antrihe 93, 00, Marknoten 117, 50, Bankverein 446, 00,
Tabakaluen —, —, Länderbank 404, 00, Türkische Loose
101,00, Bnschtieradcr Littr. B. - «rüxer
Alpine Montan 426, 00. - Still.

* ' '

Parts, 20. Juli. 3prozent. Rente 100,70, Italiener
W, 75, Spanier nähere Anleihe 71, 45, Türken 25, 20,
Türkenloose 107, 00, Ottomanbank 533, 00, Rio Tinto
1335, Suezkan-u.Altttn —, Zprozentige Portugiesen
26, 25. — Behauptet.

W s l r m a r k t.
London, 20. Juli. Wolle gute Auswahl, bei leb¬

hafter Betheiligung volle Preise bezahlt.

Berlin, 20. Juli. Städtischer Schlachtvictzmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3777, Kälber 1305

Schafe 17258, Schweine 7206. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ÜASchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Ochsen, 1. vollfleischig, aus gern.,
yochsten Schlachtwerths, höchstens' 7 Jahre alt 61—65
2. lange, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 56-60
3. nrnmg genährte junge und gutgenährte ältere 53—55
4. gering genährte jeden Alters 50—52

Bu llen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 77—80
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 52—56
3. gering genährte 56-60

F Sr fett it. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. -

b) Vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 51-54

K aIber: 1.fite.Mastk. (Vollmilchm.)u. b. Saugk. 62-66
2. mittlere Mastkalber und gute Saugkälber . . 51-56
3. geringe Saugkälber 46—50
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 34-40

6 f.ä^= ,ÄScr 7 ti
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Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen
jcS ö l u. derenKreuzung. i.Alter bis zu 17« Jahr.

220-280 Pfund schwer . . ... 56-57
So 1 y schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^ jo) fleischige 54—55
/d) gering entwickelte 52—53

«öS \e) Sauen . —

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und
hinterlaßt wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich langsam, gute schwere Waare war schwach vertreten,
es wird nicht ganz geräumt. Bei den Schafen war dar
Geschäft ruhig und hinterläßt Ueberstand. Der Schweine»
markt setzte beruhigend ein und schloß fest.

Bank-DiSkonto. Berlin Al/zlLomb.
4 resp. 47a). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. It. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. conf.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche ,

do.

Ja

L
sa-i

ö Posensche neu
do. do.

Schles. neue.

do. do.
Westpreuß. .

. do.landsch..
«

0 (Posensche .

5-&I do.

«^Preußische.
66. 88 (Sächsische .

37a
3
4

rr'/a
3

37a
37a
37z
37a

3
4

37a
37a
37a
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3
4

37a
4
4

101,®
90,10b®

101.bG
90,60b

99.9M
94,60®
96,30b
87.508
101,70b

100,10®
98,80b

97^506
98^40®
38,258
102,306
97,756

88^90®
97.508
88,4 ©

102,30®
97,20®
102,30®

Bad.Pr.-A. 18671 4
Baier.PrämAul. -

Br.Pr.-A.20 Th.! 4
KölnMind.Pr.A. 37,
Hambg.Pr.»A.66 3
LübeckerPr.-Anl. 37,
Meining.L. 7Fl. -

Oldenb.L.40Ty.! 3

141,256
155,8
128,606
131,6068

135,6
26,756
130,106

Hypotheken-Psdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. uni. b. 1904
VII.VTII.u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.i.
do.' do. II.
Hbg. H.-Pf. 190b
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.1I1
Pomm.HypV.V1
do. nnk. vis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37al

43,206®
41,20u©

98,25®
90,306®
116,25b®
107,106®
90,50b®
98,b®

84^©
84,6®
64/-®
85,256®

Berlins* BLvfsnbsvieht
vsnr 20. Juli

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.N 1910
do.Kleinb. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

37s

4
4
4

94,30 G
98,20b®
80,75 c @
80,406®

4
37a
37-

4
4
4

3‘/a 73,506®
97,68
90,50b®
90,506«
99,b©
99,b®
99,306®

37- 94,10®
4

37a
4

102,25®
92,®

In- u. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligatiouen.

8erg..2RUII.A.B
Allat.Eisenb..Ob.
Jtalienischesgar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuischesgar.)

ortugies. (gar.)
al. Karl-Ludw.

Kasch.-Oderbg(g.)
do. Gold

Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. il. Rio Gr.

37a|98,80® |
5 99,HO «
3 59,756©
4 94.526

94,6®

66,2558
95,70©

95,606

90,70®
73,®

Eiseub.-Stamru«Aktie«.

Franks. Güterb.
Gotthardbahii.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzilzt!

71,ö®
81,50®
27,406

22^406
269,7568

Eisenbahn-
Stamm-Prioritäten*)

iltzilzf!
Marienb.Mlawj 5 4! 114,50b®
Ostpr. Südbhn.! 5 4110,68
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Linsen.

Uinrechn.-Sätze: 1 Doll.—4»20M.
100 Frcs.--80 M. 1 Guld. 5ft. W.
= 1,70 M. 100 Rub. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. =- 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. «. 81 u. 84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente jr.
•

Lissab.St.-Anl..'
Mexikaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Boderd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Turk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

68,106®
103.bG

9T906
$te mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprejentigen

Souponsteuer.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

t'/d
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

71,6
71,b
38,756®
29,606®

97,256®
97,758
109.706
99,b
140,40b®

37^60®

90 b

76,90®

119,®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
®r. 8erl. Strb.

»ibernia . .

knowr. Salz
Uurahütte .

bo. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.

Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Kerl.Kassenver
do.HaudelSges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche «auk
do.Genosseiisch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.fH. u.G.
Pomm H.-8. .

Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
ReichSb.-Xnth.
Schl. Bankver.

87a 4
135,506
78.6®

192,6
103,75:®
175,5068
175,b
129,30b
119,806
119,90®

199,75b
107,80®
28,b

28,25b®
153,50®
7,206®
113,256®

53,303®

Bergwerk- und
Jrrbuftrie-Papiere.

[(etfei zf

117a

3
11
15

47*

9

22

14

194,10®
187,6®
220, 6 ®
153,6®
122,®

165.5068
10,256®
87,80b®
86,®
195,506
153,256®
119,6®
181,256
180,80b
100,70b

312,6®
171,68
197,706®
219,25®

Wechsel-Kurse.
imftb. 100 Fl.

do. do.
«rüss. 100 Fr.

do. do.
London ILftrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wien östr.lOOFl

do. do.
PeterSb. 100R.

do. do.
Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3Mt.
8T.

168,706
168,®
80,95®

20;40®
20,265«
31,b

86,05«

215.506
213.506

<8olb, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Banku..

do. Silbergl. ®.
4 142.506© Russische Banknoten 216,b

9,69b

16,27b

20,3956
81,6
85.206
85.206



Statt jeder besonderen Anzeige.
Sonntag früh 5 Uhr starb nach längerem

Leiden unser inniggeliebtes Töchterchen

Erna
im Alter von 4 1

2 Jahren, was tieferschüttert mit
der Bitte um stille Theilnahme anzeigen

Fritz Teschner, Regierungs -Bausekretär

und Frau Anna geb. Siebert. ('

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
6 Uhr von der Leichenhalle des evang. Kirch¬
hofes aus statt.

Verlobt : Frl. S. Schmalz mit
Hrn. Bert hold Weißenberg,
Posen—-Berlin. — Frl. Hedwig
Reschke mit Hrn. Förster Ri¬
chard Wichert, Schwetz a. W.—
Forfthaii? Andreashof b. Sar-
towitz. — Frl. Anni Berthold
mit Hrn. Hauptmann b. R.
Paul Nouvel, Pontwrtz —

Ottorowo.
Verehelicht : Hr. Amtsrichter

Karl Schmidt mit Frl. Alma
Rahm, Landshut.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Albert Behrendt. Pasewalk. -
Hrn. Hanptmann u. Batterie-
Chef im Feld-Artillerie-Regmt.
Nr. 35 Großkreutz (Schießplatz
Hammer stein). — Hrn. Regier.-
Assessor Walther Fleck, Königs¬
berg i. Pr. — E ine To ch t er:

Hrn. Rittergutsbesitzer Toppius,
Rittergut Schloß Berga a. E

Gestorben : Hr. Apotheker Oskar
Michelsen, Danzig. — Hr. Kauf¬
mann Josef Rieger, Friedland
O.-S. — Hr. russischer Staats¬
rath Baron Stanislaus non

(Steuer, Kunersdorf b. Hirsch¬
berg Schles.

Verreise vom 33.

all ans 4 Wochen.

Ich bin zur (11
'

Rechtsanwaltschaft
bei dem Königlichen Land-
und Amtsgerichte in Brom¬

berg zugelassen.
Mein Bureau befindet sich

bis zum 1. Oktober d. I in

der Friedrichstr. Nr. 16,
vom 1. Oktober d. Js. ab
Neuer Markt Nr. 1.

Dr. jnr. Englich.

fertigt
I Itmtfleilir

in großer Auswahl zu |
sehr billigen Preisen. |

Zur Empftingnahme unseres (122

f»»1900
sind folgende Hinterlegungsstellen errichtet:

Für die Wahlberechtigten und Interessenten der

a. Steht Bramberg in Bnrean der Hanbelskammer,
Neuer Markt 8

b. Steht Rakel bei Herr» Xaver Schwarz
c. Steht SttorotajlttH) bei Herreu M. Meumann Söhne
d. Steht Kursen bei Herr« A. Schilling
e. Steht Schneibcmühl bei Herr« W. Rosengarten
wo die Jahresberichte gegen Empfangsbescheinigung abzuholen sind.

Die außerhalb der vorgenannten Städte wohnhaften Wahl¬
berechtigten und Interessenten unseres Bezirks haben, soweit dies
nicht schon geschehen ist, die Zusendung des Jahresberichts

bind bei her unterzeichneten Hanbelskammer schriftlich
zu beantragen.

Bromberg, den 11. Juli 1901.

Die Handelskammer
für den Regierungsbezirk sromberg.

MSttisI* Pv<tuiy- ^evfttitabsmic
$u $aun. Hlünfcctt.

Die Vorlesungen des Wintersemesters 1901/02 beginnen am 16. Ok¬
tober 1901 Näh. auf briefl. Anfragen. Die Direktion ? Welse.

Dr. Andryson.

Technikum Eutin.
Architektur-, Ingenieur-, Tech¬
nikern u. Meisterkurse. Maschi¬
nenbau. Baugewerbe. Tiefbau.
Specialkurse zurVerkürzung d.
Schulzeit. — Prospekt gratis.

Seemanns-

Schule $ U
Hamburg-Waltershof.
Praktisch'theoretifche

Vorbereitung und
Unterbriuguug fee-
lustiger Knabe».

Prospekte durch die
Direktion.

Zahntechnisches
Atelier

Helene Günther,
Danzigerstr. 164,1,

Haus M a z u r.

2ltel:er
für einfache n. elegante]

Damen-Castüme,
Blousen,

Morgeiikleiher ic.l
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr]
soliden Preisen.

l&ronowsM&WolffJ
Friedrich-

u. Hofstraßen-Ecke.

Meiste«

Dnmensrisirsüll!«
mit (io

Kopswlisihllpjjllrlit
empfehle hierdurch der ge¬
ehrten Damenwelt bei bil,

ligsten Preisen z. Benutzung.

A. Seeliger,
Danzigerstraße Nr. 13.

Arbeitsmarkt

Wer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Sofort gute Existenz! Für
m. altbek. Hamb. Cig.-Haus s. sof.
e.ächtb.tücht.Herren, welche Gastw.,
Händl.rc bes.Mon.l20M.u.h.Prov.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

Junge Dame
aus guter Familie wird als Ver
kauf. u. Kassir. f ein feines Gesch.
gef. Off. u. B. W. an die Gschst.

Wickel-«.Zigarren
mchcrinneiiLgVsL°VLv°r
€f©hr. Jonas, Danzigerstr. 53.

farntt gesucht für d. Verk. uns.
Nkllkll t»$. Cigarr. an Werthe,
Händler u. Private geg. monatl.
Vergütung von Mk. 150 und
hohe Provision. (82

Albert Sievers «fc Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

Verkäuferin
für den Jahrmarkt gesucht. (817
Meldungen Danzigerstr. 159.

Me gute Vertretung
können Herren, welche Wirthe
besuchen, bekommen durch den
Absatz uns. allerbest- Bierpressions-
Reinignngsmittels „Lamorini“,
Groß. Consum, hoher Verdienst.
Bei der warmen Witterung be¬
sonders gut einzuführen, da Rei¬
nigung auf kaltem Wege geschieht.
Bei größeren eig. Bezügen geben
auch Alleinverkauf. (260

Ehern & Miller,
Hllllpt-Agentnr
Feuer-, Wafserleituuafserleitungs-,

Einbruchdieb-

Am Sonntag auf d. Wege von j
Bahnhof b. Schwedens,.. Frankenst.
1 Packet, enthalt. 4 m schwarzen
Alpaccastoff verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Zahnarzt Bnrlin,
Burgstr. 16, 1 Tr.

Sprungfeder
Matratze«

ohne Güte, ohne Schur * Urtheil leicht atiziheheü
mit der goldenen Medaille und Ehrenpreis auf der Patent-

Ausstellung Berlin 1901 ausgezeichnet. — Durch Patente in
Deutschland, der Schweiz und Belgien geschützt.

Ein Triumph des XX. Jahrhunderts«
Kein Staub mehr! Leichteste Beinigung!

Alleinaniertipnjrsroht 8. Stuüzinsk! in Bromberg,
290) Friedrichstrasse 65.

Junge Mädchen
finden dauernde Beschäftigung.

J. Sandmann, (822
Posamenten-Fabrik, Fröhnerstr 13.

Fkllermsser-
KrailselinlüNdku

empfiehlt

Max Schleif!,
Mineralwasser-Fabrik

Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

Neue saure Gurken
empfiehlt (432

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Pa. Apfelwein
vorzügl. Qualität. 10 Fl. 3 Mk.

excl. Glas, empfiehlt
Carl Freitags, Bärenstr. 7.

ff. Schleuderhonig,
garantirt rein, ä Pfd. 1 Mk.

empfiehlt (9
Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Ein Lehrsmlm
aus anständiger Familie von

außerhalb zum sofortigen Eintritt
gesucht A. Seeligser,
1 0) Damenfrisirsalon.

1 Lehrmädchen
z. Vorrichten kann sof. eintret, bei
Julius Kliewer,9teue Pfarrstr.14.

Lehrmädchen
können sich melden. (814
Gehr. Jonas, Danzigerstr. 53.

1 Herrenuhr m. Kette ist am

21. d M. abds. a. d.W. v. d.Friedrst.
b. z. Bhnh. vl. geg. D. ehrl. Fd. w.

geb., dies. g. Belohn. Schleusenau,
Friede nstr. 26 bei Bogge abzug.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
bottt tRote« in ©ittfcitp
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAufnahme.'Auskunfterth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbachmtb die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm. Kieckebusch.

Die

Gold. Damenuhr mit Kette
u. Gürtel verloren. Abzugeben
Schwedenhöhe, Hanfstraße Nr. 15.

Neuhöferftrafie Nr. 44a.

Gewinnlisten
der

Westprenhische«
$ric|ener$ftrbe«erlo0fu«g
liegen zur Einsicht aus und sind j

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,$W8tl«tlU0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Chnßxvtzlmk
als Fußbodenanstrich

bestens bewährt,

sofort trockne«- «ab
geruchlos.

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, Mahagoni,
eichen, nußbaum und

granfarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt in Er one a. Br.
Pani Seifert.

für Feuer-,
Haftpflicht- ii.

stahls - Schäden einer alten
Deutschen eingeführten Gesellschaft
ist tür Stadt Bromberg u. Vor¬
orte neu zu besetzen. Geeignete
Bewerber, die sich möglichst ganz
diesen Branchen widmen könnten,
werden gebeten, ihre Offerten mit.
J. R. 1C01 in ßder Geschäftsstelle

! dieser Zeit, niederzulegen. (2
Ein tüchtiger (3

Wriktsaiiits-Wlst
wird zum 1. August d. Js. gesucht.
Zeugnisse, Lebenslauf rc. sind mit.

: Angabe des Gehaltsansprnches an

Iba« Königliche Distriktsamt
Schwarzenau (Bez Bromberg)
311 richten.

Bedienungs-Frau
für den Vormittag sucht (816
Frau Born, Danzigerstr. 162.
Meld. zw. 6—7 Uhr nachmittags.

Ordentl.
Vorm. ges.

Aufwärterin
Mittelstr. 13, 1

für
Tr.

Evf.Stütze, Bnff.-u.Stub nmdch ,

Mädchen f. Alles ?. Stadt u. Land.
Fr. lludale, B chnhofstr. 81.

Hausdiener ebendas, nt. g. Zeugn.

Empfehle den geehrten Herrschaften, sowie meinen
werthen Kunden

meinlager auf fcem|
Jahrmarkt

nur gute Waare, zu selten billigen]
J. Ephros.

wie bekannt

Preisen.

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er«

“ “

Ausgegebenft an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: „ „ .

Klammerschürzen, Handtücher, ^Srodbentel, Tischläufer,
gezeichnete
ttschläufer,

Wand-Befentücher, Schrankstreifen, Küchentifchdecken,
schöner, Waschkorbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Grstzer Ausverkauf
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

große Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze jit Bettwäsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
decken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen nnd Küchenkanteu.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
SW Streng reelle Bedienung. “MW (223

Sophie Mahn aus Berlin.

Amme. ärzt. uts.. Stütze sgl z.b.
Bretrieh, Bromb..Schlosserst.5.

Für jegliche« Haushalt!
Täglich. Postversand unter Post¬

nachnahme von: Heringen inAspec,
Bratheringen, Frühstücksheringen,
Heringen in Senfsauce, Holländer,
sauce, Champignonsauce P.LVsVfd.
Dose L50 Mk.. dcsgl. Delikatest,
Rollmops, 2V2 Pfd. Dose 1,50 Mk.,
Heringe in Wein od. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf., Bratschollen
per 4 Liter Dose 2,10 Mk.

Fischkonserven - Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,
Ostseebad Wustrow in Mecklbg.

Eine gut erhaltene (9

Badewanne
sucht zu kaufen oder zu borgen.
Offerten unter L. H. 61 an
d ie Geschäftsstelle dieser Zerrung.

Ein Stallgebäude
ist auf Abbruch zu verk. Meldung,
bei J. Moses, Gammstraße 18.

aus d. Forst-
bezirkJasinitz,

Jagen 53, zu haben bei (835
Heinrich Groth, Bleichfelde.

Schwellenspahne

Z.I.Ag.epf K.f.b.u.aw.,Kdf M.j A.
Mld. b. Fr. Lücke, Bahnhofst. 19.

Bette«. Hanszeräth
zu verkaufen Rinkauerstr. 36, 2 Tr.

STßcktzi

180000 Mark
Privatgelder auf 12-15 Jahre zur
ersten Stelle auf ein größeres Gut
in der Prov. Posen zur Ablösung
der Landschaftsgelder gesucht.
(Landschaftstaxc ca. 350000 Mk.)
Näheres zu erfragen bei (6
Otto Jan dt, Friedrichspl. 11.

üt sichere IpötpT
von 3000 Mk. zu cebtren gesucht.
0>efl. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sichere Hypothek
von 14 000 Mt. zu 5° 0 auf
hiesiges größeres Grundstück zu
cebiren gesücht. Offerten unter
A. 8. 15 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

de 'H3e/6o„ u ® e 'We vflr/aster

Heilung y
ihre

- -*•- Zu k. . 7'eaerster.

lk

Zum Jahrmarkt
stehe ich mit einer Partie

Kupser- «üb Messiiigkeffel,
Wasch- unb Schlächterkestel

Neuer Markt aus.
Alte Kessel nehme in Zahlung an.

Julias Hirsch,
Kupfer schmiedemeister.

Utfce*5cw0ims macht wahr!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend mache

ich die ergebene Mittheilung, daß ich mit meinen (82k

Weifowaaven
bestehend in

Stickereien, Spitzen, umgezeichneten unb bestickte«
Hausarbeiten re.

zum Jahrmarkt eingetroffen bin. Besonders mache ich aufmerke
sam auf einen großen Posten (82£

Stickerei-Restern
zu Unterröcken und Kinderkleidern, sowie einen großen Poster

MWlm-Merei nitb korsets,
welche ich zu austertzewöhttliche» Preifen abgebe

Mein Stand ist erkenntlich an der Firma
A. CÄrafl. Berlin.

Gegen Rückgabe dieses Zeitungsausschnittes 5°/0 Rabatt

Mauktauzeis«.
Auf dem Jahrmarkt soll ein Posten

Wachs- und Gummidecke«, Leder- und
Gummischürzen

in prima Waare ausverkauft werden.

Flatauer aus Berlin.

Buchhalter
für mein Zweiggeschäft in

Culmsee gesucht. (9

XaverGeisler,3«gtnit«r
1 \mtmKüurnns
fürs Komtoir zum sofortigen An¬
tritt gesucht. Unbedingt Zengniß-
abschrifien und Gehaltsansprüche
unter C. B. 40 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (348

2 KleliiMgeselle»
sucht A. Mensel.

Tüchtige Mttgetzilse»
bei hohem Lohn und dauernde Be¬
schäftigung sucht (820
Felix Ehrhardt, Rinkauerstr. 17.

Einen zuverlässigen (10

Kutscher
sucht J. lindner.

Tüchtiger Arbeiter W tzk-
Jj. Karrasch, Posenerstr. 5.

Ein Sohn achtbarer Eltern,
welcher bereit ist in einem hiesigen
kaufmännisch. Geschäft die Wein¬
branche zu erlernen, wird sofort

als Lehrling gesucht.
Gest. Offerten unter E. F. 47
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Hausdiener,
unverheirathets sucht per 1. August

Herrmann Krause,
9) Weinhandlung.

SotelhMiener
jung, kräftig, kann sich melden

7) Schliep’s Hotel.

1 Sansdieireu
sofort gesucht. (437

Patzer’s Sommertheater.

Einen Arbeitsburschen und
einen Lehrling verlangt. (811
Koch, Tisch ermstr., Wallstr. 17.

Arbeitsbnrsche
1 Laufbursche verlangt.

Nagsel, Rinkauerstraße Nr. 46.

Frau Knffel empf. sich als

mtWaschfrau
Prinzenthal, Naklerstr. 63.

Geübte

Rack-«. Taillenarbeiterin
1 sucht per sofort (808

Lueia Sadowski, Löweftraße 3.

Mädchen
zum Fl schenspü en wird verlangt.
10) Schulz, Kornmarkt.

eins. möDl. oder leer, in der Nähe
der Bahnhofstraße, von sofor: zu
miethen gesucht. — Offerten unter
0. B. 10 an die Geschäftsst. d. Ztg.

HerrsAstl. ®o()nu!iiteit,
5 u. 7 3immer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I zu verm. Bahnhof-
straße 62. C. G. Bandelow.

Zu verm. Gammftr. LO/Ll:
1 Wohnnung, 3 Zimmer, Part.,
1 5 „ II P. sof. od.

1. Oktbr. evtl, mit Pferdestall.
1 Wohnung. 1 Zim. u. Küche, III.

Bahnhofftraße 90:
1 Wohnung, 3 Zim. u. Kab., 1 Tr.
1 •• 2 „ „ n 1 if

1 „ 3 „ „ „ 2 „

1 „ 3 „ Küche, Hof.
Näh. Bahnhofst.S9,Comt.Hof r.

Wchnnnge«. „fbtriÄ6

Nr. 8b sind Wohn, zu 3 Zimmern
und 2 Zimmern webst Küche und
Zubehör vom 1. Oktober zu ver-

miethen. Näheres daselbst. (833

in 2 rühriger HaiibiWk«
mit Blechkasten billig zu ver-

f.mfen. Näheres Wottmarkt 16.
Gut erhalt. Kinderwagen

billig zu verkaufen. (807
Fr. Funk, Verl. Rinkauerstr. 6.

2 neue Kleider preiswerth zu
verkaufen. Hofstraße 5,1 Treppe.

Guter Dfcrbtbünger
abzuholen. Näheres bei

Abr.Frieäländer,Friedrichspl 18

Sornmarft 7,2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktbr.
zu vermiethen. Gebr. Lange.

seute: ZigeuoerharoD.
Dienstag: Benefiz für den

Operetten-Komiker und
Regifleur Herrn Horwitz:

Fatinitza.
Operette von Suppö.

Bei günstiger Witterung:

Dunzigerstrutze 130
Hofwohnung, 2 Stuben, Küche
und Zubehör zu vermiethen. (9

Näheres Danzigerstr. 125.

2frt«ubl.6iebelmi|aungt«
von je 3 Stuben, Küche u. Zub.,
von sofort oder per 1. Oktober zu
vermiethen Berlinerstr. 31.

Elisabethstr. 11, 1 Woh.. 2 Z.,
Küche ii. K. ab 1./10. z. vm. 285 M.

3 kleine Wchliliize«
im Neubau, bestehend aus 1 Stube
und Küche, sowie Zubehör, vom
1. Oktober er. zu vermiethen.

Schleusenau, Chausseestr. 51.

int pjjc Stube
und Kammer, 2 Treppen, vom
1. Oktober zu vermierhen.
Kornmarktftraste 7, l Tr. lks.

1 Stube u. Küche nur an

einzelne anst. Leute z. verm. Korn-
marktstraste 2. 0. Lehming.

ine Werkst««
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Näheres bei Moritz Ephraim,
Friedrichsplatz Nr. 19. (8

Ppsenerstrasje 5
sind große Speicherräume u.

Bferdeställe zu vermiethen. (284

2 recht gut röt. Zimmer
per sofort zu vermiethen.

Danzigerstraße 156.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pension Mittelftraße 16, part.

Täglich Arten-Kinzert
in den Zwischenpausen.

Schttlke’s Konzertgarte«
Schleusenau.

Heute Montag:

Gr.MiWrkWttt.
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.

Diese Konzerte finden jeden
Montag statt.

Jeden Dienst., Donnerst. Hohen-
holm. Abf. Nachm. 3 u. 4‘/2 Uhr.
Rückst u.8 Ubr. Mittw.,Freitag
Krahnau. Abf.Nm.3, Rückf.8Uhr.

Clysnimthellter.
Heute Montag, d. 22. Juli 19 1:
Letzt. Gastsp. Thea v. Gordon

Dorf und Stadt.
Schsp.i. 5 Afz.v. Ebl.Birch-Pfeiffer.

Dienstag, den 23. Juli 1901:
Novität ! Z. 1. Male: Novität !

Die goldene Brücke.
Schsp. in 3 Akt. v. N. Skowronnek.

Mittwoch, den 24. Juli 1901:
Gr. Militär-Konzert

(II. Walzerabend).

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton,
Konzertoerichte, Literatur:c. Karl
Sendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck unb Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckerei
Otto Grnnwoid in Bromberg.
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